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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Peſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 17. Mai 1860. 


a Telegraphiſche Depeſchen. 
die Paris, 26. Mai. Nachrichten aus Florenz melden, daß 
Garniſon durch den Telegraphen an die Grenze berufen 
5 die Nationalgarde zum Dienſte eingezogen wurde. Agi⸗ 
Se; u, zahlreiche Rufe: Es lebe Ferdinand Leopold. Die 
ſtlichkeit von Florenz widerſetzte ſich bei dem Feſte des 
atuo, das Tedeum zu fingen; das Gouvernement wird es 
ot der Geiſtlichkeit fingen laſſen. 
ologna, 25. Mai. Der Kardinal Viale Prela iſt 
heſtorben. 
Turin, 15. Mai. Die „Opinione“ veröffentlicht die 
ite Liſte der Subſeriptionen zu Gunſten der italieniſchen 
e, 
iederholter Abdruck.) 


Selegraphifche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
zudert ner Börſe vom 16. Mai, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
males Min.) Staatsſchuldſcheine 83 . Prämien⸗Anleihe 113%, Neueſte 
beelbe⸗ 1036. Schleſ. Bank⸗Verein 74. Oberſchleſiſche Lit. A. 115. 
erihlej. Lit. B. —. Freiburger 80% B. Wilhelmsbahn —. Neiſſe⸗ 
gpieger 53. Tarnowitzer 30 B. Wien 2 Monate 73%. er Kredit⸗ 
Den 69%. Oeſterr. Nat-⸗Anleihe 58 B. Oeſterr. Lotterie⸗Anleihe 69% B. 
ſchter, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 1314 B. Oeſt. Banknoten 74%. Darm: 
ter 60% B. Comm.⸗Antheile 80%. Köln⸗Minden 126% B. Rhein. Aktien 
15 Deſſauer Bank⸗Aktien 15%. Mecklenburger 45, B. Friedrich⸗Wil⸗ 
MAms⸗Nordbahn —. — Aktien flau. 
Rall ien, 16. Mai, Mittags 12 Uhr 45 Min. Credit⸗Aktien 185, 50. 
en 581g ) Derlin, 16. Mal. R beh 
re dls.⸗Bl.) erlin, 16. Mai.. Roggen: behauptet. jahr 
3, Mai⸗Juni 50%, Juni⸗Juli 50, Juli-Augaſt 4974. — Eee 
kai⸗Juni 18%, Juni⸗Juli 18%, Juli⸗Auguſt 18%, September: 
bin a — Rübbl? flauer. Mai⸗Juni 11%,, September : Of: 
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Telegraphiſche Nachrichten. 
in Mailand, 14. Mai. Nachrichten aus Neapel vom 9. zufolge herrſcht 
5 Hafen außerordentliche Thätigkeit. Alle Dampfer der neapolitaniſchen 
andelsmarine find für Rechnung der Regierung requirirt worden. 
am neral Giuſeppe Giordano, Brigade⸗Commandant in Meſſina, welcher 
Oſtertage verwundet wurde, iſt in Neapel geſtorben. 8 


A m Inbalts-Heberficht. 

egraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Die Eeseditivn Garibaldi's, 2 1 a c 

ö Berlin. (Charakteriſtik der jetzigen Kriegsbereitſchaft.) (Vom 
fe. Vermiſchtes.) („Preuß. Ztg.“ contra „Times“.) (Wagener und 


Gneiſt. 
Deuschland. Stuttgart. (Das gerichtliche Erkenntniß gegen die Ban⸗ 
Aers Haas und Dreifues.) Roſtock. (Ein Nachtrag zum roſtocker 


N. Hochverraths⸗Prozeß. 
Oeſterreich. Wien. Gerichtigung) (Der verſtärkte Reichsrath.) (Der 


t e e Geſandte. Der Reichsrath und der Cultus⸗Miniſter.) 
eau treff der 7 Sepeition), 
an 2 (Die franzöſiſche Politit und Garibaldi. Das diplo⸗ 


matiſche Jahrbuch. Hr. Jourdan. Ein preuß. Hauptmann als Biſchof 


geſtorben. 

a ey London. (Der bevorſtehende Kampf im Oberhaufe.) 
uilleton. Breslau. (Theater.) — Vom Trinken. — Kleine Mitthei⸗ 
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lungen. 5 
Vrovinzial⸗Zeitung. Breslau. (Tagesbericht) — Correſpondenzen 
aus: Liegnitz, Striegau, Hainau, Altwaſſer, Nimptſch, Strehlen, Fried⸗ 
land, Glaz, Brieg, Gleiwitz, Zabrze, Myslowitz. 
achrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
etzgebung ꝛc. (Subhaſtationen.) 

Kemer, Vom Geld⸗ und Productenmarkte. 

Jumzäne und Vereine, 5 , 
Nhalts-Heberficht zu Nr. 228 (geſtriges Mittagblatt). 
ei 32 r 
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— 
Die Expedition Garibaldis. 
10 Wir glauben es, daß der Gouverneur von Genua ſeine Soldaten 
huſenren mußte, weil dieſe Maßregel das einzige Mittel war, um 
9 maſſenhafte Betheiligung an dem Zuge Garibaldis zu verhin⸗ 
n; wir glauben auch, daß der Miniſter Cavour nichts unverſucht 
gelaſſen hat, um dem kühnen General die Genüſſe der Ruhe und der 
en Zurückgezogenheit im glänzendſten Lichte darzuſtellen, denn wenn 
yo? die geſammte Diplomatie Curopas den ſardiniſchen Staatsmann 
1 der Schuld einer heimlichen Theilnahme nicht freiſprechen wird, ſo 
ud wir doch überzeugt, daß Cavour die jetzige Lage Sardiniens ge: 
ade für verwickelt genug hält, um fie nicht noch durch ein Unterneh: 
en verſchlimmern zu laſſen, das ſich aller diplomatiſchen Berechnung 
entzieht. Wenn die That des italieniſchen „Helden“ — wie Gari— 
Viral, bereits auf höheren Befehl in Frankreich genannt wird — ſchon 
Pr uns kältere Naturen im Zauber der Romantik wirkt: welchen Enthu⸗ 
asmus mag ſie in Italien erregen, das noch im Feuer patriotiſcher 
N egeiſterung glüht und feine langgehegten Träume der Nationaleinheit 
0 endlichen Verwirklichung näher gerückt glaubt! Wohl alſo bedurfte 
artbaldi nicht der offiziellen oder diplomatiſchen Unterſtützung, ſon⸗ 
dern er ermahnte im Gegentheil die regulären Soldaten, ihrer Fahne 


n geben. 
Solche Thaten finden ihre einzige Rechfertigung im Erfolg, und 
die „Times“ ſagt ganz * daß die 5 — nach Sicilien in 
ukunft vielleicht auf eine Stufe mit der Landung Wilhelms von 
tanien in England, vielleicht aber auch auf eine Stufe mit der Lan⸗ 
and Murats in Calabrien geſtellt wird. Das Einzige, was keinem 
weifel unterliegt, iſt der heroiſche Muth des Mannes, der ein ſolches 
ontemehmen wagte. Denn in der That, er ſetzt nicht nur das Leben, 
ndern was in den Augen des Militärs höher ſteht — ſeinen ganzen 
; uhm auf das Spiel. Der italieniſche Krieg rief ihn von der Aben⸗ 
kurerbahn in das Feldlager eines legitimen Monarchen und nahm ihn, 
en fahrenden Ritter und revolutionären Kämpen, ebenbürtig in die 
er der franzöſiſchen Marſchälle und ſardiniſchen Generale auf; die 
ante Expedition macht ihn wieder zum Anführer einer gefeglofen Bande 
en ell ihn ſelbſt außer Geſez. Mißlingt fein Unternehmen, fo müſ⸗ 
n ihn ſelbſt diejenigen verleugnen, welche ihn heimlich begünſtigen, 
die klugen Leute, die Alles vorher willen, werden ihn als kopflo⸗ 
tät b tren, die Geguer aber als Rebellen gegen die göttliche Autori⸗ 
un bezeichnen, welchen ſein wohlverdientes Schickſal endlich erreicht hat. 
Die einzige Unterſtützung, auf welche Garibaldi rechnen kann, 


un Vaterlande treu zu bleiben und ein hochherziges Beiſpiel der Dis⸗ 


muß er im Lager der Inſurrektion ſelbſt finden. Es macht einen ko⸗ 
miſchen Eindruck, wenn gewiſſe Zeitungen mit einem größeren Aufwande 
an Worten als an Gedanken über die Frage debattiren, ob Frankreich 
oder England oder Sardinien — warum nicht auch der türkiſche Sul⸗ 
tan? — die Bewegung in Sicilien hervorgerufen haben. Der Ge: 
danke liegt ihnen natürlich außerordentlich fern, daß die Urſache aller 
Inſurrektionsverſuche einzig und allein in Neapel zu ſuchen iſt. Wenn 
wir nicht irren, wurde ja der Ausſpruch: „ſie haben in der Geſchichte 
Nichts gelernt und Nichts vergeſſen“ zuerſt auf die Bourbonen ange: 
wandt; der gänzliche Mangel an Einſicht in die Forderungen der Ge: 
ſchichte, der faſt blödſinnige Widerſtand gegen alle zeitgemäßen Refor⸗ 
men ſcheint in der That ein Familienübel der Bourbonen zu ſein. 
Nachdem der letzte carliſtiſche Verſuch in Spanien und die klägliche Ver⸗ 
zichtleiſtung auf Rechte, für welche man noch eben zu ſterben bereit 
ſchien, dem Prinzip der von allen Seiten in dieſer Ausdehnung wenig⸗ 
ſtens aufgegebenen Legitimität ein ſo entſchiedenes Fiasco bereitet, ſind 
nur noch die Bourbonen in Neapel übrig, um das ſelbſtverſchuldete 
Geſchick ihrer Familie vollends zu erfüllen. 

Ueber Mangel an Warnungen kann ſich die Regierung von Nea⸗ 
pel wahrlich nicht beklagen; der „junge unerfahrene“ König Franz II., 
den unſere reaktionären Zeitungen als einen Spielball in den Händen 
Englands und Frankreichs darzuſtellen nicht müde werden — er braucht 
nur die Geſchichte ſeiner nächſten Vorgänger oberflächlich durchzublät⸗ 
tern, und er wird die einzige Urſache aller Inſurrektionen ſo wie das 
einzige Heilmittel mit Leichtigkeit herausfinden. Aber er iſt Bourbone, 
und als ſolcher verfolgt er die Traditions-Politik ſeiner Familie, nach 
welcher den mäßigen und geſetzlichen Wünſchen der Volker nur die 
eiſerne Gewalt entgegenzuhalten if. Das Mittel iſt einfach und be⸗ 
quem, bedarf keines Nachdenkens und hat nur den Fehler, daß es den 
Bourbonen ihre Kronen entriſſen hat. 

Neapel und Sicilien haben mit der Entwickelung des übrigen Ita⸗ 
liens gleichen Schritt gehalten. Die konſtitutionelle Partei zählt die 
Mehrzahl ihrer Anhänger im gebildeten Theile der Nation, im Adel 
und in der wohlhabenden Bürgerſchaft; ſie drang zuweilen mit ihren 
Anſichten durch, und dann beeilten ſich die Bourbonen, nothgedrungen 
ihre Völker mit einer Verfaſſung zu beglücken. So wurde Ferdi— 
nand J., von den Franzoſen aus Neapel vertrieben, von den Englän⸗ 
dern gezwungen, den Sieilianern die Verfaſſung vom Jahre 1812 zu be⸗ 
willigen; kaum jedoch hatte er nach dem Sturze Murats Neapel wie⸗ 
der erlangt, fo kehrte er zu dem göttlichen Rechte des Abſolutismus 
zurück, ja um ſich ſelbſt vor ſeiner konſtitutionellen Geſinnung ſicher zu 
ſtellen, ſchloß er mit Oeſterreich den berüchtigten Vertrag, nach welchem 
er ſich jeder Verfaſſungsänderung zu enthalten verſprach, welche nicht 
mit den im öſterreichiſch⸗italieniſchen Gebiete herrſchenden Prinzipien 
übereinſtimmte. Im Jahre 1820 waren die Völker Neapels und Si: 


eiliens wieder einmal des Glückes müde, das ihnen der Abſolutismus 


verheißen, aber nicht gebracht hatte, und ſofort proklamirte derſelbe 
König, um den Wünſchen des Volkes nachzukommen und nebenbei ſeine 
Krone zu retten, auch wieder die alte Verfaſſung, denn er wußte ja, 
daß Oeſterreich verpflichtet war, die abſolute Köͤnigsgewalt, ohne welche 
nun einmal die Bourbonen-⸗Dynaſtie nicht denkbar iſt, zur unbedingten 
Geltung zu bringen. Der Vater des jetzigen Königs wiederholte daſ⸗ 
ſelbe Spiel im Jahre 1848. Die konſtitutionelle Verfaſſung wurde 
beſchworen und aufgehoben, je nach den Zeitverhältniſſen. 

Der „junge, unſchuldige“ König Franz II. iſt dem Prinzip feiner 
Familie treu geblieben, und wenn ein blindes Widerſtreben gegen alle 
vernünftigen Forderungen der Zeit die Bezeichnung Muth verdient, 
fo hat er dieſen wenigſtens in höherem Grade bewieſen als ſeine Vor⸗ 
fahren, da ihm die Ausfiht auf öſterreichiſche Hilfe verſagt it. Die 
traurigen Zuſtände im Koͤnigreich beider Sizilien find aller Welt be⸗ 
kannt; die Enthüllungen im engliſchen Parlament überheben uns jeder 
Schilderung, und wenn Etwas dabei zu verwundern iſt, ſo iſt es die 
lange und ungeſtörte Dauer derſelben. Die Begeiſterung, welche ganz 
Italien für nationale Einheit ergriffen hat, konnte auf die Bewohner 
Neapels und Siziliens nicht ohne Einfluß bleiben; der Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen der freien Verfaſſung der ſardiniſchen Staaten und dem brutalen 
Abſolutismus Unteritaliens mußte immer ſchroffer hervortreten; die 
Fernhaltung der Regierung von Neapel von dem Kampfe gegen die 
Fremdherrſchaft verletzte das Nationalgefühl, und man begann immer 
mehr die Dynaſtie der Bourbonen mit einer fremden, den Oeſterreichern 
ergebenen Herrſchaft zu identificiren. 

Wir haben es oft ausgeſprochen und wiederholen es gegenüber der 
endlich in Sizilien ausgebrochenen Inſurrektion, daß die apenniniſche 
Halbinſel viel zu ſehr ein in ſich abgeſchloſſenes Ganzes iſt, als daß 
zwei ſo entgegengeſetzte Syſteme, wie das konſtitutionelle und das ab⸗ 
ſolute, ſich ungehindert neben einander entwickeln könnten; das Eine 
oder das Andere muß weichen, und ſelbſt wenn das Unternehmen 
Garibaldi's vollſtändig mißlingt, fo iſt deshalb die Ruhe im Kö⸗ 
nigreich beider Sizilien noch nicht wieder hergeſtellt. Mag übrigens 
eine gewiſſe ideelle Schwärmerei in Garibaldi vorwiegen, ganz ohne 
Erwägung und Berückſichtigung aller Verhältniſſe wird er ſich an die 
Ausführung nicht gewagt haben; trotzdem Frankreich und ſelbſt Piemont 
ihre offizielle Mißbilligung nicht zurückgehalten, trotzdem auch England 
ihm in keiner Weiſe Unterſtützung angedeihen läßt, ſo weiß er doch, 
daß alle drei Staaten ein großes Intereſſe an ſeinem glücklichen Er⸗ 
folge haben, weil jeder, einzeln für ſich, Nutzen aus demſelben zu 
ziehen hofft. 


Preußen 

Berlin, 15. Mai. [Charakteriſtik der jetzigen Kriegs⸗ 
bereitſchaft in organiſatoriſcher Hinſicht.] Die eingetretenen 
militäriſchen Veränderungen tragen ſo ſehr den Stempel des Proviſo⸗ 
riſchen, daß man es gewiß anerkennen muß, mit welcher peinlichen Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit die Regierung hierbei zu Werke geht. Die fogenannten 
kombinirten Infanterie-Regimenter haben allerdings aufgehört, den 
Namen „Landwehr⸗Stamm⸗Regimenter“ zu führen; ſie ſind aber dafür 
eigentlich noch mehr als bisher eine proviſoriſche Formation geworden, 
und dadurch, daß ſie ganz von der Landwehr ausgeſchieden ſind, iſt 
letztere wieder das geworden, was fe geſetzlich fein fol: eine Truppe, 
die nur für den Krieg beſtimmt iſt. Diejenigen Commandeure, welche 
man bei der Landwehr belaſſen wollte, ſind daher von der Führung 
der Landwehr⸗Stamm⸗Bataillone entbunden und als Commandeure 


Rr. 230 der Breslauer Zeitung wird Freitag Mittag ausgegeben. 


ihrer bisherigen Landwehr⸗Bataillone wieder beſtätigt worden; andere 
hingegen find von der Landwehr abcommandirt und zu interimiſtiſchen 
Führern von combinirten Bataillonen ernannt worden; an deren Stelle 
find dafür penſionirte Offiziere als ſtellvertretende Landwehr-Comman⸗ 
deure einberufen. Daß der proviſoriſche Charakter der kombinirten In⸗ 
fanterie-Regimenter kein bloßer Schein, iſt daran klar zu erkennen, daß 
die neu zuſammengeſetzten Offizier⸗Corps dieſer Regimenter aus lauter 
commandirten Offizieren beſtehen, vom Regiments⸗Führer bis zum 
jüngſten Lieutenant herab. Sämmtlich werden ſie in den Liſten ihrer 
bisherigen Truppentheile weiter geführt, und ihre Stellen in dieſen 
werden, ſoweit es nothwendig, auch nur interimiſtiſch anderweitig be⸗ 
ſetzt. So befinden ſich z. B. die Stabsoffiziere eines ſolchen kombi⸗ 
nirten Regiments aus Majoren des Generalſtabes, aus Majoren ꝛc. der 
Linie, der Landwehr und des Jäger⸗-Corps zuſammengeſetzt. Es find 
daher nur ſehr wenige neue Stabsoffiziere ernannt worden, da die 
etatsmäßigen Stabsoffiziere der Linie, die von der Mobilmachung her 
noch vorhandenen überzähligen Majors, ſo wie der bei der Landwehr 
durch penſionirte Offiziere erſetzten Commandeure zur Führung vacant 
gewordener Bataillone commandirt worden. Hauptleute find gar nicht 
ernannt, da jedes wirkliche Linien⸗-Regiment 12 Hauptleute als Com⸗ 
pagnieführer abgeben konnte. Die jüngſten derſelben werden ſogar jetzt 
von der Compagnieführung enthoben, da die Hauptleute dritter Klaſſe 
bei den Jägern, fo wie 4 von jedem Reſerve-Regiment bisher noch gar 
keine Compagnien führten und daher jetzt theils in die Linien-, theils 
bei den kombinirten Regimentern als Commandirte eingeſchoben ſind, 
um daſelbſt Compagnien zu führen. Da nach dem neuen Etat die 
Compagnie nur 2 Seconde⸗Lieutenants haben ſoll, nach dem alten 
Etat aber 3 per Compagnie vorhanden ſind, ſo konnten außer den 
überzähligen Lieutenants der Linie noch 12 per Regiment und 4 per 
Jäger⸗Bataillon zur Füllung des proviſoriſchen Etats der kombinirten 
Regimenter verwandt werden. Bei dieſer Kriegsbereitſchaft reducirt ſich 
daher die ganze Avancements-Frage darauf, ob die 12 älteſten come 
mandirten Lieutenants bei den neuen Regimentern, fo wie die 12 älte⸗ 
ſten übriggebliebenen bei den alten, ſoweit fie noch nicht Premier⸗Lieute⸗ 
nants find, zu Premier⸗Lieutenants avanciren werden. Die Löſung 
diefer, wie aller ſonſtigen Geldfragen, die bei dieſer Angelegenheit ſpeziell 
in Betracht kommen, wird wohl erſt dann publik werden, d. h. die 
erforderlichen Cabinets-Ordres werden dann ausgegeben werden, ſobald 
der Landtag die 9 Millionen in aller Form bewilligt hat. Den ver⸗ 
ſetzten Offizieren werden daher jetzt auch noch nicht die reglements⸗ 
mäßigen Umzugskoſten gezahlt, ſondern fie find ihnen unr in Ausſicht 
geſtellt worden. — Ueber die Veränderungen in der Cavallerie iſt 
uns auch bis heut noch Nichts bekannt geworden; Perſonal-Verände⸗ 
rungen werden jedenfalls auch bei dieſer Waffe wie bei der Artillerie 
eintreten; doch ſcheinen hier noch nicht alle Entſcheidungen höchſten 
Orts getroffen zu ſein. Wären jene Offiziere, die jetzt zu den kombi⸗ 
nirten Regimentern gehören, nicht dahin commandirt, ſondern feſt ver⸗ 
ſetzt werden, ſo würde die Competenz der innehabenden Stelle für ſie 
eine bleibende ſein müſſen; jetzt hingegen muß mit der Wiederabbe⸗ 
rufung vom Commando ſelbſtredend die innegehabte Competenz wieder 
fallen und die alte in Kraft treten; daſſelbe iſt bei den alten Stellen 
der Fall, die in Folge ihrer proviſoriſchen Vacanz nur interimiſtiſch be⸗ 
ſetzt worden ſind. ! 

Berlin, 15. Mai. [Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Re⸗ 
gent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Dem königl. baierſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtig⸗ 
ten Miniſter in Berlin, Grafen v. Bray⸗Steinburg, den rothen 
Adlerorden erſter Klaſſe, und dem Kommandeur des 1. Bataillons 
(Glaz) 11. Landw.⸗Regiments, Oberſt⸗Lieutenant Albrecht, den ro⸗ 
then Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie dem Schullehrer Zimmermann 
zu Refflingſen im Kreiſe Iſerlohn, das allgemeine Ehrenzeichen; ferner 
dem Landesälteſten und Rittergutsbeſitzer Grafen Carl v. Pourta⸗ 
les hierſelbſt die Kammerherrnwürde zu verleihen, und den Oberpräſi⸗ 
denten z. D. v. Bonin zum Oberpräſidenten der Provinz Poſen zu 
ernennen. 

Se. königl. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg ⸗Schwerin ift 
hier eingetroffen und im königl. Schloſſe abgeſtiegen. 

Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht: dem Legationsrath v. Pirch bei der Ge⸗ 
ſandtſchaft in Stockholm, die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
Sultans Maj. ihm verliehenen Medſchidie⸗Ordens dritter Klaſſe; ſowie 
dem Staatsanwalt Funck zu Königsberg in Pr. zur Anlegung des 
von des Kaiſers von Rußland Majeſtät ihm verliehenen St. Annen⸗ 
Ordens dritter Klaſſe zu ertheilen. (St.⸗A.) 

Berlin, 15. Mai. [Vom Hofe. — Vermiſchtes.] Seine 
königl. Hoheit der Prinz⸗Regent beſichtigte heute Vormittag auf dem 
Tempelhofer Felde die 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade und das 1. Bat. 
8. (Leib⸗) Infanterie-Regiments, und nahm dann die Vorträge der 
Miniſter von Auerswald und Freih. von Schleinitz, fo wie des Gene: 
ralmajors Freiherrn von Manteuffel entgegen. 

— Se. k. Hoheit wird nach den getroffenen Reiſedispoſitionen am 
2. Juni Früh Berlin verlaſſen, und ſich mittelſt Extrazuges zunächſt 
nach Danzig begeben, wo Allerhöoͤchſiderſelbe übernachten und alsdann 
die Reife nach Königsberg fortſetzen wird. Für den Aufenthalt in Köͤ⸗ 
nigsberg ſind zwei Tage angeſetzt, und beabſichtigt Se. kgl. H. Aller⸗ 
höchſtſeine Abweſenheit von Berlin nur auf etwa fünf Tage zu be⸗ 
ſchränken. 

— Der Prinz Dmitri Soltikoff iſt nach Petersburg abgereiſt. — 
Baron von Reitzenſtein, welcher beauftragt iſt, den hannoverſchen Ge⸗ 
ſandten am hieſigen Hofe, Grafen zu Inn und Knypphauſen, wäh⸗ 
rend ſeines längeren Urlaubes zu vertreten, iſt bereits aus Hannover 
hier eingetroffen. (Pr. 3.) 

— Der Generallieutenant und Chef des Generalſtabes der Armee 
Frhr. von Moltke iſt in Begleitung des Oberſt⸗Lieutenants im Kriegs⸗ 
minifterium von Kameke, und des Majors im Garde⸗Artillerie⸗Regt. 
von Löbell zu „ der Oſt⸗ und Nordſee⸗Küſten zunächſt 
nach Memel abgereiſt. 

<a Der bier in außerordentlicher Miſſion beglaubigte ſchweizeriſche 
Nationalrath Dapples hat ſich nach Petersburg begeben. — Der Le⸗ 
gationsſekretär bei der königl. niederländiſchen Bundestags⸗Geſandtſchaft 
für Luxemburg und Limburg, Herr v. Weſtenberg, iſt dem Vernehmen 
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nach zum erſten Legations⸗Sekretär bei der niederländiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft am hieſigen Hofe ernannt. 8 

— Der berühmte Kartograph, Hauptmann a. D. E. v. Sydow, 
iſt der „Elb. Ztg.“ zufolge wieder in den preußiſchen Armeeverband 
eingetreten. Herr v. Sydow, deſſen treffliche geographiſchen und Kar⸗ 
tenwerke faſt in Jedermanns Händen ſind, war hier früher als Lehrer 
bei der Kriegsſchule angeſtellt, als er, vor etwa 5 Jahren, unter den 
glänzendſten Bedingungen einen Ruf als Mitarbeiter bei der Perthes— 
ſchen geographiſchen Anſtalt in Gotha erhielt, wo ſich für feine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Befähigung ein ergiebigeres Arbeitsfeld eröffnete, als man 
ihm damals hier zu bieten vermochte. Gegenwärtig iſt er als Major 
im großen Generalſtabe, alſo in der ehrendſten Weiſe, in der Armee 
wieder angeſtellt. 

— An Stelle des nach Mecklenburg berufenen Gymnaſialdirektors 
Dr. Schmidt ift der bisherige Oberlehrer an dem Gymnaſium zu Cleve, 
Dr. Wulfert, zum Direktor des evangeliſchen Gymnaſiums zu Herford 
ernannt worden. 

— Der aus der „B.⸗ u. H.⸗Z.“ übernommenen Eröffnung, welche 
die franzöſiſche Regierung dem Kabinet in Berlin wegen Schleswig 
habe zugehen laſſen, begegnen wir gleichzeitig auch in der „Frankfurter 
Poſtzeitung“. Abgeſehen davon, daß zu viel thatſächlich Unrichtiges 
in dieſer Eröffnung niedergelegt iſt, als daß dieſe für echt gehalten 
werden könnte, erfahren wir noch, daß wohlunterrichtete Perſonen von 
dem Vorhandenſein einer franz. Mittheilung in Bezug auf Schleswig, 
oder auch auf Holſtein⸗Schleswig bis jetzt nichts wiſſen. 

— Der Vereinstag deutſcher Vorſchuß⸗ und Kredit⸗Vereine findet 
dieſes Jahr in Gotha ſtatt, 
Mai bis 2. Juni. 
— Die gemeldete Dislocirung der Truppen ſoll, nach einer aller⸗ 
hochſten Kabinetsordre vom 3. d. Mts., mit dem heutigen Tage (dem 
15ten) zur Ausführung gelangen. Demgemäß beginnen von heute ab 
die Märſche der betreffenden Truppentheile nach ihren neuen Stand⸗ 
Quartieren, die jedoch vorläufig nur als Cantonnements gelten. Ein 
gleiches Verfahren wurde bekanntlich auch in Bezug auf die bisherigen 
Landwehr⸗Stamm⸗Bataillone beobachtet. (N. Pr. 3.) 
[„Preußiſche Zeitung“ contra „Times“.] Die „Preußiſche 
eitung“ will von den guten Rathſchlägen, welche Deutſchland und Preu⸗ 
n von der unwiſſenden „Times“ in Bezug auf Dänemark erhält, nichts 
wiſſen. Mit dieſem Leitartikel trifft übrigens die „Preuß. Zeitung“ auch 
andere freundliche Rathgeber im Auslande. Deutſchland und Preußen zuerſt 
erfüllt einfach eine völkerrechtliche und nationale Pflicht, wenn es Dänemark 
an Das erinnert, was Dänemark vor 8 Jahren an Preußen und Oeſterreich 
und an den deutfchen Bund in Betreff Schleswigs verſprochen hat. Nie⸗ 
mand kann verlangen, daß Deutſchland noch länger dulden ſoll, daß mit ihm 
abgeſchloſſene Verträge in Schleswig rückſichtslos verletzt werden. Im Allge⸗ 
meinen iſt nichts verderblicher, als wenn man ſich mit großem Nachdruck 
über die Rechtswidrigkeit einer Maßregel ausläßt, zugleich aber mit eben jo 
. des Rechtsgefühls erklärt, es würde thöricht ſein, für die 
Vertheidigung des gekränkten Rechts einen Finger zu rühren. Wenn eine 
ſolche Geſinnung in den Nationen Europa's mächtig würde, ſo wäre das 
die beſte Vorbereitung für ſo gewaltige Eingriffe nicht nur in das Recht, 
ſondern in den Beſitz der ſo lahmen Friedfertigkeit ergebener Staaten, daß 
ſie u den Waffen gezwungen würden, und wären fie von lauter Friedens: 
apoſteln bewohnt. 

[Wagener und Gneiſt.] Die „N. Pr. 3.“ bringt folgenden 
Artikel: Unſeren Leſern wird es noch unvergeſſen ſein, in welcher Weiſe 
der Herr Profeſſor R. Gneiſt hierſelbſt, zur Zeit pommerſcher Abge⸗ 
ordneter, gelegentlich einer Petition des Oberlehrers Heydtmann zu 
Neuſtettin, über die hinterpommerſchen Wahlmänner im Allgemeinen 
und über den Juſtizrath Wagener insbeſondere ſich ausgelaſſen hatte. 
Ueber den weiteren Verlauf dieſer Sache geht uns aus guter Quelle 
Folgendes zu: Auf die durch die geeignete Vermittelung an ihn ge: 
richtete Anfrage reſp. Eröffnung, „daß man ſich perſönlich beleidigt 
finde,“ und „welche Art der Genugthuung er geben wolle,“ hat der 
ze. Gneiſt zuerſt mündlich erwidern laſſen, „daß er keine Beleidigung 
beabſichtigt und fände, und daß er keine Art der Genugthuung geben 
wolle.“ — Aufgefordert, dies ſchriftlich zu wiederholen, iſt dies in 
nachſtehender Weiſe geſchehen: 

„Ew. Hochwohlgeboren erwi dere ich auf das gefällige Schreiben vom 
„ d. M., daß die im ſtenographiſchen Bericht wiedergegebene Rede nicht den 
Privatcharakter des mir perſönlich unbekannten Herrn Juſtizraths Wagener 


und zwar während der Zeit vom 31ſten 


1130 
dauern außer Stande, den durch freundliche Vermittelung des Herrn 
itgetheilten Wünſchen zu entſprechen, weil ich dadurch den Rechten eines 
een und der Sache der Wähler, welche ich zu vertreten übernom⸗ 
en habe, etwas vergeben würde. Ew. Hochwohlgeboren erßtoſther 
Berlin, den 9. Mai 1860, . Gneiſt.“ 
Torgau, 10. Mai. Gegen die Nr. 2 des „Straßburger Corxeſponden⸗ 
ten“ iſt am 1. d. Mts. von dem hieſigen Kreisgericht 1 Verletzung der 
Vorſchriften der SS 75 und 77 des Strafgeſetzbuches, welche in einer unter 
der Ueberſchrift „Deutſchland“ vorgekommenen Stelle gefunden worden iſt, 
in Gemäßheit des § 50 des Geſetzes vom 12. Mai 1851 auf Vernichtung 


erkannt worden. 
Deutſchlan d. 

Stuttgart, 12. Mai. [Das gerichtliche Erkenntniß 
gegen die beiden Banquiers Haas und Dreifues] wegen 
Hausfriedensbruches und körperlicher Mißhandlung des Redakteurs des 
„Beobachters“, Hopf, iſt in zweiter Inſtanz abgeändert worden. 
Das Komplot wurde vom Gerichtshofe zu Eßlingen beſeitigt und dem⸗ 
gemäß Dreifues, da er ſich nicht thätlich an Hopf vergriffen habe, 
gänzlich freigeſprochen, die Strafe des Banquiers Haas aber von 72 
Monaten auf 65 Monate auf der Feſtung zu erſtehender Kreisgefäng⸗ 
ſtrafe ermäßigt, da als Milderungsgrund in Betracht gezogen wurde, 
daß derſelbe vorher durch verſchiedene hämiſche Artikel gegen Familien⸗ 
Angehörige gekränkt und gereizt worden ſei, daß er daher im Affekt 
gehandelt habe. 

Roſtock, 13. Mai. eu Nachtrag zum roſtocker Hochverraths⸗ 
Prozeß.] Den Tag nach dem Begräbniß des kürzlich hier verſtorbenen 
Ober⸗Conſiſtorialraths Profeſſor Dr. Wiggers, deſſen Tod eine allgemeine 
Theilnahme in der Stadt und im ganzen Lande hervorgerufen hat, benutzte 
der Criminal⸗Direktor Bolte, als Deputirter des Criminal⸗Collegiums zu 
Bützow, zur Verfügung einer Segueſtration des Nachlaſſes des Verſtorbenen, 
um ſich gegen die aeganenen Söhne deſſelben, die Herren Julius Wiggers 
und Moritz Wiggers, wegen Deckung der zu 2500 Thaler berechneten Ge⸗ 
ſammtkoſten des ſogenannten roſtocker Hochverraths⸗Prozeſſes zu ſichern. Ein 
ſolcher Akt war verübt, ungeachtet die bereits ſeit zwei bis drei Jahren aus 
der Haft entlaſſenen Gebrüder Wiggers noch niemals eine Aufforderung zur 
Zahlung vom Criminal⸗Collegium erhalten haben und in guten Vermö⸗ 
ragen fih befinden, außerdem die eben jo wenig bisher zur 
Zahlung aufgeforderten übrigen Mitverurtheilten, für deren Koſten fie nur 
eventuell haften, faſt alle zahlungsfähig ſind. Dies den Privatcharakter und 
den Credit der Gebrüder Wiggers beeinträchtigende Verfahren, verübt zu 
einer Zeit, wo man ſonſt, wenigſtens nach menſchlichen Begriffen, alle 
anderweitigen Sorgen von den Betheiligten fern zu halten ſucht, hat 
hier allgemeine Senſation erregt. Das Ober⸗Appellations⸗Gericht wird 
über die rechtliche Seite dieſer Sache Entſcheidung abzugeben haben. 


2 (Volks⸗Ztg.) 
Oeſterrei ch. 


Wien, 13. Mai. [Berichtigung.] Verſchiedene auswärtige Blätter 
melden, der Director der kaiſerl. Hof⸗ und Staatsdruckerei, Hofrath Auer, 
ſei, nachdem er von ſeinem Poſten ausgeſchieden, auf Reiſen begriffen, von 
welchen er nicht ſo bald zurückkehren werde. Die Nachricht entbehrt allen 
Grundes; es entfallen mit ihr auch die gehäſſigen und böswilligen Gerüchte, 
welche an ſie geknüpft werden wollten.) } N. Pr. 8 

[Der verfarkte Reichsrath.] Die auswärtigen Blätter enthalten in 
der Form theils von Telegrammen, theils von hieſigen oder peſther Corre⸗ 
ſpondenzen, die widerſprechendſten Nachrichten über den Zuſammentritt des 
verſtärkten Reichsraths. Der Tag, an welchem die Sitzungen dieſer Körper⸗ 
oo eröffnet werden ſollen, iſt, jo viel wir erfahren haben, bis jetzt noch 
nicht feſtgeſtellt; doch 5 es keinem Zweifel, daß die Einbe⸗ 
rufung, wie dies im kaiſerlichen Patent über das neue Organ 
ansgeſbrochen worden iſt, noch im Laufe des Monats Mai er⸗ 
folgen wird. Die Sitzungen unter dem Vor ib des Reichsraths⸗Präſiden⸗ 
ten, Herrn Erzherzog Rainer, werden im beſonders dazu eingerichteten 
Saale des Statthaltereigebäudes ſtattfinden. Oeffentlichkeit, inſofern 
darunter die Zulaſſung von Zuhörern in das Sitzungslocal verſtanden wird, 
ſoll nicht beabſichtigt werden, ſondern nach der Geſchäftsordnung vom Reichs⸗ 
rath ſelbſt ein Comite niedergeſetzt werden, welches aus den ſtenographiſchen 
Aufzeichnungen über die Verhandlungen einen Auszug herſtellt und denſel⸗ 
ben veröffentlicht. 


Das Programm für die Verhandlungen dürfte ſchwerlich bereits en | 


giltig fee worden, ſondern vielmehr gerade im Augenblicke Gegenſtand 
miniſterieller Berathungen ſein. Mit einiger Sicherheit darf man einen um⸗ 


m 


ter denen aus neueſter Zeit beſonders die Präſidentſcha 

Commiſſion hervorzuheben iſt, gebeten haben, ihn wegen ſeines erf 
im Reichsrathe zu entſchuldigen. Baron Cötvös ſoll, wie es heißt, 7 — 
in einer Audienz ſein Bedenken gegen die Theilnahme am Reichsrath Pong 
tragen haben, indem er auf ſeinen vor zwölf Jahren als Mitgl. niich be 
niſteriums Batthyanyi geleiſteten Eid verwies, welcher es ihm Fe date 7 
ſonders ſchwer mache, ſich ſelbſtthätig an der neuen Einrichtung zu De ge⸗ 
gen. Dieſes Bedenken des Baron Cötvös ſoll vom Miniſter⸗Präſidenten 

würdigt und der Ernannte auf ſeine, zudem durch den Hinweis auf bunden 
liches Leiden unterſtützte Bitte, von dem ihm zugedachten Amte entbun 

worden ſein. t e 

Das Ausſcheiden des Baron Cötvös ſoll jedoch nicht als ein mit ſei 1 
Compatrioten verabredetes anzuſehen ſein, vielmehr werden die meiſter⸗ 
vielleicht ſelbſt alle übrigen magyariſchen Mitglieder dest * 
ſtärkten Reichsrathes erſcheinen. Graf Appony wurde berei = 
voriger Woche, Baron Bay und v. Somſich heute von Sr. Majeſtät = 
Kaiſer empfangen. Alle drei follen die Abſicht, das Mandat nicht anzun In 
men, nicht zu erkennen gegeben haben, und Baron Bay insbejondere, deſſ 
hervortretendes Verhalten in der ungariſchen Proteſtantenfrage ihn in ein 
ſchwierige Lage brachte, durch die Ausſicht auf eine c ung 
der Differenzen bezüglich des ungakiſchen Proteſtanten⸗Geſetzes ein Mo il⸗ 
mehr erhalten haben, an den Berathungen des verſtärkten Reichsrathes thei 
zunehmen. Von beabſichtigten Ablehnungen der anderen magyariſchen 
glieder iſt bisher nichts berichtet worden, und auch ſonſt ſoll von keinem der 
übrigen Ernannten bis zur Stunde eine unmittelbare Anzeige, daß er von 
dem Amte entbunden zu werden wünſche, eingegangen ſein. ie 
Hinſichtlich der Zuſammenſetzung des Körpers dürfte vielleicht noch 25 
Ernennung eines Vice⸗Präſidenten zu erwarten ſein, nachdem eich 
rath Purkhart, welcher dieſe Würde bekleidete, bereits vor einigen Wo 10 
in den Ruheſtand verſetzt worden iſt. Ob noch von dem Vorbehalt, daß au 
urn ehe zu Mitgliedern des verſtärkten Reichsraths ernannt werden 
nen, ebrauch gemacht werden wird, ſteht dahin. (Pre e.) 

3 Wien, 15. Mai. [Der neapolitaniſche Geſandte. — 
Der Reichsrath und der Cultus-Miniſter.] Die Entwicklung 
der Ereigniſſe im ſüdlichen Theile von Italien nimmt hier die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit in ganz außerordentlicher Weiſe in Anſpruch. Die 
hieſige neapolitaniſche Geſandtſchaft befindet ſich dabei in großer Ver 
legenheit, denn ſie wird von ihrer Regierung nur ſehr unregelmäßig 
benachrichtigt. Es iſt beinahe unglaublich, aber Thatſache, daß die 
hieſige Geſandtſchaft oft eine halbe Woche lang ohne Nachricht bleibt. 
Fürſt Petrulla befindet ſich dabei in der peinlichſten Lage, denn er kann 
dem Grafen Rechberg nicht Rede ſtehen, der ſeinerſeits vom Hofe be 
ſtürmt wird, wo man gleichfalls ſehr unregelmäßig Briefe aus Neape 
erhält. Das Intereſſe des hieſigen Hofes ift ein ſehr begreifliches. Die 


Hinweis auf fein vorgerüctes Alter und feine mannichjaden ee 


körper⸗ 


* 


verwittwete Königin Mutter, eine öſterreich. Erzherzogin, iſt die Seele 


der neapolitaniſchen Kamarillen-Wirthſchaft, und man fühlt hier inſtinkt⸗ 
mäßig, daß dem Abſolutismus in feiner abſcheulichſten Geſtalt in Nea⸗ 
pel eine furchtbare Niederlage bevorſteht. In Neapel ſelbſt aber ſcheint 
man bereits völlig den Kopf verloren zu haben, denn ſonſt wäre 
nicht möglich, daß der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Signor 
Carafa, drei und vier Tage lang von Neapel abweſend bleibt und die 
wichtigſten Depeſchen der Vertreter Neapels im Auslande über ſeinen 
Privatpaffionen in ſolchem Momente vernachläſſigt. 
gierung ſchreitet mit offenen Augen in den Untergang hinein. 
komiſch und im höchſten Grade erbärmlich iſt die Wuth der hieſigen 
offieiöfen Kreiſe auf Sardinien und die Unterthänigkeit derſelben gegen 
über Frankreich und England. Der Macht die Zähne zu weiſen, dazu 
fehlt der Muth und die Kraft. Eine ſehr c Kae Perſon ſoll bei 
Empfang der Nachricht von Garibaldis Abfahrt ihren Entſchluß los- 
zuſchlagen mit der größten Entſchiedenheit dem Miniſterrathe angekün⸗ 
digt haben. Graf Rechberg wußte aber ſo entſcheidende Argumente 
vorzubringen, daß die urſprüngliche Abſicht fallen gelaſſen wurde. Wenn 
es von der Hofpartei allein abhinge, hätten die öſterreichiſchen Truppen 
längſt die Grenze überſchritten. 

Was ich Ihnen über die Ungarn zu machenden Zugeſtändniſſe ge⸗ 
ſchrieben, beſtätigt ſich vollkommen, nur iſt man über den Modus noc 


faſſenden Bericht über die Finanzlage des Landes und die Entwürfe für die nicht einig. Von den ernannten Reichsräthen hat nur Eötoös definitiv 


Landtage der einzelnen Kronländer als die Programmspunkte anſehen. 
Was die Gerüchte über Ablehnung mehrerer ernannter Reichsraths⸗ 
Mitglieder betrifft, ſo beſtätigt ſich, ſo viel wir in Erfahrung bringen konn⸗ 
ten, daß Graf Hartig und Baron Eötvös angezeigt haben, dem an fie 
ergangenen Rufe keine Folge leiſten zu können. Der Erſtgenannte ſoll im 


) Die Nachricht ſtammte aus einem Extrablatte der hannoverſchen „Leine⸗ 


abgelehnt, die übrigen ſollen in Anbetracht der ihnen ſowohl vom 
Monarchen als von Rechberg gemachten Zuſagen ihre Ablehnungen 
wieder zurückgezogen haben. Dem Grafen Vay, Chef der Reformirten 
Ungarns, iſt die poſitive Zuſicherung geworden, daß unter den dem 
Reichsrathe zu machenden Vorlagen ſich ein neues Patent befinden 
werde, welches die Wünſche der ungarischen Proteſtanten berückſichtigen 


angeht, ſondern ſeiner Stellung als ehemaligen Redakteurs der „N. Preuß. zeitung“ und war von da auf telegraphiſchem Wege in die übrigen Zei⸗ ö die . 
Zeitung“ und als Schriftſteller gilt. Ich ſehe mich daher zu meinem Be⸗ tungen übergegangen. D. Red. und eine Verſtändigung ermöglichen werde. . — 
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Theater. 

= Breslau, 16. Mai. [Frau Jauner⸗Krall als Iſabella in 
„Robert dem Teufel.] Wir würden glauben, uns an dem Genius un⸗ 
ſerer verehrten Gäſtin zu verſündigen, wollten wir die geſtern von ihr 
geſehene ſieilianiſche Prinzeſſin Meyerbeer's mit ihrer ausgezeichneten 
„Dinorah“, ihrer reizenden „Regimentstochter“, ihrer unübertrefflichen 
Mozart'ſchen „Suſanne“, ja ſelbſt nur mit ihrer ſevillaniſchen Roſine 
(die eben keine „Maravilla de Sevilla“, ſondern nur ein allerliebſtes, 
ſüddeutſch⸗ſchelmiſches Mündel war) irgend gleich ſtellen. Tonbildung, 
Glockenreinheit der obern Stimmlage, ſympathiſche Erſcheinung und ein 
gewiſſer, äußerſt anſprechender ſeeliſcher Geſichtsausdruck, ein Auge voll 
warmer Innigkeit und ein Mund voll wonnelächelnder Grazien, — die blei⸗ 
ben ſich freilich in allen Darſtellungen der Künſtlerin immer gleich; allein 
ihr eigentliches Fach iſt die muntere Spieloper und nicht das heroiſche 
Muſik⸗Drama. Schon der mezzo-carallere der romantiſch⸗eleganten 
Iſabella gehört, mit ihrer ſchwunghaften Aufforderung zum ritterlichen 
Turnier und ihrem ſchmelzenden um Gnade Flehen, allzuſehr in Mel⸗ 
pomene's Reich, als daß die anmuthsvolle Prieſterin der Thalia ein 
ſolches Bild vollauf wiederzugeben vermöchte. Richelieu bildete ſich be⸗ 
kanntlich auf ſeine Verſe mehr ein, als auf ſeine ganze Staatskunſt, 


und Mozart, der Götterliebling, war entſchieden eitler auf fein Tan: 


zen und Billardſpiel, als auf feine Muſik. Frau Jauner⸗Krall 
aber wird ſich durch den ungeheuren Beifall und, wenn wir nicht 
irren, fünfmaligen Hervorruf nach einer nur in zwei Akten hervortre⸗ 
tenden Leiſtung, über ihre wahre Beſtimmung nicht verblenden laſſen 
und uns verzeihen, wenn wir ſie für ausgezeichnet genug halten, um 
ſie nur mit dem hoͤchſten Maßſtabe und nicht mit dem der gemüthli⸗ 
chen Urtheilsloſigkeit zu meſſen, die immer nur, je nach den zufälligen Ein⸗ 
gebungen ſompathiſcher oder antipathiſcher Laune, ſchlechthin entzückt 
zu fein oder zu verdammen verſteht. Wir ſahen und hörten eben 
geſtern von einer auf anderen Gebieten nicht hoch genug zu ſchätzenden 
Sängerin blos das nicht Außergewöhnliche; wer aber auf irgend einem 
Felde „lirst-rate“ zu fein vermag, dem wünſchen wir in den breitge⸗ 
getretenen Wegen anſtändiger Mittelmäßigkeit niemals zu begegnen. 
Warum nicht Zerlina, Amina, weiße Dame? Auch Signora Borghi 
Mamo, jetzt in London, verdient in ſolchen Rollen unbedingt den 
erſten Preis, den die ſtrenge Kunſtkritik ihr auf dem Kothurn niemals 
zuerkennen wird, eben fo wenig, wie man der unvergleichlichen Hen⸗ 
riette Sontag, trotz ihrer in geſanglicher Beziehung köſtlichen Se: 
miramis und Donna Anna, im Fache der Paſta und Piſaroni 
den olympifchen Lorber zu dediciren vermochte. Wie wenige Bühnen⸗ 
künſtler ſind Univerſalgenies wie Garrick und Ludwig Devrient, 
der heute König Lear und morgen die Schornſteinfegerswittwe Frau 
Rußkachel gleich unübertrefflich darzuſtellen wußte! 
Nach dieſen, uns nothwendig erſcheinenden kritiſchen Vorbehalten 


erkennen wir es mit Freuden an, daß Frau Jauner⸗Krall ihre 


—— — — — — — — 
erſte lyriſche Cavatine: „Umfonft mein Hoffen!“ nebſt dem dazu ge- Rheinweine riechen wie ein Blumen⸗Bouquet, darum trinkt man Ne 


hörigen Recitativ, bis auf einige unſerer Anſicht nach nicht empfehlens⸗ 
werthe Abänderungen in der Coloratur, ſowie auch mehrere Einzeln: 
heiten in der Gnadenarie ſehr reizend und als echte Geſangskünſt⸗ 
lerin mit geſchickteſter und feinſter Benutzung ihrer Mittel vortrug, 
während wir den begeiſterten Kampfeshymnus :, Kriegstrompeten er⸗ 
ſchallen“ unlängſt erſt von einer in Breslau lange ſehr gefeierten 
Künftlerin, Frau Dr. Mampé-Babnigg, weit wirkungsvoller und 


ſelbſt in Hinſicht auf den Geſangsſchmuck in größerem Style ge: kultivirt, die Rebe ſoll ſpaniſch fein. 


aus Römern, welche den Geruch konzentriren, darum ſpricht man von 
dem „Bouquet“ des Weins. Nur der Rheinwein hat Bouquet. Geruch 
hat auch anderer Wein, aber er hat nur einen Geruch, riecht nicht 
wie ein Bouquet, ſondern wie eine Blume, darum ſpricht man von 
der „Blume“ des Weins, z. B. bei rothen Bordeauxweinen. Der 
beſte deutſche Wein wächſt im Rhein gau. Die erſte Stelle gebührt 
dem Johannisberger. Er wird ſeit dem elften Jahrhundert dort 
Der beſte Johannisberger heißt 


bort haben. Möchte die, Triumphe auf Triumphe häufende Zauberin | Schloß Johannisberger; die ausgezeichnete Lage des Berges gehörte 
aus dem deutſchen Florenz es als die wahrſte Huldigung betrachten, bis zur Säkulariſation dem Abte zu Fulda, dann kam dieſes herrliche 
die wir ihrem liebenswürdigen Talente darzubringen vermögen, wenn; Beſitzthum auf kurze Zeit an den Prinzen von Naſſau⸗Oranien, dann 


uns, ihr gegenüber, immer nur das Beſte was London und Paris zu 
ihrer beſten Zeit geboten, im Sinne liegt, und wenn wir ſie darnach 
nicht unterſchiedslos preiſen, ſondern nach Recht und Verdienſt zu 
würdigen ſuchen. Die naive Innigkeit des Liedes, die ſchelmiſche 
Grazie und der loriſche Seelenhauch der komiſchen und ſemiſerieuſen 
Oper — das find die unvergleichlichen Blüthen, aus denen wir ihr 


den Ruhmeskranz fechten. Hoffentlich läßt fie uns noch viele ber: 


gleichen pflücken. 


© Meue Gaſtſpiele] Von den beiden geehrten Gäften, Frau 
v. Bulyovsky und Frau Jauner⸗Krall, hat erſtere ihr Gaſtſpiel 
bereits beſchloſſen, die nächſte wird es binnen Kurzem thun. Schau: 
ſpiel und Oper haben abwechſelnd dem Publikum die ſchönſten Genüſſe 
gewährt; jetzt kommt das Ballet an die Reihe. Das bewunderte 
Künſtlerpaar: Frl. Taglioni und Hr. Charles Müller find zu 
einem Gaſtſpiel gewonnen, welches uns außer andern intereſſanten Bal⸗ 
letaufführungen auch die „Satanella“ zur Anſchauung bringen wird. 
um dieſe, wegen der Maſchinerie ſo überaus ſchwierige Aufführung zu 
ermöglichen, hat die Direktion den Balletmeiſter Hrn. Pohl und den Thea⸗ 
termeiſter Hrn. Glatz nach Berlin reifen laſſen, um ſich mit der dor⸗ 
tigen Einrichtung bekannt zu machen. Beide Herren ſind jetzt zurück⸗ 
gekehrt und dürfte nun mit den Proben zu dieſem reizenden Ballet vor⸗ 
gegangen werden. 


Vom Trinken. 

Bei Violet in Leipzig iſt ſoeben eine kleine Schrift von Heſekiel 
erſchienen: „Aus den Mittheilungen eines Gourmands“, die wir allen 
Hausfrauen, ſo wie denjenigen Männern empfehlen, welche gern gut 
eſſen und gut trinken. Zur Probe hier Einiges von dem, was in dem 
Büchelchen über den Wein gejagt wird: 

Von deutſchen Weinen find erſt die weißen die beſten, in Bezug auf 
dieſe iſt des Dichters Wort: „das Vaterland verleiht die beſten Gaben“ 
eine Wahrheit. Die deutſchen Rothweine ſtehen den franzöſiſchen nach, 
aber mit deutſchen Weißweinen kann ſich kein anderer meſſen. Edle 


an den napoleoniſchen Herzog von Valmy, den Marſchall Kellermann, 
deſſen Name ſich wenigſtens trefflich zu dieſem Beſitze paßte. Jetzt ger 
hoͤrt der Johannisberg bekanntlich dem Fürſten Metternich. 

Der Steinberger iſt ſtärker als der Johannisberger, die Rebe 
ſoll dieſelbe fein, wie des Tokayerweins, d. h. eine ſyriſche. Der edelſte 
iſt, wie bei allen Sorten, der ſogenannte Kabinetswein. Im Beſitz 
des Steinberger Weins iſt der Herzog von Naſſau dem Kloſter Eberbach 
gefolgt. 

Der Rüdesheimer wächſt auf den Bergen, die Bingen gegen: 
über liegen, er iſt ziemlich eben jo koſtlich wie Steinberger und Zohan? 


nisberger, wenigſtens der Rüdesheimer⸗Hinterhäuſer und der Bergwein. 


Der Hochheimer, der eigentlich ein Mainwein iſt, ſchließt ſich dieſen 
Potentaten würdig an; die Berge, auf denen er wächſt, gehörten früher 
dem mainzer Domkapitel. Dann folgen die Liebfrauenmilch von Worms 
und der Scharlachberger von Bingen. Laubenheimer und Nierſteiner 
ſind leichter, doch giebt es ſehr feine Weine darunter. 

Es gibt noch eine Menge von Weinen, namentlich in der Rhein⸗ 
pfalz, die ſehr anerkennenswerth ſind, doch ſtehen ſie nur in zweiter 
Linie neben den genannten. Auch unter dem Moſelwein gibt es 
treffliche Sorten. Der Steine und Leiſtenwein von Würzburg find 
ſehr angenehm von Geſchmack und haben gar keine Säure. Die übri⸗ 
gen Frankenweine halten keinen Vergleich mit ihnen aus. 

Der Rheinwein hat etwas mittelalterlich Kräftiges, aus ſeinen gol⸗ 
denen Wellen taucht die Vergangenheit auf in ganzer Herrlichkeit, die 
wundervolle Heldenwelt wird lebendig vor dem innern Auge des träu⸗ 
meriſchen Trinkers; wenn Freunde nach langer Trennung ihr Wieder⸗ 
ſehen feiern, ſollten ſie es bei edlem Rheinwein thun. Rheinwein darf 
man ſogar allein trinken, zu ſtiller Stunde an einem heimlichen Plätzchen, 
niemals in lauter oder gar gemiſchter Geſellſchaft. 

Auf den deutſchen Weißwein folgt der franzoͤſiſche Roth⸗ 
wein. Dieſes edle Getränk hat weit und breit Verehrer und mit 


Recht mahnte der jetzige königl. preußiſche Geſandte, Herr v. Bismark 
Schönhauſen, in einer feiner kernigen Kammerreden, man möge dem 
Norddeutſchen fein natürliches Getränk, den rothen Wein von Vordeaur 


Die neapolit. Re- 
Beinahe 


TR : 
ueber den Tag, an welchem der Reichsrath zuſammentreten wird, 
noch nichts beſtimmt, obgleich der Zuſammentritt noch in dieſem 
f be erfolgen wird. Man ſpricht davon, daß der Kaiſer die Sitzung 
0 eröffnen wird, bei welcher Etwas wie eine Thronrede vorgeleſen 
— en ſoll. Zu einer wirklichen Thronrede dürfte ſich dieſe Eröff⸗ 
Mgörede verhalten wie der Reichsrath zu einem Parlamente. Man 
ac wieder viel von Minifters Veränderungen, und zwar betrifft es 
1 mal den Cultusminiſter Leo Thun, welcher die den Ungarn und 
amentlich die den Proteſtanten zu machenden Zugeſtändniſſe nicht mit 
einem Gewiſſen vereinbaren zu können erklärt. 
1 Im nächſten Monat wird in Venetien die letzte Rate auf die im 
beigen Jahre dieſer Provinz auferlegte außerordentliche Anleihe einge⸗ 
t werden. Wie ich höre, wird bereits daran gearbeitet, in Vene⸗ 
en eine neue Zwangsanleihe im Betrage von 25 Millionen zu ma⸗ 
Und da ſollen die Venetianer bei Oeſterreich bleiben wollen! 


’ Italien 


N [In Betreff der Garibaldiſchen Expedition! ſteht feſt, 
aß die neapolitaniſche Regierung ſtarke Truppenmaſſen nach Calabrien 
5 orfen und auch in den Abruzzen neue Truppenaufftellungen ange⸗ 
get hat; feſt fteht ferner, daß neapolitaniſche Kreuzer von 30 zu 
Seemeilen an der ſizilianiſchen Küſte aufgeſtellt ſind und beſonders 

ir Eingang ins adriatiſche Meer ſcharf überwacht wird, da nur auf 
adriatiſchen Küſte von Seiten der neapolitaniſchen Strategen eine 
Mdung für gefährlich erachtet wird. (Inzwiſchen iſt, wie der Tele⸗ 
dab berichtet hat, die Landung in Sizilien wirklich erfolgt.) Von 
er Mißlichkeit eines Durchbrechens dieſer Kreuzerlinie ausgehend, macht 
de Konjektural⸗Politik nun Schlüſſe, die ſich dann, wie gewöhnlich, in 
ankreich und Italien in Gerüchte verkörpern. Danach ſoll Garibaldi 
he Terracina im Kirchenſtaate an der neapolitanifchen Grenze gelandet 
ein, um über Fondi, Capua und Averſa, Gaeta rechts liegen laſſend, 
geradezu auf Neapel zu marſchiren und die Hauptſtadt zur Erhebung 
aufzurufen. Aber hier würde Garibaldi ſich mit dem Beobachtungs⸗ 
orps, das in der Terra di Lavero auf ſolche Fälle eingerichtet iſt, exit 
zufinden haben. Andere Gerüchte laſſen die Expedition in Calabrien 
anden. Aber dann müßte Garibaldi zuvor die Kreuzerlinie ſprengen. 
Daß die Expedition in Talamone ans Land ging, wird durch den 
Brief eines betheiligten Offiziers von dieſem Orte, der am 13. Mai 
M Marſeille eintraf, beſtätigt. Garibaldi hatte dieſer Quelle zufolge 
1100 Freiwillige bei ſich; denn obgleich ſich die doppelte Anzahl 

a Leuten zum Zuge drängte, ſo konnte doch nicht mehr als jene kleine 
lite an Bord genommen werden. Garibaldi befehligte den einen, 
o Bixio den andern Dampfer. Der Bürgermeiſter von Talamone, 

as zwiſchen den Mündungen der toskaniſchen Küſtenflüſſe Ombrone 
Albegna liegt, empfing Garibaldi, und die Bevölkerung bewirthete 
felich die Mannſchaften, die jedoch bald wieder in See ſtachen. Ob 
eapolitaner wirklich ſo aufgeregt ſind, wie gerüchtweiſe behauptet 
wird, iſt fraglich; dagegen herrſcht in Genua ſeit Garibaldi's Abfahrt 
Eine unbeſchreibliche Aufregung. Eine zweite Expedition unter Medici 
im Werke. Alles, was ſchießen kann, will mit; es iſt jedoch ſehr 
weifelhaft, ob die ſardiniſche Regierung die Freiwilligen wird ziehen 
len. Der „Independance belge“ wird aus Genua, 11. Mai, ge⸗ 
ſhrieben, daß die Dampfer „Piemonte“ und „Lombardo“ ein Segel⸗ 
ff im Schlepptau führen, daß dagegen die Nachricht, als ſei auch 
m dritter Dampfer der Rubattino'ſchen Geſellſchaft, „Sardegna“, mit: 
ommen worden, ſich nach offiziellen Meldungen als unbegründet er: 
geben hat. In Genua hieß es, eine zweite Expedition ſei, gleichzeitig 
mit der genueſer, von Rimini, an der adriatiſchen Küſte, ausgelaufen. 
Pl Franzoſen befinden ſich bei Garibaldi, und in Genua wollte man 
Ogar wiſſen, daß weitere 350 Franzoſen ſich für die Reſerve⸗Expedition 
unter Medici gemeldet hätten. Die Mazziniſten find in Genua ſehr 
kührig, und man fürchtet, fie ſpielen doppeltes Spiel. Die mazzini⸗ 
ſtiſche „Unita Italiana“ in Genua donnert mit jedem Tage heftiger 
gegen Frankreich und ruft ſtürmiſch zum Zuge nach Sizilien auf. Die 
eiwilligen, welche Garibaldi mitgenommen, ſind der Mehrzahl nach 
mbarden, aus den nördlichen Thälern, alſo gute Büchſenſchützen. — 
em „Courrier du Dimanche“ zufolge ſagte Garibaldi bis zur Ab: 
fahrt fein Wort über Zweck und Richtung des Unternehmens; erſt als 


an Bord war, rief er Nino Bixio, „laut genug, um vernommen ten Kampf im Oberhauſe gefaßt machen müſſen. 


P EEE 


1131 


—— 


zu werden“, zu: „Wohlauf, nach Sizilien; es gilt, die Unterthanen] Tag, auf welchen Lord Granville die zweite Leſung der die Ab: 


vom Könige von Neapel zu retten.“ Derſelben Quelle zufolge befin⸗ 
den ſich unter den Freiwilligen über 300 Söhne aus den angeſehen⸗ 
ſten und reichſten Familien; an baarem Gelde hat Garibaldi etwa 
100,000 Lire bei ſich, doch iſt eine Million für ihn gezeichnet, die ihm 
ſofort zur Verfügung ſteht, wenn er auf Sizilien Fuß gefaßt hat. An 
Feldkanonen hat Garibaldi, dieſer Quelle zufolge, nur fünf Stück an 
Bord. Dieſe Ausrüſtung, ſetzt der Correſpondent hinzu, ſei allerdings 
an ſich viel zu gering, doch komme Alles darauf an, ob „die Unter⸗ 
thanen vom König von Neapel gerettet ſein wollen“; in letzterem Falle 
werde Garibaldi in Kurzem die genügenden Streitkräfte zur Hand 
haben, um die koͤniglich neapolitaniſchen Heere zu Paaren zu treiben. 
Der neapolitaniſche Hof hat übrigens bereits Alles, was gerettet wer⸗ 
den ſoll, eingepackt und ſich reiſefertig gemacht, um ſich nach Gaeta 
zurückzuziehen, wenn die Inſurrektion um ſich greifen ſollte. 
Frankreich. 

Paris, 13. Mai. [Die franzöſiſche Politik und Gari⸗ 
baldi.] Das Gerücht von Unterhandlungen zwiſchen Paris und 
London in Betreff Italiens erklärt ſich aus der Thatſache, daß die 
Regierungsblätter geſtern Abend den Befehl erhielten, das engliſche 
Kabinet möglichſt zu ſchonen und weniger den Ton darauf zu legen, 
daß daſſelbe die Hand im Spiele bei der Expedition Garibaldi's zu 
haben ſcheine. Aber wenn wir gut unterrichtet ſind, hat die Regierung 
ihren Organeu in der Tagespreſſe vorzugsweiſe deshalb Mäßigung 
empfohlen, weil die Beziehungen zwiſchen ihr und dem engliſchen Ka⸗ 
binet außerordentlich geſpannt ſind, und wir uns in dem Augenblick 
in einer ernſten Kriſis befinden, aus welcher kriegeriſche Verwicke⸗ 
lungen hervorgehen könnten. Das Attentat Garibaldi's hat übrigens 
die Kriſis nur beſchleunigt, und vielleicht war es dem franzöſiſchen 
Gouvernement nur darum unwillkommen, weil es früher ſtattfand, als 
man gewünſcht hatte. Die offtziöſe Tagespreſſe iſt in einer Schwen⸗ 
kung begriffen, die man nicht unbeachtet laſſen darf. Vor drei Tagen 
noch mußte ſie Garibaldi wie einen Galgenſtrick behandeln, ſeit geſtern 
muß ſie ſich jedes beleidigenden Prädikats enthalten, und heute ſcheint 
fie den Befehl erhalten zu haben, den König von Neapel als den 
Schuldigen darzuſtellen. „Wir können es nur bedauern, ruft das 
„Journal de l'Empire“ aus, daß der neapolitaniſche Hof die Rath⸗ 
ſchläge nicht beſſer begriffen hat, welche ihm wiederholt von Frankreich 
und England ertheilt worden ſind.“ (Es iſt wohl mit Sicherheit an⸗ 
zunehmen, daß die ſiciliſche Inſurrektion mit vollem Wiſſen, ja — da 
Louis Napoleon ebenſowenig vermieden haben wird, ihr Unterſtützungen 
anzubieten, wie die Infurgenten ſie anzunehmen — mit Unterſtützung 
der franzöſiſchen Regierung unternommen iſt. Der Zweck iſt: Umſturz 
der gegenwärtigen neapolitaniſchen Regierung, um alle Kräfte Italiens 
unter Victor Emanuel zum Kampf gegen Oeſterreich vereinigen zu 
können, während Louis Napoleon ſelbſt den Rhein angreift. Wäre es 
der franzöſiſchen Regierung mit ihrer Mißbilligung der Garibaldi'ſchen 
Expedition wirklich Ernſt, ſo würde ſie nicht blos gegen dieſelbe prote⸗ 
ſtirt, ſie würde ſie verhindert haben, was ihr bei ihrer Stellung in 
Turin nicht ſchwer geweſen fein würde. D. Red. der N. Pr. 3.) 

[„Das diplomatiſche 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten erſcheint, iſt vor Kurzem 
ausgegeben worden. Auf dem Titelblakte ſteht Mars 1860, und es verdient 
bemerkt zu werden, daß der Großherzog von Toscana, der Herzog von 
fun w. it der Herzog von Parma als regierende Fürſten darin aufge: 

rt werden. 

[Herr ae vom „Siecle“, deſſen Broſchüre: „Les frontieres du 
Rhin“, nicht ausgegeben werden durfte, proteſtirt heute gegen die Angabe 
eines Blattes, ſie ſei ſaiſirt worden. Die Regierung habe nur die Suspen⸗ 


Kir der Veröffentlichung angeordnet. 3 
| [Ein preußiſcher Hauptmann als Biſchof geſtorben.] Der 
Biſchof von Vannes, Migr. de la Motte, ift am 5. Mai geſtorben. In der 


Bretagne 1782 geboren und 1791 mit ſeiner, den Bourbons treu ergebenen, 
Familie emigrirt, war er in das Kadettenhaus zu Berlin und dann in die 
preußiſche Armee eingetreten, in welcher er bis zum Hauptmann der Artil⸗ 
lerie eam geſſlich Im Jahre 1805 nach Frankreich zurückgekehrt, hatte er 
ſich dem geiſtlichen Stande gewidmet, war am Seminar von Rennes Lehrer 
der Mathematik, dann Vikar, Canonicus und 1827 endlich Biſchof geworden. 


Großbritannien. 
London, 13. Mai. [Der bevorſtehende Kampf im Ober— 
hauſe.] Für den 21. d. M. wird die Regierung ſich auf einen har⸗ 


werde. 


Jahrbuch,] welches unter der Leitung des G 


Es iſt dies der! in 


ſchaffung der Papierſteuer verfügenden Bill anberaumt hat. Lord 
Monteagle hat bereits angekündigt, daß er die Hinausſchiebung der 
zweiten Leſung bis über 6 Monate, d. h. die Verwerfung der Geſetz⸗ 
Vorlage, beantragen will, und der Earl von Derby bat erklärt, er 
werde alle ſeine Kräfte aufbieten, um der Bill eine Niederlage zu 
bereiten. Auch Lord Overſtone (der ehemalige Samuel Jones Lloyd) 
wird die Bill bekämpfen. 


Provinzial - Beitung. 

& Breslau, 16. Mai. [Tagesbericht.] Wie bereits in 
Nr. 225 der „Bresl. Ztg.“ gemeldet, rücken die Bataillone des 19ten 
Infanterie⸗Regiments und das Jäger⸗Bataillon am 20., 21. und 23. 
d. Mts. von hier ab, dagegen war es vorgeſtern noch nicht bekannt, 
wann das Garde-Landwehr-Bataillon von Görlitz hierher kommen 
Nun wird aus Görlitz gemeldet, daß dort das erſte Bataillon 
des dritten Garde = Landwehr: Stamm: Regiments am 28. Mai (aljo 
am zweiten Pfingſtfeiertag) ausmarſchirt und dürfte daſſelbe ſomit ge⸗ 
gen Ende dieſes Monats hier eintreffen. Ob dies gegründet, laſſen 
wir dahin geſtellt. 

Die königl. Regierung zu Liegnitz hat wiederholt angeordnet: 
daß die Beſchlüſſe der Stadtverordneten nur unter Genehmigung und 
Kontrole des Magiſtrats veröffentlicht werden dürfen. Nachdem ſie 
bekanntlich im vorigen Jahre in Bezug auf Löwenberg einen ſolchen 
Entſcheid getroffen, der ebenſo durch das Miniſterium beſtätigt worden 
iſt, hat dieſelbe königliche Behörde bei Gelegenheit einer anderweitigen 
Beſchwerde der Stadtverordneten zu Rothenburg (in der Lauſitz) 
angeordnet, daß die Stadtverordneten⸗Beſchlüſſe künftig nur durch 
Vermittelung des Magiſtrats öffentlich durch den Druck 
bekannt gemacht werden dürfen. (S. d. Notizen a. d. Prov.) 

? Wir hören, daß das 6. Jägerbataillon noch kurz vor feinem Abmarſch 
nach Freiburg eine Muſterung zu beſtehen habe, wenn wir nicht irren, den 
Tag vorher. Die neuen Schießpläne bei Freiburg ſollen im „Nonnenbuſch“, 
circa % Meilen von Freiburg, angelegt werden; es werden deshalb die Jä⸗ 
ger daſelbſt ſehr fleißig arbeiten müfjen, um der großen Aufgabe nach Vor⸗ 
ſchrift Genüge zu leiſten. € 

[Von der Univerſität.] Am heutigen Tage wurde der Dr. phil. 
Kleinert von dem Decan der evang. ⸗theologiſchen Fakultät, Prof. Semiſch, 
zum Licentiaten der el rg Theologie promovirt, nachdem er nicht 
blos mit den in der Bresl. Ztg. bereits genannten, ordentlichen Opponen⸗ 
ten, ſondern auch mit außerordentlichen, zu welchen die Profeſſoren Böh⸗ 
mer und Schulz, desgleichen der Candidat Lipezyk gehörten, über 
theologiſche Theſes öffentlich disputirt hatte. 2 

DO [Dr. Theiner.] In dem Morgenblatte der Bresl. Ztg. vom 16, Mat 
werden aus der Brockhaus ſchen Real⸗Encyklopädie nach einer biographiſchen 
Skizze des am 15. d. verſtorbenen Univerſitäts⸗Bibliotheks⸗Sekretär br. Anton 
Theiner ſeine bedeutendſten Schriften angeführt. Unter dieſen fehlt aber 
gerade die umfangreichſte und bedeutendſte, welche als das in den Brenn⸗ 
punkt zuſammengefaßte Reſultat ſeiner auf die Reformation der katholiſchen 
Kirche gerichteten Studien betrachtet werden kann. Es iſt „das Selig⸗ 
keitsdogma der römiſch⸗katholiſchen Kirche, Fibu dargeſtellt. 
Breslau 1847. (Maske.)“ Das mit außerordentlicher Gelehrſamkeit und Be⸗ 
leſenheit ausgerüſtete Buch giebt zwar nicht eine kunſtgerecht gearbeitete 

eſchichte, aber doch ein auch dem gewöhnlichen Leſer zurecht en Len 
höchſt intereſſantes Material zu einer Geſchichte der hierarchiſchen Ten⸗ 
denzen vom 2. bis in's 19. Jahrhundert bis auf Gregor des XVI. Breve 
vom 13. Februar 1842 an den Biſchof von Augsburg, worin der Biſchof 
zurechtgewieſen wird, daß er in ſeinem Hirtenbriefe vom 19. Nov. 1841 ge⸗ 
nehmigt hat, der verſtorbenen proteſtantiſchen Königin Karoline von 
Baiern die katholiſch⸗kirchlichen Ehren zu erweiſen, bis auf Diepenbrock. 
Das „Seligkeitsdogma“ würde noch bedeutender ſein, wenn der inhaltreiche 
und inhaltſchwere Stoff deſſelben eine mehr lesbare Form erhalten hätte, 
wenn ihm nicht ein Inhaltsverzeichniß und ein alphabetiſches Regiſter fehlte. 
Aber auch ſo würde das Buch ſchon zu ſeiner Zeit eine größere Wirkung 
gemacht haben, wenn ſeine Erſcheinung (1847) nicht mit der Abwendung der 
offentlichen Aufmerkſamkeit von dem kirchlichen Gebiete auf das politiſche 
zuſammengefallen wäre. > ? ’ 

=p= [Zettliß Hotel.] „Die freundliche Gewohnheit des 1 


auch in gleicher Weiſe zu genießen, dürfte unter den gaſtlichen Lokalitäten 


erſten Ranges, wohl kein behaglicherer Ort dafür zu finden ſein, als Reſtau⸗ 


ration und Garten des Sad die ſich ſeit einigen Tagen dem Be⸗ 


ſuche aufgethan haben. Während der nach Kühlung Durſtende in den 
a ih Gambrinuszimmern ſie doppelt im friſchen echten Gerſtenſaft und 
unbeſchwert vom Sonnenlicht erlangen kann, gewährt der günſtig einge⸗ 
richtete Garten noch einen Reiz mehr durch die blühende 17 5 — und die 

dieſelbe geſtellten Anlagen, die an den Längenſeiten hinlaufen, und die 


—ä́ ————— . ———— — 


nicht vertheuern zu Gunſten der ſauren Rebe von der Ahr und 
n. 


der Lah 
ur de Heimat dieſer rothen Weine, Medocs genannt, iſt das linke 


natürlich gibt es im Handel noch eine Menge Sorten oder wenigſtens 


der Garonne und Gironde unterhalb Bordeaux, die feinſten Ge-] Natur mouſſirender Wein, den man beim 
wächſe find die von Laſttte, Latour, Leoville und Chateau Margaux; finden wird. 


Der Burgunder iſt vorzugsweiſe ein Ehrenwein; einen hohen Gaft, 
ein großes Ereigniß ſollte man mit Burgunder feiern. 

Valence gegenüber, bei Tournon, wächſt St. Peray, ein von 
Auſterneſſen unübertrefflich 


Südfrankreich hat noch eine Menge von Weinen, ſie ſind aber jetzt 


Namen. Die Blume des Lafitte duftet leicht nach Veilchen, Latour für die Weinhändler wichtiger als für den Trinker, fie werden nämlich 


ſtärker, hat aber nicht ganz den weichen Geſchmack, Margaux iſt] zum Verſchneiden der Weine vielfach gebraucht. 


leichter, kommt aber doch dem Lafitte nicht ganz gleich. Nicht zu den 
Ügentlichen Medocs gehört der Haut⸗Brion, 
Weine, braucht aber längere Zeit, um vollkommen zu werden. 

Von den weißen Bordeauxweinen ſind die in der nächſten 
Nähe von Bordeaux auf dem linken Garonne⸗Ufer wachſenden die 
feinsten. Clos⸗Yquen von Sautern iſt köſtlich. Wenn dieſe edeln 

eine älter und gut gepflegt werden, ſind ſie klaſſiſch wie Corneille 
und Racine. Bei einem meiner Gönner in Berlin trank ich einigemal 
lat bernſteinfarbenen Preignac, der mit Recht den Zuſatz „du Roi“ 
auf der Etikette führte, er war in der That ein königlicher Trank. 


Die Muskat: Weine 
Frontignac und Lünel find ein Paar echte Franzöſinnen, fie fehen 


er ift ſtärker als jene eveln ſchelmiſch unſchuldig aus, find aber voller Feinheit. 


Ziemlich allgemein iſt der Gebrauch geworden, nach der Suppe ein 
Glas Madeira oder Sherry oder auch Portwein anzubieten; die 
Sitte iſt nicht ganz übel, hat aber den Nachtheil, die Gäſte der vollen 
Kraft zur Prüfung des Tiſchweins zu berauben; wo man freilich der 
traurigen Anſicht iſt, man dürfe als Tiſchwein eine geringe Qualität 
geben, da iſt das Glas Madeira nach der Suppe eine große Hilfe. 
Der Tiſchwein ſollte aber ſtets von der vorzüglichſten Qualität ſein, 
es iſt viel verzeihlicher, von mittelmäßiger Qualität die begleitenden 
Weine zu geben, von denen man ein Glas trinkt, als den Tiſchwein, 


Zum täglichen Umgang kann man keinen beſſern Freund haben als] deſſen man ſich während des ganzes Mahles bedient. 


hen Bordeaurwein, den beften Bordeauxwein aber muß man nur 


an hohen Feſttagen ſehen, es giebt allerdings viel, macht aber fo viel die 


uſprüche, 


zu ſetzen. Darum erſcheint der weiße Bordeaux auf guten Tiſchen 


Der Ungarwein, heißt's im Liede, macht die Männer ſtark und 
Frauen ſchön. Der Tokaier mit feinem Feuer und feinem leichten 


daß man wohl thut, ſich mit ihm auf einen beſimmten Fuß Brotgeruch, feinem wollüſtigen Geſchmack iſt ohne Gleichen.) 


Zum Schluß einige Worte über den Wein, der beinahe kein Wein 


auch nur kalt, er wird verdrießlich, wenn er einen gewiſſen Grad von] mehr iſt, die orthodoren Türken behaupten wenigstens, Champagner 


Kalte verliert, der rothe Bordeaux dagegen ſchmiegt ſich warm und 
innig an den, der ihn liebt, er iſt am liebenswürdigſten, wenn er 


18 Grad Reaumur hat. 


Burgunderwein iſt der köſtlichſte von allen Weinen, dem wird 
Keiner widerſprechen, wenigſtens fo lange er eine Flaſche Clos de 
Ougeot vor ſich hat. Nicht ohne Grund ſingt Hebel: „Der Kaiſer 
net Burgunderwein“, und die alten Herzoge von Burgund hießen 
es princes des bons vins. Die Weinhändler lügen uns vor, Bur⸗ 
gunder dürfe nicht alt werden; freilich die ſchlechten Burgunder, die ſie 
zu halten pflegen, verlangen kein hohes Alter. 
getrunken, der über 40 Jahr alt war, und fand ihn überaus 
aron v. Vaerſt trank zu Paris Clos de Vougeot, der 
10 war und verſicherte, keine Ahnung gehabt zu haben, daß es etwas 
o Köſtliches geben könne. Ludwig XIV. trank faſt nur alten Bur⸗ 
. Romance, 
erden im Gebiet von Nuits und Vesne gewonnen, ihnen reiht ſich 
1 Chambertin an. Die Weine von Beaune ſind jetzt nicht mehr ſo 
ae wie in früheren Zeiten. Die weißen Burgunder Montrachet⸗ 
FE 
an er Eremitage, er w 
am linken Ufer der Rhone, bei dem Städtchen Tain. nr 1 


ſei kein Wein, freilich iſt dieſe Behauptung bei ihnen gerade verdächtig, 
aber ſie iſt in mehr als einer Beziehung Wahrheit. Champagner iſt 
wirklich kein Wein mehr, er iſt ein Getränk für ſich, aber er iſt ein 
ſehr angenehmes Getränk. Mit dem Worte angenehm, das natürlich 
noch die Steigerungen ſehr angenehm und außerordentlich angenehm 
zuläßt, iſt aber auch Alles erſchöpft, was ſich über Champagner ſagen 
läßt. Champagner imponirt nicht wie ein edler Wein, im Gegentheil, 
er iſt ein Allerweltstrank; man ſchließt keine Freundſchaft mit ihm, 
aber er weiß ſich überall angenehm zu machen. Der Champagner iſt 


Ich habe Burgunder uns in größerer Geſellſchaft ſehr wünſchenswerth, die weiß er zu bele⸗ 
köstlich; ben durch ſeinen leichtſprudelnden Geiſt, aber duldet kein tieferes Ein⸗ 
60 Jahr gehen, mit bitterer Täuſchung vergilt er eine Anhänglichkeit, die bei 


ihm weggeworfen iſt. Champagner, ſelbſt der beſte, verliert bei nähe⸗ 
rer Bekanntſchaft. Er iſt jenen Frauen zu vergleichen, die Alles, was 


Clos des Vougeot, Richebourg und St. George Frauen ziert und begehrenswerth macht, im Ueberfluß haben, denen 


aber doch das Beſte fehlt, das Herz. Begeiſterte Champagnertrinker 
giebt es nicht; freilich giebt es tüchtige Champagnerzecher, die aber 
trinken nicht um des Geſchmacks willen, ſondern nur der Wirkung 


) Und die öſterreichiſchen Weine? Herr Heſekiel hat wi i 
7 . „Weidlinger“ Ai CE Nor he 
laſſen, fonft würde er auch ihre Kraft zu deuten nicht unterlaſſen haben. 


| 


wegen. Je ernſthafter das Geſicht des Erzählers bleibt, deſto ſchlagen⸗ 
der iſt der Erfolg ſeiner Scherze, je eiſiger der Champagner auftritt, 
deſto glühender iſt das Feuer, das er der Geſellſchaft mittheilt. Das 
Knallen der Champagnerpfropfen ftört die Männer von feinem Geſchmack, 
iſt leicht zu vermeiden, namentlich jetzt, wo man den Champagner faſt 
immer in Eis giebt; dennoch möchte ich den Knall des ſpringenden 
Pfropfens nicht ſo herb verdammen, wie es in neueſter Zeit oft ge⸗ 
ſchieht, denn er giebt nicht nur das Signal zum lebhaftern Geplau⸗ 
der, ſondern iſt auch ein ganz paſſendes Symbol des ſpringenden, ſprü⸗ 
henden Getränkes. 


[Zur Wiſſenſchaft.] In der letzten Sitzung der oberlauſ. Geſell⸗ 
haft der Wiſſenſchaften zu Görlitz berichtete Hr. Lehrer (an der Realſchule) 
r. Hartmann Schmidt über einige intereſſante neue Entdeckungen aus 


dem Gebiete der Phyſik. Speziell blieb derſelbe bei den optiſchen Erſchei⸗ 


nungen ſtehen, welche von Stokes und Brewſter in England entdeckt 
worden find, und welche man mit dem allgemeinen Namen Fluores cen 
bezeichnet. Er wies nach, wie die fluorescirenden Subſtanzen, welche dur 
einen eigenthümlichen Schimmer an der Oberfläche nicht ſchwer kenntlich ſind, 
die Fähigkeit haben, das Licht, für welches die Netzhaut der menſchlichen 
Augen unempfindlich iſt, in ſolches zu verwandeln, welches mit den ugen 
wahrgenommen werden kann. — Nicht unmöglich, daß die Augen der Thiere 
für dieſes Licht empfindlich ſind, und alſo da, wo wir Dunkelheit wahrneh⸗ 
men, alle Gegenſtände in roſigem oder blauem Lichte erblicken. — Eine ähn⸗ 
liche Erſcheinung im Gebiete der Akuſtik wäre die, daß im Echo ein Muſik⸗ 
ſtück um eine Juinte höher reflektirte. Schließlich zeigte derſelbe, wie 
dieſes Licht, welches von unſerm Auge nicht 1 ie en wird, gerade 
für die chemiſche Wirkung der Sonnenſtrahlen bödft empfindlich if, und 
bewies dies vermittelſt ſehr ſauberer von Hrn. een gefertigter 
Photographien, auf denen die Stellen des Papiers, welche mit fluoresciren⸗ 
der Subſtanz getränkt worden waren, dunkel erſchienen. Würde ſich alſo 
eine Perſon in weißem Kleide photographiren laſſen, welches vorher in fluo⸗ 
rescirender Flüſſigkeit getränkt worden iſt, jo würde daſſelbe auf der Photos 
graphie dunkel erſcheinen. Die Verſchiedenheit der Farben in Bezug auf 
chemiſches Verhalten wurde ebenfalls durch Photographien nachgewieſen. 
Ob vermittelſt der Vermiſchung der färbenden Subſtanzen mit fluoresciren⸗ 
den Flüͤſſigkeiten das Bleichen der Farben vermieden werden kann, iſt noch 
nicht bewieſen, doch nicht unmöglich. Der Vortragende ſtellte in Ausſicht, 
nach Anſtellung von Verſuchen darüber zu berichten. 


* 


[Woher die Bezeichnung „Marode“ kommt.] Der Name Me⸗ 


rode iſt in letzter Zeit ſo häufig genannt worden, daß es nicht ohne Intereſſe 
ſein dürfte, zu bösen Ar; einem Grafen diefes Namens die 8 
einer der fürchterlich ten Kriegsplagen verdankt. Guſtav Freitag erzählt in 
ſeinen trefflichen „Bildern und ‚pen aus der deutſchen Vergangenheit“: 

der erſten Hälfte des dreißigjaͤhrigen Krieges war ein neugeworbenes 


n 5 
Heimen des Grafen Merode durch angeſtrengte Märſche und ſchlechte Ver⸗ 


flegung ſo heruntergekommen, daß es kaum ſeine Fahnenwache beſetzen konnte; 
ha Pte Alan dem Marſch fait ganz in Nachzügler auf, die an den Zäunen 
und Hecken lagen, mit defekten Waffen und ohne Ordnung um die Armee 
herumſchlichen. Seit der Zeit wurden die Nachzügler, welche der Soldaten⸗ 
witz vorher „Saufänger“ und „Immenſchneider“ (Drohnen) genannt hatte, 
als „Marodebrüder“ bezeichnet. Nach verlornen Schlachten, bei ſchlechtet 


Verpflegung wuchs ihre Zahl ins Ungeheure. 


N 
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Praxis We fee Lebensgenuſſes verkündigen. An die geräumige, früher nung und Anlegung eines Bürgerſteges an beiden Seiten vorgenommen 
benannte Dianahalle, reiht ſich zur Linken ein . offener Colon: | wird. Die Commune hat die läſtige Ecke daſelbſt erſtanden, um fie zur 
nadenbau, der zu beiden Seiten mit überglaſten und in kreisförmiger Ueber⸗ Verſchönerung der Straße zu benutzen. Die Regulirung des Weges zieht 
wolbung ſchließenden Lauben endet. Gegenüber ſteigt ein zierliches Nach: ſich von der Ecke bei Glade längs der Häufer des Grafen zu Dohna hin. 
bild griechiſcher Baukunſt aus dem Boden, deſſen edle Einfachheit im Aeuße⸗ H i 4. Mal. Waldbrand Aus bie f 
ren, wie die damit übereinſtimmende innere Einrichtung, gleich befriedigend UI. Hainan, 14. Mai. [Waldbrand.] Aus bisher unbekannt ge: 
auf das Auge wirken, während einige Schritte davon, durch eine Terraſſe bliebenen Urſachen entſtand in voriger Woche in den Abendſtunden in hie⸗ 
N verbunden, ein chineſiſcher Pavillon auftaucht, deſſen phantaſtiſche Formen ſigem Stadtforſte ein en, der etwa 134 Morgen niederes Holz und 
mit all’ dem bunten Apparat orientaliſcher Architektur und Farbenreichthums] 25.30 Schock eingeſchlagenes Gebundholz vernichtete. Dem Weitergreifen 
n behaglichem Quietismus laden und der wie erſteres für den excluſiven] des Feuers lonnte durch ſchnelle Hilfe rechtzeitig Einhalt gethan werden: im 
1 Genuß derer beſtimmt ist, die ſich in abgeſchloſſener Geſelligleit vergnügen andern Falle würde wegen Waſſermangel in der betreffenden Gegend ſicher 
wollen. ft auch der edle Nebenfaft nach dem Programme nicht ausge⸗ ein erheblicher Verluſt zu beklagen geweſen ſein. — Nachdem im verfloſſenen 
ſchloſſen, jo gilt doch als eigentlicher genius loci König Gambrinus, deſſen gone durch Todesfälle die Berufung von zwei neuen Lehrern an hieſige 
Trank friſch vom Eiſe und nur echt geſchenkt wird. Rechnet man zu den] Schule nothwendig geworden, iſt nunmehr auch der Abgang unſeres Con⸗ 
glänzenden Einrichtungen, die Abends im Gaslicht flammen, noch die, nach 7850 Littmann, 5 gleicher Baum nach Jauer . und der 
anderen feinen Reſtaurationen geſtellten Preiſe für die irdiſche Nahrung, jo | Abgang des zweiten katholiſchen Lehrers Nickel, nach Breslau Lernen, en 
wie die liebenswürdige Gemüthlichfeit des Wirths und die aufmerkiame Be- hachſte. Ausiiht. — Wir haben Gelegenheit, eine eigenthümliche Erscheinung 
Rates des Perſondls, ſo dürften die geſchilderten Lokalitäten an Annehm⸗ den ace a 880 Morgen anale a ch i in diesen Jahre 
I, 1 1 isl N ſi 8 7 A 0 
h 5 lichkeit den meiſten voranſtehen. In der That verſammelt ſich auch Tages 105 15 vielen Möven, Carus ridibundus befucht, als dies feit langer Zeit 
0 
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liſche Gemeinde die Humanität des in Eckersdorf wohnenden a der f 
Grafen Magnis anzuerkennen, welche unentgeltlich ſeit jo vielen ent 
ſchönen Saal im gräflichen Schloſſe von Neurode zu wwangelſſch c ſelſchd 
lichem Gebrauche überläßt. — Die Thomas'ſche Schauſpieler⸗ zufrieden 
hat in Neurode geſtern ihre Bühne geſchloſſen. Man iſt mit ihr zal Vis 
eweſen, ſowie ſie nicht unbefriedigt von dannen gezogen ſein 1 digt zu 
gaben hofft der Landwirth ſämmtliche Frühlingsſaat ar Zau⸗ 
aben. — In der Nacht vom 8. auf den 10. d. M. hatten wie dur Bu 
berei die Obſthlüthen überraſchend ſich entfaltet und die ar Nach⸗ 
blattchen ihre Umhüllungen geſprengt. Am 6. d. M. fiel noch e 5 
mittags da und dort Hagel, doch ohne Schaden anzurichten. E. a. w. 
ai. 


; 5 7 i aſtli⸗ 
+ Brieg, 15. Mai. Unſere öffentlichen Gärten haben ihre g 
chen Polten geöffnet. In der Erholung find in anerkennungs wer — 
Eifer neue Anlagen und ſchattige Plätze hervorgerufen, die in De 908 
Garten einen überaus angenehmen Aufenthalt gewähren. Der Vo Be 
ten wird durch den Bau eines Glasſalons verſchönert, während ili men 
Alles in einladender Weiſe hergerichtet if Auch das Garten⸗Ctabliſſe abs 
des Cafétier Schönbrunn hat von deſſen Verſchönerungsſinn, viel © der 
ren. Im ehemals Flönelichen, jetzt Frankeſchen Lokale hatte ſich geltende 
Lehrer Neugebauerſche Geſangverein verſammelt. Die Konzertmuſik w 155 
von der Gäbelſchen Kapelle ausgeführt, und erntete Beifall. Nach ihr w 1 
den vom Vereine einige Lieder, zum Theil recht präcis vorgetragen. auf 
der ſehr DEN Colonnade hatte man ein Theater errichtet und 2 
dieſem einige lebende Bilder und ein recht nettes Luſtſpiel aufgeſuhr gie 5 
Der Verlauf der Aktienlooſe à 10 Sgr. zur öffentlichen Verlooſung von hier 
ren und landwirthſchaftlichen Gegenſtänden bei dem am 12. Mai d. J. 
ſtattfindenden Thierſchaufeſte, nimmt in erfreulicher Weiſe ſeinen Fortgang. 


A Gleiwitz, 13. Mai. [Wahl. — Vergiftung. — Bauunter 
nehmungen. — Lehrer⸗Verein.] Bei der geſtern hier itattgehabtin 
Wahl zweier Stadtverordneten an Stelle Dian wurde der it 5 
mann Hr. Samuel Schleſinger und der Oberlehrer Hr. Dr. Spiller g 
wählt. Die Betheiligung an dem Wahlacte war im Ganzen eine ering 

Vor einigen Tagen erkrankte plötzlich die ganze Familie des 19 5 5 
beſitzers zu Patſchin, einem Dorfe unſeres Kreiſes, und es ern ſich, 15 
es in Folge des Genuſſes einer Pilzſuppe geſchah. Schne 1 a d 
Brechmittel retteten zwar noch den Hausherrn, ſeine Frau, ſein ind un 
ſeine Magd erlagen aber den Wirkungen des ſchnelltödtenden Giftes. N 

Die Bauunternehmungen vermehren ſich dieſes Jahr hier in erfren 
licher Weiſe. An allen Theilen der Stadt wird rüftig gearbeitet; beſonder 
iſt es die Ratiborer⸗Vorſtadt, in welcher viele Gebäude aufjteigen. 15 
Kreis⸗Gericht, das da gebaut wird, leitet die Spekulation dorthin. Di 
neue Synagoge iſt nun auch bereits gerichtet, und ſie gewährt einen zue, 
ſanten Anblick. Der Thurm der neuen evangeliſchen Kirche, von de = 
erhoſſtem Fortbau ich letzthin berichtet hatte, hat feiner Laſt leider doch nach 
gegeben und iſt an einer Stelle gewichen. Es wird alſo in dieſem Jahre 
nicht weiter an ihm gebaut werden. , \ 

An der Klodnitz wird eine öffentliche Damen 1 errichten 4 
und damit einem großen Bedürfniſſe unſerer Stadt abgeholfen. — 15 ; 
16. und 17. Mai findet eine ordentliche Verſammlung des iſraelitiſchen Leh 
rer⸗Vereins für Oberſchleſien hier ſtatt. 


k- Zabrze, 14. Mai. [Tages⸗Chronſt.) Der Mangel eines 
Etabliſſements im Freien unter ſchattigen Bäumen war hier ſehr fühlbar⸗ 
Dem iſt jetzt durch die Herren Berginſpektor Kühnemann und Oberſch cht⸗ 
meiſter Gottſchalk abgeholfen. Längs des Kanals vom Stollen aus bis 
zu einem in der Nähe befindlichen Wohnhauſe wurden in früherer Zeit Wirt 
ken gepflanzt, dieſe haben eine ziemliche Höhe erreicht und es haben ſich do 
eine Menge e heimiſch gemacht. Die genannten Herren haben 
ſich der großen Mühe unterzogen, in dieſem Birkenwäldchen su und 
Ruheplätze anlegen zu laſſen, auch haben hierzu freiwillig mehrere! ferde⸗ 
beſitzer durch unentgeltliche Anfuhr von Sand und Kies ſich verdienſtlich 
gemacht und es iſt hieraus eine Anlage entſtanden, welche die Zierde jeder 
größeren Stadt ſein dürfte. — Geſtern den 12. wurden ſowohl ſämmtliche 
Gruben: und Hütten⸗Beamten, als auch Privatleute zur Einweihung die es 
jungen Etabliſſements eingeladen und die Betheiligung war eine zahlreiche. 
Die anweſenden Damen bekränzten die beiden Herren: Hr. Maſchinenmeiſter 
Gier ſprach im Namen des Publikums einige herzliche Dankesworte und 
der Sänger⸗Verein ließ abwechſelnd Frühlings⸗ und Bergmannslieder ertönen, 


2.2. Myslowitz, 15. Mai. [Schulſache.] Unterm 15. 8 d. 
enehmigte die königl. Regierung zu Oppeln, daß hier eine jüdiſche Aklaſ 
emeindeſchule mit einem gehobenen Sprachunterricht gegründet werde. Die 

neue Anſtalt wird folgendermaßen gegliedert fein: 2 gemiſchte Elementar 
klaſſen, 2 gehobene Knabenklaſſen und eine Mädchenklaſſe. Am 13. d. Mg 
fand die feierliche Eröffnung und Amtseinführung der Lehrer ſtatt. 


— . , Bea (Notizen aus der lamm e * Görlitz. Der Kudmaric des Iſten 
—r— Friedland in Schl., 15. Mai. [Mannigfaltiges.] Die Lie: Bataillons 6. Landwehr⸗Stamm⸗Regiments nach Poſen iſt auf Monta 155 
dertafel hat heute ihren erſten Ausflug in Riegels Weinhaus in Merkels: | 21. d. M., angeieht, In Görlitz wird ſtatt deſſen das 1. Bataillon 7. Land⸗ 
dorf gemacht, um bei Geſang und Tanz den erſten Waldmeiſter zu koſten.]wehr⸗Stamm⸗Regiments, das jetzt die Bezeichnung 7. kombinirtes Infanterie 
Auf der ſogenannten großen Hecke, dem Uebergangsgebirge von hier nach] Regiment führt (bisher in Jauer), nebſt dem Regiments⸗Stabe ſein Stand? 
Giersdorf, liegt noch viel Schnee und Eis und erſchwert noch immer die Fre: quartier erhalten. Nach Jauer kommt ſtatt deſſen das urſprünglich 
quenz, welche das ganze Jahr hindurch ziemlich erheblich iſt. Doch hat dies | Bunzlau beſtimmte Füſilier⸗Bataillon. Letzteres bleibt ohne Garniſon. Daß 
Alles die nach Geneſung Seufzenden nicht abgehalten, ſich bereits in die 7. kombinirte Infanterie⸗Regiment iſt ſonach in Gorlſb. Er daft 
rettenden Arme des hydropathiſchen Arztes Dr. Bremer, dem Beſitzer und | Hirſchberg vertheilt. — Die Lerchnerſche tiroler National-Sänger-Gejeifeht 
Leiter der Kaltwaſſerheil-Anſtalt Görbersdorf, zu legen; denn ſchon iſt Gör⸗ wird in unſerer Societät einen Eyclus von Vorträgen geben. 5 
bersdorf recht lebhaft frequentirt. — Unſer wiſſenſchaftlicher Verein tritt] 7 Hoyerswerda. Der bisherige Paſtor in Petershain, Dr. J. Wo 
laut Beſchluß, im Laufe des Sommers nur alle 4 Wochen und zwar jeden |wotny, iſt zum Pfarrer der ev. Gemeinde nach Spreewitz berufen. 5 
erſten Montag des Monats zuſammen. N — 1 . 4 d. Mts. Itattaefunbenen 1 5 
H—. Nimptſch, 13. Mai. [Tageschronik.] Den Sommer über 8 Sabritarbeiters entzündete eine Wiege in ber ein zweijähriges 
werden in dem nahe belegenen Neudorf, einem Luſtete, welcher früher auf] Kind ſchlief, welches dergestalt verbrannte, daß = trotz baldiger Hilfe na 
die ganze Umgegend eine ganz beſondere Anziehungskraft übte, Konzerte vor | wenigen Stunden ſtarb. Ein elfjähriger Knabe, der ebenfalls in der Woh⸗ 
der ſtrehlener Muſiktapelle ſtattfinden, und Schippes Kapelle wird uns in dem nung anweſend war iſt mit ein 5 Beläubun Und geringeren Brandwunden 
an der Lohe gelegenen, dem Kaufm. Muller gehörigen Garten, durch ihre davon gekommen. Das entzündete Haus if Amit mieden en 
nn Garien, am welem fh die Rabe mil erg. Mit dem 1. Yun werben unfere Wärer erkfiet, mer 
zertrümmernder Gewalt ihren Weg durch ſperrende Sanditeinielien bahnen den. — Dem Mean 15 ‘on öh I he cb, welches kürzlich das 
und ſprengen mußte, iſt ein hoͤchſt romantiſches, maleriſches Plätzchen, das 50 ahr e Chez 1 5 Fel N en 19 5 ein 8 1 ! 8 et 555 11 5 
kein Durchreiſender zu beſuchen verſäumen ſollte. Senkrecht hat das kleine Thal 95 8 e 14 d r 5 da - enge] 
Flüßchen riefige Felſenmaſſen von einander geriſſen; brauſend und lärmend, ern von Sr. Majejtät 1 Geſellch een A en. 28ſten d. Mts 
ge all 19 e über e ene een, Sr bn Sede gen Can an GRAUE ae en 
i i i ewalt erſtürmten Felſenthore, no e G Wen 4 
. 1 des überwundenen Selena angefüllt] das erſte diesjährige Morgenkozert im Heldſchen Garten. — Mit dem 14. 
und mit ihnen fortwährend ringend. — Bei dem Grundgraben an der im 
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über bis zur Sternennacht eine jo zahlreiche Geſellſchaft dort, daß der Raum de 2 ; g 
fast zu eng scheint, die Fülle des Beſuchs zu faſſen. Daß ſich derſelbe auch nicht mehr der Fall geweſen iſt. Der Handel mit den Eiern, das Schock 
für ſpätere geit auf gleicher Höhe erhalten wird, läßt ſich nach der Aufnahme 
des neuen Etabliſſements mit Beſtimmtheit annehmen. 

=p= [Neues Sommerlokal.] Auch die Scheitnigerſtraße fängt all⸗ 
mählig an, ſich in ein anmuthigeres Gewand zu kleiden, deſſen Farben nicht 
allein vom Grün des Sommers entlehnt ſind. So iſt aus dem, bisher nur 


20 Sgr., geht lebhaft von ſtatten und iſt nur zu wünſchen, daß dadurch die 
auch in anderer Beziehung ſehr nützlichen Vögel nicht geſtört und vertrieben 
werden möchten, wie dies gegenwärtig vom kunitzer See theilweiſe gelten ſoll. 


Ihh- Striegau, 15. Mai. [Mord.] Heute Früh um 2 Uhr wurde 
die Polizei⸗Verwaltung zu Peicher witz, Kreis Neumarkt, zu einem daſigen 
Stellenbeſitzer gerufen, und fand dieſelbe deſſen Dienſtmagd, eine geb. Hoff⸗ 
mann aus Kuhnern, Kreis Striegau, in ihrer Schlafkammer im Bett im 
Blute liegend vor. Auf Befragen gab die ze. Hoffmann an: daß ihr Ge⸗ 
liebter Emanuel Neumann aus Kuhnern, geſtern Abend um 10 Uhr zu ihr 
in die Kammer gekommen ſei, und ſie gegen 2 Uhr Früh mit einem Dop⸗ 
pelterzerol in die Bruſt gerfen habe, hierauf habe ſich derſelbe mit Zu: 
rücklaſſung ſeiner ſämmtlichen Kleidungsſtücken, mit Ausnahme der Beinklei⸗ 
der, entfernt. In dem zurückgelaſſenen Rock befand ſich noch 4 Pfd. Pul⸗ 
ver und mehrere Kupferhütchen. Unſere beiden berittenen Gensdarmen, 
Glatz und Kuſchel, find bemüht, des Mörders habhaft Au werben, 
und wird es deren anerkanntem Dienſteifer gewiß recht bald gelingen, den 
Verbrecher aufzufinden. — Geſtern mußte eine zum hieſigen Viehmarkt ge⸗ 
brachte Kuh erſchoſſen werden, weil ſie nicht zu bändigen war und ſchon 
mehrere Leute beſchädigt hatte. — Heut kurſirte ein Girculair 105 Bildung 
eines Thierſchutzvereins, aus dem erſichtlich, daß ſchon circa 30 Mitglieder 
mit 5 Sgr. Beitrag gezeichnet haben. N 5 

Zum 3. Juni d. J. treffen 2 Bataillone vom 10. Infanterie⸗Regiment 
von Poſen kommend (auf ihrem Durchmarſch nach Schweidnitz) hier ein, 
und werden in der Stadt und in den nächſtgelegenen Ortſchaften hier ein⸗ 
quartirt werden. 


Fr. M. Altwaſſer — Salzbrunn, 15. Mai. Heute find beim ſchönſten 
Wetter die hieſigen Bäder eröffnet worden. Weil beide Bäder thatſächlich 
verbunden ſind, müſſen ſie auch im Bericht verbunden werden. Denn die ſalz⸗ 
brunner Trinker baden in Altwaſſer und die altwaſſerer Bader trinken in 
Salzbrunn: darum iſt die Eröffnung ein Doppelfeſt. Kurgäſte ſind erſt 
einige Familien in den beiden Orten; doch rechnet man auf zahlreichen 
Beſuch und hat ſchon ſeit Anfang dieſes Monats unabläſſig gewaſchen, ge⸗ 
ſtriegelt, gebügelt, geſtrichen, gemalt, gehämmert, gemauert, gerecht, gekehrt, 
geputzt und bewahrt: kurz, überall das Oberſte 5 unterſt, ſtets aber das 
Beſte und Vortheilhafteſte herausgekehrt. — Obſchon die Breslauer den 
Frühling zu Hauſe in ſchönſter Schönheit ee jo fehlen ihnen doch die 

erge und es iſt rein eigner Genuß, das bunte Grün mit Blüthen durch⸗ 
wirkt auf Bergen und in Thälern in weite Ferne beſchauen zu können; des⸗ 
halb der Munſch: es möchten recht viele Breslauer möglichſt bald die alt⸗ 
waſſer⸗ſalzbrunn⸗fürſtenſteiner Natur: reſp. Frühlingsſchönheiten genießen! 
Wer mit dem Frühzuge nach Altwaſſer fährt, dort ſogleich die Vogellippe 
(oder Vogelkoppe) beſteigt, das herrlichſte Naturbild und einige der dortigen 
ch und ſchönen Schmetterlinge mitnimmt, dann Altwaſſer gründlich er⸗ 
orſcht, über die Wilhelmshöhe nach Salzbrunn und von dort durch den 
Zips nach der „alten Burg“ und weiter in Fürſtenſtein geht, wird bequem 
zum Abendzuge in dem ſchönen Freiburg ſein und nicht nur einen höchſt 
angenehmen Tag verlebt haben, ſondern auch eine ſehr erfreuliche Erinne⸗ 
rung nach Haufe bringen. Und dies Alles für wenig Geld und in kürzeſter 
eit! — — Das Maſwetter war hier merkwürdig. Am 6. d. M. Alles in 
Schnee gehüllt; am 7. fatale Kälte; am 8. die mildeſte Wärme; in der 
Nacht zum 10. plötzlicher Hereinbruch über das Gebirge von dem arabiſchen 
Luftſtrome, welcher dieſes Jahr außerordentlich ſpät kam, die Eigenthümlich⸗ 
keit hatte, daß er auf den Höhen als heißer Sturm erſchien, während er die 
5 faſt windſtill ließ; im Allgemeinen aber eine drückende Hitze ver⸗ 
urſachte. 


ür den Bedarf des Hauſes ongebauten und benutzten Garten des Grund: 
ſtücks Nr. 10 ein öffentliches Etabliſſement gemacht worden, das ſich mit 
ſeinen Colonnaden — von außen geſehen — recht gut ausnimmt und auch 
des Beſuches nicht ermangeln wird, namentlich von Seiten derjenigen Gäſte, 
die auf der Heimkehr von Scheitnig noch Einkehr halten wollen. 
r Fee e ab e Wie ſich erwarten ließ, war 
die Remonſtration der bisherigen Budenbeſizer gegen weitere Ausbrei⸗ 
tung der Roggeſchen Markthallen erfolglos. Gleichwohl hatte die 
Beſchwerde, freilich nach anderer Richtung, als von den betheiligten Herren 
beabſichtigt, ein Reſultat, und zwar ein ſolches, welches dem von Hrn. 
Rogge ausgegangenen zeitgemäßen Unternehmen wünſchenswerthe Förde: 
rung verſpricht. eranlaßt durch jenen erhobenen Einwand fand neulich, 
unter magiſtratualiſcher Leitung, eine Konferenz der Budenbeſitzer ſtatt, 
zu der auch Hr. Rogge hinzugezogen war. In dieſer Verſammlung ward 
nun den bisherigen Budenvermiethern von dem Magiſtrats⸗Chef anheimge⸗ 
ſtellt: dem Beiſpiele des Hrn. Rogge zu folgen, und nach Maßgabe des 
vorhandenen Bedürfniſſes, eben auch Markthallen zu errichten. Dieſer billige 
Vorſchlag wurde zwar nur von einer Fraction der erwähnten Herren accep⸗ 
N tirt; doch iſt ge zu erwarten, daß die Zahl der Markthallen ſchon am 
Jiohannismarkt ſich wiederum vermehrt, und bis Michaelis wahrſcheinlich 
* die ganze weſtliche Partie des Ringes einnehmen wird. Für die Nordſeite 
ſoll 1 eine einzige große Halle projektirt ſein, die allerdings bei der un⸗ 
n Längenausdehnung. vorläufig noch an der Schwierigkeit der 
onſtruktion ſcheitern dürfte. Es kann aber nicht fehlen, daß letztere ſich 
> allmälig nach den örtlichen Verhältniſſen modiftzirt, und die unheimlichen 
Geeſtalten unſerer Jahrmarktsbuden endlich für immer beſeitigt. Reflektanten 
für Verkaufsſtellen aller Branchen werden gut thun, ihre desfallſigen Mel⸗ 
* dungen zeitig anzubringen, damit ſie möglichſt günſtige und ausreichende 
95 
4 


Plätze erhalten. . 0 * 
Wie bereits in Nr. 227 d. J. berichtet, war ein geſtern in die Oder 
geſtürzter Knabe durch einen Vorüberkommenden vom Ertrinken gerettet wor⸗ 


4 
den; wir ergänzen dieſen Bericht nur noch dahin, daß der Erretter ein Jude 
Namens Herr Salo Hahn war; der Knabe ſchien dem Tode des Ertrinkens 
verfallen, da der Strom denſelben ſchon mit ſich fortgeriſſen hatte, Herr Hahn 
warf jedoch, das Unglück bemerkend, raſch Hut und Stock von ſich, ſprang 
von der Brücke in die Oder und ſchwamm dem von den Wellen fait Ver: 
ſchlungenen nach und brachte ihn glücklich ans Ufer und ſodann in die Hände 
Bi. ſeiner Eltern, denen er, da fie arm, noch einiges Geld zurückließ. 
* EI Gerichtliches.] Ein intereſſanter Civilprozeß ſteht in Ber⸗ 
1. lin reſp. hier in Ausſicht. Der Sachverhalt iſt in Kürze folgender. 
Vor einiger Zeit wurde einem berliner Kaufmann ein hieſiges Grund⸗ 
ſtück offerirt, deſſen Werth auf 80,000 Thlr. abgeſchätzt iſt. Der 
Berliner erwiderte, er wäre nicht abgeneigt, das Grundſtück zu erwer⸗ 
ben, nur erſchiene ihm der Preis zu hoch, und würde er ſich zu dem 
Geeſchäft entſchließen, wenn daſſelbe mit 70,000 Thlr. abzumachen wäre. 
Darauf konnte indeß der Breslauer nicht eingehen, und enthielt ſich 
BER. vor der Hand jeder Antwort. Inzwiſchen hatten beide die Sache ſich 
5 anders überlegt, und der Berliner ſchrieb hierher, er wolle die verlang⸗ 
ten 80,000 Thlr. zahlen, während der Breslauer nach Berlin meldete, 
er habe ſich endlich dafür entſchieden, fein Grundſtück für den Spott⸗ 
preis von 70,000 Thlr. zu veräußern. Beide Briefe kamen gleich- 
zeitig an ihren Beſtimmungsorten an, und der Vollziehung des Ge: 
ſchäfts ſtand nun abermals die bedeutende Differenz von 10,000 Thlr. 
"entgegen, da beide Parteien natürlich umgehends ihre jüngſten Erklä⸗ 
rungen annullirten. Man iſt anf den Ausgang des bezüglichen Pro⸗ 
zeſſes, wenn es überhaupt zu einem ſolchen kommen ſollte, nicht wenig 
geſpannt. 4 
il Maikäfer⸗Ausflug.] Heute Mittag um 12 Uhr hat die ſoge⸗ 
nannte „erſte Kammer“ bei Weberbauer den alle Jahre im Mai ſtatt⸗ 
findenden Maikäfer⸗Ausflug mit dem freiburger Zuge nach Canth angetre⸗ 
ten, und wird heute Abend um 10 Uhr, nach einem jedenfalls außerordent⸗ 
lllichen Vergnügtſein wieder zurückkehren. Ein eigens für dieſe Partie an: 
gefertigtes Gedicht: „Maltafers demobiliſirter Ausflug aus Breslau, oder 
der Bierkrüge⸗Krieg der Viväter in Canth“, nach der Melodie: „Sie ſollen 
ihn nicht haben“, dürfte zur Erhöhung der allgemeinen Fröhlichkeit nicht 
wenig beitragen. 


Breslau, 16. Mai. Gefunden wurde: 1 weißes Taſchentuch von 
Mull, in deſſen einer Ecke der Name Dorothea geſtickt iſt. Ferner 3 Stück 
neue weiße Handtücher. 

ren wurde: 1 mit der Steuermarke Nr. 1769 verſehener Hunde: 

aulkorb. 
Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharfrichterknechte 9 
Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausgelöit 4, getödtet 2; 
die übrigen 3 Stück wurden am 14. d. Mts. noch in der Scharfrichterei in 
Verwahrung gehalten. ; 
1 Exc. Wirkl. Staatsrath v. Dukszta⸗Dukszynski 
aus Watlſchau. bre Excellenz Frau Staatsrath Dukszta⸗Dukszynski 
und Familie desgl. Domdechant Brzeczinski aus Poſen. (Pol.⸗Bl.) 


Liegnitz, 14. Mai. [Militaria. — Friedrichs⸗Denkmal. — 
reer — Trinkhalle. — Garten: 
ſtraße.] Soeben geht uns die zuverläßige Nachricht zu, daß das 1. Ba: 
taillon des 7. Infanterie⸗Regiments am 5. oder 6. Juni und das 2. deſſel⸗ 
ben Regiments am 9. oder 10. k. Mts. von Poſen kommend, hier in Gar⸗ 
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Mai hat Herr Ober⸗Bürgermeiſter Sattig einen ſechswöchentlichen Urlaub 


/ . " i j Bürgermeiſter Fiſcher iſt 
t reihe hat man außer anderen merkwür⸗] angetreten, um eine Badekur zu gebrauchen. Herr Bü 
, bg, Am I en Öeatfcn men la. za 

i ie Unvorſichtigkeit d i ; ARE 
ee al TOT Fordanſchen Chef ur die Beſchwerde der hieſigen Stadtverordneten über den ee lhenens 
zu Sangenöls, hieſigen Kreiſes, im Jahre 1853 in Erziehung und Pflege ge: 
nommene, damals 8 Jahre alte Typhuswaiſe Anna Kretſchmer aus Lublinitz, 
hat aus 8 ür durch faſt den das Tagen Wahl 
i 1. d. M. un euer⸗ 0 : 
9 bünde Hosnilie In Brand geſect weil die Ehefrau des Fordan ſie we ei tung des ehemaligen Getreidehändlers Stange, welcher den Doppelmord 7 
11% ̃ grad u denteten babe fe yo Onpplen ei 
Das im Stalle befindliche Vieh iſt der Flamme glücklich entkommen, indem 1 durch 
0 s t Raubmorde gehabt zu haben. Man vermuthet aber, daß Stange du 
niſon einrücken werden. — Die Ausſtellung der Geſchenke zum Beſten des — a ae Areiies * feine neuen Ausſagen nur einen Vorwand beabſichtigte, ſein Leben zu 
. 5 Boe 15 A a, gelb 2. * Kun, f beiter Skumde in ber c, indem ihm bei Sereitung von Giebe von der Te Wie das „Volksblatt“ meldet, find durch Boshafte in der 
meiſter . acht dieſelbe einen wohlthuenden, freundli⸗ i : Rr 8 az. Wie das „ ? i 
Nuſchine beide Hande abgriämitten murder Nacht vom Toten zum IIten d. Mts. auf der Straße von hier nach Königs: 


1257 ee 9109 11 hei 15 75 — den 5 1 17 75 uns Nr 5 me h rn hy Bean hs h Mögen die 
ich gelungene Mo großen Königs von ſchattigen Orangeriegewächſen 8. 15. i. d. M. wurden die neu-, wi ain 76 Stück neugepflanzte Bäumchen niedergebrochen worden. ge 
lcheg ©. @tzeblen, 15. Man Apt 9 d Sen Mieten unbekannten Thäter der wohlverdienten Strafe recht bald verfallen. 


umgeben, mit ſeinem majeſtätiſch einzigen Antlitz an, gleichſam den Herrſcher gewählten Magiſtratualen durch den Bürgermeiſter vereidet, und in ihr Amt 
auch hier verkündend. Die mitunter recht koſtbaren und ſchönen Gaben, eingeführt. In der Kirche hielt Herr Paſtor Dr. Kober eine paſſende An: > FE 
welche als Gewinne gelten, ſind hoͤchſt geſchmackvoll feel vielen un und ac een his ‚Ser Bela ſchloß die Feierliche bei wel⸗ Nachrichten aus dem Großherzogthum Po ſen. 
geordnet. Es ſind deren circa 14 — 300 und dürften vielleicht im Laufe cher Magiſtrat, Stadtverordnete und eine anſehnliche Anzahl anderer Mit: J. Poſen, 14. Mai. [Zur Tageschronik.] Der Oberſtlieutenant 
dieſer Tage noch mehrere hinzu 9000 Gegen 9000 Looſe find bis jeht| bürger ſich betheiligten. — Am letzten Sonntag entlud ſich in der Nähe] Malotki v. Trzebiatowsti, welcher im Laufe voriger Woche vom Komman⸗ 
abgeſetzt und werden tagtäglich no höriger von denſelben verlangt. Die unſerer Stadt ein heftiges Gewitter, welches von heftigem Hagelwetter be: deur des Füſilier⸗Bataillons des 7. Infanterie Regiments zum Kommandeur 
Keeſten des Denkmals mit den dazu gehörigen Utenſilien ſind jetzt ziemlich | gleitet war; es find Hagelkörner von der Größe türkiſcher Nüſſe bemerkt] des 9. tombinirten Infanterie Regiments befördert worden ift, nahm — 
N. ER da ſchon durch den Erlös der or —5 die eingegangenen Geldge⸗ worden. — Bienenfreunde ladet Hr. Graf Stoſch zu Manze auf den 29. geſtern Abſchied von feinem bisher innegehabten Bataillon. — Breslau ſteh 
ſchenke eine Summe von 2200 Thlr. vorhanden iſt. Mit der Ziehung der d. Mts. zu einer Verſammlung ein. — Mit Anfang künftigen Monats, nach] in Kurzem ein intereſſanter Kunſtgenuß bevor. Der ehemalige Schauſpieler 
Looſe wird in den erſten Tagen des ue ene werden. — In der | Beendigung der Regiments⸗Uebung, wird die dritte (reuzburger) Schwadron Hr. Sander von hier, hat nämlich die intereſſante Erfindung gemacht, 
am Sonnabend ftattgefundenen öffentlichen Sit ec 5 aotverorbneten wurde königl. 4. Husaren Aegimente emeinſchaftlich mit der von jeher hier ſtehen⸗ (jeden beliebigen Garten zur Abendzeit in einen prächtig glänzenden Blumen 
keiitens des Ball mitgetheilt, daß von Stadiſch le esta die Vocation den 4. Schwadron in die dige Garniſon einrücken. Der Ausmarſch zur] garten umzuſchaffen, indem er durch künstliche Blumen allerlei Beete nach 
fur den neuen Rektor an der vereinigten Stadtſchule beſtätigt worden iſt. Regiments⸗Uebung findet morgen ſtatt. Bis 1849 haben hier ſtets zwei] den ſchönſten Syſtemen bildet und dieſe mittelſt 8 chineſiſcher 
Derſelbe wird wahrſcheinlich zu Johanni in fein Amt hierſelbſt eintreten. Schwadronen garniſonirt. Palmenfächer erleuchtet; auch auf den vorhandenen Bäumen werden künſt⸗ 
liche Früchte angebracht und durch bunte Flammen illuminirt. Nach e 
digung dieſes herrlichen Schauspiels it es den anweſenden Damen geſtattet, 


Es ward auch dem Magiſtrat die Erledigung des Antrages wegen Veröffent⸗ — ͤ— 
lichung der Grundſätze bei Ko ae der Einquartirungslaſt dab Aus der Grafſchaft Glaz, 10. Mai. Seit den paar Jahren, daß 

ben, da mehrere Klagen wegen Uleberbürdung laut geworden find. — Näch⸗[Neurode zu einer Kreisſtadt fich erhoben hat, ſcheint die früher auffallende] die Blumenbeete zu plündern, die eroberten Blumen als ein Andenken an den 

ſten Donnerſtag von Früh 5 Uhr ab wird Herr Kaufmann Hademann ein architektoniſche Geringfügigkeit des Oertchens ſich ein wenig verbeſſert] genußreichen Abend zu bewahren. Der Künftler hat bereits in Frankfurt a. O. 

u haben. Bisher war fe der entzuckenden Umgegend ganz unangemeſſen. Magdeburg, Leipzig und Dresden feine neue Erfindung mit ungeheuren 

Beifall produzirt, und, wie ich höre, in Leipzig nicht weniger als 40ma 


Zuſchlag pro 1860 zurückgewieſen und angeordnet, daß die Stadtverordneten: 

Beſchlüſſe künftig nur durch Vermittelung des Magiſtrats öffentlich durch 

den Druck bekannt gemacht werden dürfen. 1 
+ Liegnitz. Die auf den 12ten d. Mts. feet geweſene Hinrich⸗ 


Promenaden⸗Konzert (gratis) zur Einweihung eines neuen Brunnenhauſes 
vor dem Glogauer⸗Thore veranſtalten. Auch hat 7 für die Erlauhniß 


N ! 0 di er gute Wille, in Neurode für das immer im Wachsthum begriffene 
zur Errichtung eines ſolchen Häuschens an dieſem Platze, 300 Flaſchen Sel⸗ 


iſcher evangeliſche Kirchenſyſtem auch ein Gotteshaus zu bauen iſt da, Platz und 
berwaſſer für arme Kranke im hieſigen Hofpital geſpendet. — Die Garten: Plan dafür find ſeit Jahren vorhanden und genehmigt, nur reichen die ver⸗ 
fflrraße vor der Pforte wird jetzt neu regulirt werden, indem eine Umzäu⸗Uanſchlagten Koſten lange noch nicht hin. Um ſo dankbarer hat die evange⸗ 


Fortſezung in der Beilage.) a 
ET Mit einer Beilage- 
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. Beilage zu Nr. 229 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 17. Mai 1860. 


| feine in t N 0 Fortſetzung.) h („wider beſſeres Wiſſen“, Als Bieneck nämlich einige Tage nach dem eben ſo viel Schwierigkeit haben würde, die einzelnen Artikel aus den Pro⸗ 
rinthal ereſſante Produktion wiederholen müſſen. — Während die erſte Vorfalle in Glogau die angebliche e erzählte, kamen ſeinen Prin⸗ duktionsländern zu beziehen, wie für die zerſtreuten Verkäufer, ihre Waaren 
und ſich e bereits vorige Woche auf der Wilhelmspromenade eröffnet wurde | zipalen die Angaben verdächtig vor. Sie hielten ihm das Unwahrſcheinliche[ an den rechten Mann zu bringen. Der Meßverkehr beſeitigt Laage 
elzfelle aus Eu⸗ 


ende; doit ungemeinen Zudrangs des Publikums erfreut, iſt eine zweite ſeiner Angaben vor und drangen in ihn, die Wahrheit zu bekennen. Hier⸗ keit. Zu der leipziger Meſſe wird der größte Theil der 15 e 
Stell elbſt in der Ausführung begriffen, und verſpricht, gerade an ne auf geſtand nun Bieneck, daß die ganze Raubgeſchichte von ihm erfunden] ropa, von Amerika und von Aſien zuſammengeführt. In Leipzig auch tref⸗ 
den Tri ebenfalls ein lohnendes Etabliſſement zu werden. Außer dieſen bei: ſei, doch könne er die Wahrheit noch nicht ſagen, die würde ſich ſpäter her⸗ fen Verkäufer und Käufer perſönlich zuſammen, wie es dieſe Branche be⸗ 
und aninhallen werden noch auf der St. Martinsſtraße, der Hallidorfsſtraße] ausstellen; auch erbot er ſich dabei, feinen Prinzipalen ihren Verluſt zuf dingt, und wir dürfen daher wohl behaupten, daß, welchen Gang auch der 
Unteres der Walliſcheibrücke dergleichen errichtet werden und dürfte das |erjegen. ; Handel mit anderen Produkten und Waaren, namentlich mit Manufaktur: 
fh 3 men für die beiden Entrepreneurs wohl als ein höchſt rentables Wenige Tage ſpäter geſtand B., daß er einige Tage vor dem 14. Juni] Waaren, nebmen möge, für den Nauchwaarenhandel die Meſſen ihre Bedeu⸗ 
Ma eannsſtellen. — Nachdem das jetzt tagende Schwurgericht ſeit vorigen in Gröditzberg in lustige Geſellſchaft gerathen ſei, ſich dort betrunken und tung ſich behaupten werden. — Theilt man den Rauchwaarenhandel in drei 
och in der Ratayski'ſchen Mordangelegenheit verhandelt hatte, wurde] am nächſten Tage feine Baarſchaft vermißt habe. Er ſei nun darauf ver: Hauptbranchen, in den Handel 1) mit Landwaaren, 2) in den mit amerika⸗ 
peru udgellagte am Sonnabend, alſo nach 4tägiger Verhandlung, zum Tode fallen, einen ihm wiederfahrenen Raub zu fingiren, Dre dieſem Zweck] niſchen und 3) in den mit aſiatiſchen und ruſſiſchen Rauchwaaren, ſo iſt die 
8 eat eilt. Es waren 64 Zeugen vernommen worden, und obwohl direkte] habe er feinen Siegelring, Uhrkette, jo wie die übrigen Brieſſchaften in einen | erſtere, der Handel mit Landwaaren, d. h. mitteleuropäiſchen Erzeugniſſen, 
ei tungszeugen gegen den m ara nicht auftraten, jo gewannen die Graben geworfen. Dies Geſtändniß hat B. feinen Principalen gegenüber, unſtreitig der bedeutendſte. Er umfaßt beſonders die Artikel Fuchs⸗, Marder⸗, 
von hworenen im Laufe der Verhandlung doch die moraliſche Ueberzeugung und zwar jedem einzeln abgelegt; unterſtützt wird daſſelbe auch durch einen | Edelmarder⸗, Iltis⸗, Fiſchotter⸗ und Dachsfelle. Während des verwichenen 
and er Schuld des Ratayski. Sowohl das Plaidoyer der königl. Staats: Brief des B., worin er feine Principale bittet, zu ſchweigen, und wegen feis | langen und ſchneereichen Winters find mehr Pelzthiere als ſonſt erlegt wor⸗ 
ben eichaft, die durch den Aſſeſſor Böhlmann vertreten war, als die Ver⸗) nes leichtſinnigen gel nicht auf ſein Nach Leben verzichten zu laſſen. den. Das zur Meſſe gebrachte Quantum von Fellen war daher größer als 
Appel 8 ichs Nah 8 8 und 5 age 52 Vorſitzenden, 1 l ſi Ges 9 5 1 8 85 I ee de 1 Saar 179 1 8 a ee bier ne Saale 1 5 Preise 
ns⸗Gerichts⸗Rath Nixdorf, waren durchweg glänzend. zu den angeblichen Geſtändniſſen durch Drohungen ſeitens ſeiner Principale] marder, 35,000 Edelmarder, 140,000 Iltis hier zugeführt wurden. Die Preiſe 
—— veranlaßt worden ſei. n 3 waren für Füchſe von 15—18 Thlr. pr. 10 Stück, für Steinmarder 130 bis 
— = = m > 10 gg pi Ic 9.8 B. auch er der ea e er 5 Fan weihen c wich b. u den Pet an 3 bis 
5 i * ſchuldig gemacht. Am 8. Juni pr., alſo vor dem erzählten Vorfalle zu Lin⸗ [5 Thlr. Hieran reihen ſich noch die nichtwilden Pelzthiere, wie Katzen⸗, 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. denbuſch, ging Bieneck auf das Poſt⸗Amt zu Glogau und fragte, ob Briefe] Kaninchen⸗ und Lammfelle, welche, wenn auch nicht wegen ihres Werthes im 
Breslau, 10. Mai. [Schwurgericht.] In der heutigen Sitzung] an die Handlun Schleſinger u. Brunn angekommen ſeien. Es wurden ihm | Einzelnen, doch bei ihrer großen Menge zuſammengenommen nicht weniger 
den als Geſchworen die Herren Träger, Schlick, Peisker, Leditichte,| in er Dir en 5 aan aber 23 An bie 1 reſp. I BI 3 50 Nen genf als die beriſaulſche Icineren Felle. TREE 8 
ide, Herſel, Reimelt, Kraft, Schröter, Siemon, Volkmer, und 7 r. gr. ausgehändigt. Jeden dieſer Scheine verſah er ohne on feinen amerikaniſchen Rauchwaaren hatte das Rupperts⸗Lan 
icert.“ Die köntal. Staats⸗Anwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor v. Roten. | Willen und Willen feiner Principale mit deren Unterſchrift, legte auf dies durch die Vermittelung der Hudſonsbay⸗Compagnie, und die Vereinigten 
erg und als Sn) En — = ite Ho uſtizrat ln. 5 Au ee ſelben von Briefen feiner Principale abgeſchnittene Siegel, und präjentirte] Staaten durch ihre Pelz⸗Compagnie, ſowie auch durch deutſche Handelshäuſer 
in als Vertheidiger fungirte Herr Juſtizrath f lb ; N „Siegel, - 1 5 h utſche Handelshäu 
agebank befanden ſich dieſelben ſodann bei dem Poſtamte, wonächſt ihm die Briefe auch ausgehän⸗ einen ſchönen und reichen Vorrath geliefert. Zum großen Theil paſſiren dieſe 
gel! der bereits mehrfach beſtrafte 36 Jahr alte Tagearbeiter Karl Auguſt digt wurden. Bieneck geſteht ſowohl die Falſchung dieſer 3 Poſtſcheine zu, Waaren die Auktionen in London, wo die ſämmtlichen engliſchen Häufer 
inſch aus Lehmgruben. — Derſelbe iſt angellagt und auch geſtändig, in] wie auch die Verwendung des Geldes in ſeinen Nutzen. RER ‚ |ibren Bedarf davon kaufen und auch einige franzöſiſche und einige ruſſiſche 
b 10 Nacht vom 16. zum 17. Januar d. J. dem Bauergutsbeſitzer Haaſe zu Der 0 nn Ban: aaa = 1 5 5 8 a 180 1 Br größte 3 n Prod ing —.— 2 celle die 
ln. ⸗Kniegnitz Gänſe, und zwar mittelſt Einbruchs, geſtohlen zu haben. — dover die einzelnen Punkte der Anklage, hält die Schuld des Bieneck durch ziger Meſſe zuge ührt, um vereint mit den Produkten anderer Erdtheile die 
I dem ee nnde Geitärenih des Reinsch ble die Wim un der Ge⸗ Hr ee Beweis für erwieſen und beantragte das Schuldig aus: | hier . er 5 771 75 Ba: 2 Dean 0 % ne 
Mprenen ausgeſchloſſen. — Der Gerichtshof erkannte auf ! Jahr Gefäng: zuſprechen. 15 2 . tum hat betragen circa 200, uppenſelle, 700, iſam, 60, iber, 
niß und di Dagegen behauptete der Vertheidiger, daß das Verbrechen des Meineides] 20,000 Füchſe, 16,000 Luchſe, 3000 Bären, 7000 Otter, 20,000 Zobel, 
9 de minen mg Ostar Krämer, 20 Jahr alt, bereits beſtraft. zur Evidenz noch nicht erwieſen ſei, weshalb er das Nichtſchuldig beantragte. 30,000 Nerze ꝛc., und repräſentirt ein Kapital von circa einer Mill. Thaler, 
Verfelpe iſt beſchuldigt und ebenfalls geſtändig, dem Kutſcher Heisler hier, In Beziehung auf das von ſeinem Defendenten zugeſtandene Verbrechen der] wogegen die oben angeführte Landwaare anderthalb Millionen überſteigt. — 
eue Antonienſtraße Nr. 4, am 28. Februar d. Jahres zwei Paar Stiefeln, Wechſelfälſchung brachte er die Annahme mildernder Umftände in Antrag. Von aſiatiſchen und ruſſiſchen Rauchwaaren werden hierher nur einige 
uud in der Nacht vom 9. zum 10. März d. J. 3 Kaninchen, und zwar beide Das Verdict der Geſchworenen lautete auf Nichtſchuldig des Meineides, | Artikel gebracht, von welchen man entweder dort Ueberfluß hat, oder die in 
Aut vermittelſt Einſteigens ins Gebäude durchs Fenſter, geſtohlen zu haben. ee Au Daun ese Bee end a ch deen Ger 92 7 nn 1 but 05 5 15 Pau der be⸗ 
i jeb die Mitwi der Geſchworenen ausgeſchloſſen. Verur⸗ ſtände. Auf Grund dieſes Verdicts wurde Bieneck zu 2 Jahren Gefängniß, zahlt man am theuerſten in Rußland, und dorthin iſt auch der Hauptabzug 
theilt 1 3 Mon. Geſangniß udn eben trafen 30 Thlr. Geldbuße event. 1 Monat Gefängniß und Unterſagung der bür⸗] unſerer deutſchen wie der amerikaniſchen Waaren. Von Rußland werden 
auf ! Jahr. gerlichen Ehrenrechte auf 2 Jahre, verurtheilt. at alten RAT en A ae 7 oͤrnchen), Her: 
Hiernächſ ie Unter wider den Tagearbeiter Schmarſel 7575 melin, Kolinken (tartariſche Marder) und alle Sorten feiner ſchwarzer Lamm⸗ 
zue lier We gd sur Becbonblang, 1125 welche bereite In bes Subhaſtationen im Reg. Bezirk Breslau. felle, wie Perſianer, Krimer, Aſtrachaner u. ſ. w. Der Handel mit rufſiſchen 
Merzenblatte dieſer Zeitung vom 11. d. M. berichtet iſt. Breslau, Grundftüd Nr 63 der Tauenzienſtraße und Nr. 6 der Bahnhofs: | Waaren iſt aber, obgleich die Zahlwoche und damit die Meſſe nach Kalen⸗ 
Breslau, II. Mai. [Schwurgericht.] Als Geſchworene fungirten ſtraße, abg. 37,251 Thlr., 3. Oktober 11% Uhr, Stadtger. I. Abth. 2 l dermaß bereits vorüber üt, noch in feinen Anfängen, weil die friſchen Waa⸗ 
die reslau, II. 9 Ut. — Afle . 17 A ee ar Brüderſtraße, abg. 8152 5 2 24 — . 55 weiten Be und ar * ie 
ze 5 & / : „ 9. hr, S „I. Abth. er Märkten und Meſſen noch gar nicht eingetroffen find. Mit den erſten Dampf: 
a dener ag Be 2555 re 2 15 a 0 aft Be 5 rr fal — Grundſtack Nr. 7 der Kathaxinen⸗ u. Nr. 5 der Ziegengaſſe, abg. 32,211 ſchiffen von St. Petersburg nach ee und Lübeck ſollen erſt die Haupt⸗ 
ſeſor Thilo, u d als Vertheidi 4 der anweſend Herr Aſſeſſor Hellich Thlr., 26. Oktober 11 Uhr, Stadtger. 1. Abth. 1 251 waarenpoſten herbeigeſchafft werden. Die Eigenthümer faſt aller dieſer Waa⸗ 
Vor 4 Schr . Ar 1) Der Strafgefan ene Heinrich Har⸗ Buch witz, Bauergut Nr. 3, abg. 7986 Thlr., 14. Juli 11% Uhr, Kreisger. ren ſind aber hier. Er Wie zu einer größern Ernte von Pelzfellen war der 
te en Schranken e h fa beftrafter Dieb J. Abth. Breslau. 8 in lange Winter auch die Urſache zu einem größeren Verbrauche davon als ge⸗ 
1 Bare A e 32, abg. 1125 Thlr., 1. Sept. 11 Uhr, Kreis⸗ möhnic, Yin Unfiherbeit im politihen Berbältnien ‚at fi der, San . 
8 ; Die d N ade 5 ER 2 beinahe ſchon gewöhnt. edarf (wenn es kalt iſt) und Luxus un ode 
220 5 Pin alt, — 5 — * Anfang On da 4689 uz Guhrau,, Wohnhaus 158 in Vorſtadt, abe. 1754 Thlr., und Garten Nr. 103, gewöhnen ſich auch an Kriſen und ſchlechte Valuten. So haben denn die 
p. Hehlerei. p. Harter war beka abg. 23 Thlr. und Windmühle Nr. 39, abg. 650 Thlr., 6. Juli 11 U.,] Ruſſen gekauft wie die Franzoſen, die Amerikaner, die Engländer, die Griechen, 


Gefängniſſe zu Trebnitz entwichen und wurde erſt am 18. Jan. d. J. Kreisger. I. Abth. Guhrau. f ; ) ! ! di 5 ) 
I Nofentat bei Breslau wieder aufgegriffen. 0 8 ee ba 5 — Gaſthof 146, abg, 5080 Thlr. nebst Garten Nr. 95 abg. 250 Thlr. 28. fat e nee ee Der €in 0 * Preiſe war nich 
beit in den Mälvern des eee eee Nov. 11 Uhr, Kreisger. I. Abth. Guhrau übermäßig hoch und reihten ſich dieſelben den billigeren Preiſen des vorigen 


2 2 2 a 3 Di 2 2 . r 
ir vom Stehlen ſein Leben gefriſtet. Die Verübung der ermittelten Dieb 9 arg. 1177 AI Nr. 334, abg. 1265 Thlr. 11. Juni 11 U.,] Jahres an. Uebrigens iſt der Rauchwaarenhandel in Leipzig längſt nicht 
; ee bes Barter auf Schul, Kreisger. 1. Al 185 Unſterberg. 8 ; mehr an die Meßzeit gebunden, indem durch hier angeſeſſene große Hand: 
ig e des e ar 00 Ki g 15 Hiern AR erfannie der Stu f a, Sei Abi. 2 ai abg. 4181 Thlr. 3. Sept. 11 Uhr, lungshäuſer, jo wie durch Kommiſſionäre und Agenten permanent ein leb⸗ 
{ etreff der Hoffman 5 ach kreisger. 1. . Neumarkt. f d ; 
ge N gegen Harter auf 6 Jahre Zuchthaus und Polizeiaufſicht, woge⸗ Stronn, Allodial Rittergut, abg. 68,893 Thlr., 16. Juli 11 Uhr, Kreisger. dale e deen en eee eee unieshalten wird. pe 
2 ele 9 un eg Ar Vahr al ga liſch l. Abi, Dels⸗ [Leipziger Credit⸗Anſtalt.] Die Bilanz vom 31. März liegt vor 
i ius Kloß von hier, 21 Jahre alt, evangeliſch, Klein⸗ > 9 35 28. Juni 11 ; 8 E i . N 
bere ] Der Tagearbeiter Julius Kloß von bi Ri N Rn 01 zu 69, abg. 1350 Thlr., 28. Juni 11% Uhr, Kreisger. mar ait le berieben zung daß, das le Vermltun 115 mit 
gema Flei i Sri 3 Jägerwitz ein ge: mo x oe 1 265, r. Ueberſchu ießt und davon 3 pCt. Dividende, auf 8,332, 
l cht zu Babe. dem Fleiſchermeiſter Griesner aus Jäg 0 ges] Groß⸗Peiskerau, Bauergut 38, abg. 3436 Thlr., 13. Sept. 114 Uhr, * 2882 5 Verteilung, Tommen fon, Das Ei econto 
ege. Verurtheilt wurde Kloß, mit Rückſicht auf das von den Geſchwore⸗ ; j 22, wör 3 : ; ; ießt mit 2,458, r. Beſtand und 99, r. Gewinn. Da en⸗ 
au dee enn Schulig, d 2 a Jachten nb Noltel⸗Kufſcht F / 1,501,383 Thlr. von 
auf gleiche Zeit. An . 77 ab 5515 Thlr u. 860 Thlr 12. Novbr | dem Conto der Unternehmungen auf daſſelbe übertragen worden. Das letztere 
3) Der e a8 Schaffner Friedrich Wilhelm Hüber aus Löwen, Kreis Ay 2 l reduzirte ſich von 5,856,253 auf 3,025,588 Thlr. Das e t 
Brieg, gebürtig, 33 Jahre alt. Die gegen ihn erhobene Anklage beſchuldigt Schweidnitz, Wirthshaus 450, abg. 3004 Thlr., 18. Juli 10 Uhr, Kr. mit 39,740 Thlr. Verluſt, das Conto der Unternehmungen mit 26,384 Thlr. 
In der Wechſelfälſchung und Unterſchlagung. Der Thatbeſtand iſt in Kürze Ger. 1. Abth. Schweidniz. 555 r., 13. Juli Kr. Gewinn. Die Anleihen weiſen 515,147 Thlr. Beſtand nach, und zwar 
chender 1) Hüber hat gegen Oſtern 1859 zu wiederholtenmalen auf Wech⸗[ull ersdorf Reitbauergut 5 6, abg. 1700 Thlr., 19. Juni 11 Uhr, Kr. 488,200 Mark Beco. Elbh. Prior zu 93 und 298,000 Thlr. Neuſtädter Hütte 
welche er auf dritte Perſonen gaben hatte, deren Accepte reſp. Indoſſa⸗ Ger. I Abth Striegau. 2 ? . AST b 90 pCt., der Gewinn dieſes Contos beträgt 36,384 Thlr. Darlehen gegen 
Rente wider Wiſſen und Willen derſelben geſetzt, alsdann dieſe Wechſel ver⸗[Kunzendorf, Rittergut, aba. 24,777 Thlr., 1. September 11 Uhr, Kr.⸗ hopothekarſſche Sicherſtelund, gewährt in proc. Obligationen der . 
dußert und den Erlös verbraucht. Vier dergleichen Fälle liegen der Anklage Ger | Abth Trebnitz. 2 . 377,704 Thlr. Laufende Rechnungen, Saldo am 31. März 1859 79 ‚519 
Grunde, und iſt H. in jedem einzelnen Falle geitändig, die Fälſchung zum Paldenburg, Haus Nr. 74, abg. 4860 Thlr., 19. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger. Thlr. 2 Sor. eingegangen 16,905,667 Thlr. 14 Sgr., ausgegangen 16,483,924 
det der Täuſchung begangen zu haben. 2) Im Juni v. J. erhielt Hüber 1. Abth. Waldenburg. { Thlr. Saldo n Thlr. 15 Sgr. 7 Pf. und verſchiedener laufender 
a einem Dritten den Auftrag, einen Wechſel zu verkaufen. H. verkaufte Groß⸗Kreivel, Waſſermühlen⸗Grundſtück 35, abg. 4000 Thlr., nebſt Acker Rechnungen 146,125 Thlr. 15 Sgr. 9 Bf. Zujammen 1,386 78s Thlr. Sar. 
Nuſelben auch, verbrauchte jedoch den erzielten Preis von 12 Thlr. in ſeinen und Wieſenſlück Nr. 87 (Kammteih genannt), abg. 1880 Thlr., 5. Sept. 6 Bf. Zinsgewinn dieſes Contos 36,387 Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. Gewinn auf 
derben. Auch dieſer Unterſchlagung iſt Hüber geſtändig. Die Mitwirkung 11 Uhr, Kr.⸗Ger. I. Abth. Wohlau. Proviſions⸗Conto 30,844 Thlr., Agiogewinn und Coursdifferenz 12,325 Thlr. 
wr Geſchworenen blieb in dieſer Sache ausgeſchlof en, mildernde Umftände Zobten, Schießhaus 158, mit Schantgerechtigfeit nebſt Windmühle und Für zweifelhafte Außenſtände ſind 20,292 Thlr. auf das Debet des Gewinn⸗ 
nurden alljeitig anerkannt, wonachſt der Gerichtshof den Huber zu 9 Mo⸗ Aderftüde Nr. 160, 260, 98 und 99, abg. 6102 Thlr., 14. Juli 11 Uhr, und Verluſt⸗Contos gebracht. — Unter den Paſſivis befindet ſich Delcrevere⸗ 
talen Gefängniß, 40 Thlr. Geldbuße event. 1 Monat Gefängniß und Un⸗ Kr.⸗Ger.⸗Komm au Zobten. (Spezial⸗Reſerve) Gewinn an dem Austauſche von Werthpapieren gegen eigene 
erſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr verurtheilt. Streblen Hauſer 78 u. 79 nebſt 2 M. 58 O. R, und IM. 153 QO. R. Aktien 300,926 Thlr. davon verwendet für Uebertragung aus Unternehmun⸗ 
Breslau, 14. Mai. te, Gea Weft Zu Geſchworene waren aus⸗ Gärten, erſteres auf 1926 Thlr., letzteres 295 Thlr. abg., 11. Juni 11 gen Sul ee Mein 81 we. 1 7473 ur 127 e 
elooſt die Herren: v. Debihis, Graf Weſtarp, Schönberg, Herſel, Uhr, Kr.⸗Ger. II. Abth. Strehlen. 5 int 7089820 201 iſſerenz 32,583 Thlr. und au gothaer Bank⸗ 
Breslau, Grundſtück 27 der 1 . h N Tuchmacher⸗ u er aktien zu „ r. 
eerer⸗Innung gehörig), ca. Fläche (Kaution von! Thlr.), 5 3 5 = a i 
fl. Jun 5 9 Uhr, in den Ymtafotate der genannten In]! [Die Deſſauer Credit Anſtalt.] Der Geſchäftsbericht, welchen die 
nungen, Kirchſtraße 25. Verwaltung der Deſſauer Creditanſtalt erſtattet, ſagt Kol daß die Lage der 
0 Anſtalt „eine keineswegs erfreuliche“ ſei. Der Verluſt ſtellt ſich na dem 
5 2 Gewinn- und a onto pr. 8 5 55 . een 
i Sgr. 3 Pf., abgeſehen von den auf Delcredere-Bonto jtebenden zweifelhaften 
Handel, G ewerbe und Aderban. Foſten — Vetta e von 791,134 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. Das Accepten⸗Conto 
* Zucker⸗Bericht. hat ſich um 150,061 Thlr. 26 Sgr. 3 Pf. reduzirt, die Contocurrent⸗Paſſiva 
Daß die Steigerung der Zucker⸗Preiſe eine durchaus geſunde Baſis hat, um 379,871 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf: an 1 Sun 500 LE find be: 
iſt um jo weniger zu bezweifeln, als das fo lang beitandene Mißverhältniß] reits weiter eingelöſt 20,000 Thlr. u 5 un f 805 N 1 r. Accepte, 
zwiſchen den Preiſen des rohen und raffinirten Zuckers noch bei Weitem ſo daß alſo dieſe Conti ſich zu u 3 Cf er A 56 Thlr. und reſp. 
nicht ausgeglichen iſt; es it vielmehr eine fernere und wahrſcheinlich nicht | 258,276 Thlr. 24 Sgr. ftellen, 55 1830 en: 72 N 1858 mit 
unbedeutende Erhöhung der Preiſe raffinirter Waare zu erwarten. Nach 2,129,473 Thlr. und hat ſich bis Ende auf 572,916 Thlr., alſo um 
näherer Ermittelung it der Import von indiſchem Rohzucker in dem Zeit: | 1,556,557 Thlr. durch Verläufe vermindert. Der Hauptpoſten dieſer Verkäufe 
raum vom April vorigen bis Ende März dieſes Jahres auf ca. 100,000 Etr. |Üt die vom Nordd. Lloyd mit 28 % zurüdgelaufte 1 Million ſeiner Aktien, 
zuſammen geſchmolzen, ſo daß alſo faſt 400,000 & weniger eingeführt find | Außer dieſen find verkauft u. A. 86,000 Thlr. Neuſt. Hüttenaktien, 189,700 
als in derſelben Periode von 1858 zu 1859, und da außerdem mit Sicherheit] Thlr. Deſſauer Prämien-Anleihe, 69,800 Thlr. Aktien für Fabrikation von 
anzunehmen, daß zwiſchen 3 und 4 Millionen Centner Rüben in letzter Cam: Ciſenbahnbedarf, 100,000 Thlr. Köln⸗Müſener Bergwerks⸗, 10,000 Thlr. 
pagne weniger verſteuert und verarbeitet find, fo ergiebt ſich zur Deckung] Moldauiſche Nationalbank: Werthlo3 geworden find 59,400 Thlr. Gitterſeer 
des Bedarfs für den Zollverein ein weſentliches Deficit, welches ſich bereits Steinkohlen⸗ und 244,000 Thlr. Prioritäten von Vorwärts u. Neuhörde. Das 
in den um 27% Thlr. geſteigerten Rüben⸗Robzucker⸗Preiſen Geltung verſchafft] Eſelten⸗Conto beſtand Ende 1859 noch aus 1,294,800 Thlr. Moldau⸗Aktien 
hat. Damit dürfte die Steigerung aber keineswegs abgeſchloſſen fein, weil 20 %, 1,446,200 Thlr. do. a 40 4% 8 50,000 Thlr. Louiſenthaler 
viele Raffinerien noch ee ſind und die Fehr ſchwachen disponiblen | Spinnerei (mit 50_% aufgenommen), 57,500 Thlr. Löhniger Schieferbau (mit 
Beſtände von Rohzucker ſich in Händen folder Produzenten befinden, welche] 10 %), 125,000 Thlr, Anhalter Fabriken⸗Aktienverein (mit 25 9), 4 
: Iller es mit der Realiſirung ruhig abwarten können. Thlr. Aktien für Eiſeninduſtrie in Varel (mit 100 %), 250,000 Thlr. Deſ⸗ 
Schleſinger und Brunn in Condition ſtand. Er erzählte ſeinen Befreiern. Es muß daran erinnert werden, daß Rohzucker⸗Preiſe ſchon 13, 14, 15 ſauer Wollengarnſpinnerei⸗ jet 90 %), 42,000 Thlr. Kölner Dampfmüͤhlen⸗ 
daß er von 2 Leuten an efallen, von ihnen in ben Buſch geſchleppt und Thlr. und noch höher waren, und es dürfte nicht befremden, wenn ſich unter | (mit 25 2 115,000 Thlr. Thüringer Dachſchieferdau (mit 80 2), 5800 Thlr. 
dirt angebunden worden ſel, nachdem fie ihm 75 Thlr. Geld, einen Ring den obwaltenden Verhältnifien Aehnliches wiederholte. Eine weitere Werth: Affalter Schieferbau⸗ (mit 50 %), 56,000 Thlr. Kurheſſ. Nordbahn⸗ (mit 50%). 
und eine Uhrtette fortgenommen hätten. Vor der Polizeibehörde zu Linden: beſſerung von raffinirtem Zucker ift davon unzertrennlich, u. zwar um fo mehr, Das Hypotheken⸗Conto endlich hat ſich von 1,657,408 Thlr. hauptſächlich in 
ſch ſagte Viened aus: Am Abend des 14, Juni ſei er das Gehölz bei] als zur Deckung des Bedarfs im Zollperein für die Monate Mai bis incl.] Folge der Abschreibung von 418,684 Thlr. auf Bor und Neubörbe, auf 
alben ein aus dem Gebuüſch] September, gering veranſchlagt, 1,200,000 Ctr. erforderlich find; wo dieſe „232,036 Thlr. reducirt. Die noch . Hypotheken ſind namentlich 
teetender Mann ihn mit den Worten angefaßt hätte: „ich dächte wir theils | herkommen ſollen, würde ſich ſchwer nachweiſen laſſen. Die Saftmelis⸗Fa⸗ 200,029 Thlr. auf Joſeph Jacob in Wien (Societätsre 5 an einer 7 im 
* Gleich darauf ſei noch ein zweiter hinzugekommen, und Beide hätten] briken, welche ſonſt den Sommer über zu raffiniren pflegten, bei dem heuti⸗ „Experimental⸗Stadium“ begriffenen Crfinbung be? 2 19110 1 27 he das 
N zu Boden geworfen. Hierauf ſeien ihm mit einem ledernen Gurt die gen Rohzucker⸗Werthe aber nicht ihre Rechnung finden, haben größtentheils Zinnbergwerk innwald verpfändet iſt, 148,1 = ins! d 146 Las 
Dübe gebunden, der Paletot vom Leibe gerifien und er in den Buſch ger |die Arbeit bereits eingeftellt._ lin 55,626 Thlr. auf Hütten⸗Geſellſchaft W enbütt 7 650,000 Tl 
Hleppt worden, wo man ihn mittelit ſeiner Tragbänder mit dem Halſe an] Noch ift zu erwähnen, daß eine Einigung zwiſchen den einzelnen Zoll: auf Graf Jeſtetits in Wien, 10,000 Thlr. Eifenhütte Sorge, 650, lr. 
dane Er uſammengebun⸗ vereins⸗Re ierungen über Export⸗Bonifikation, wenn auch nur auf Brodt⸗] Vor und Neuhörde u. dgl. m. in fenen enz IR ) 0 
den hätte. Beide Räuber hätten hierauf ſeine Taſchen burchſucht und aus zucker und Candis nahe bevorſteht. Dies alles zuſammen genommen drängt] Aus dem Bilanz⸗Conto“ vom 31. e Celan 18 Pa bak „Aktien: 
enſelben Partemonnaie, Paß, Notizbuch, Cigarrentaſche und einen Geldbeu: zu der Ueberzeugung, daß alle Chancen für eine bedeutende Conjunctur vor: | Rejerve-Conto“, in eigenen Aktien der Creditan 9 . e 15 ſich auf 
Falerſchein, 2 Thalerſcheine und 3 Stückf handen ſind. 3,303,100 Thlr. ftellte. Im Laufe des vorigen Jahres iſt daſſelbe durch Ver⸗ 
Staaten genommen. Nach der Entfernung der Räuber habe er etwa 14 2 IE Tre rn täufe, die zur Tilgung unaufſchiebbarer Verbindlichkeiten nöthig gemacht 
tunden um Hilfe gelt en, Das weggenommene Portemonnaie habe 5| Leipzig, 14. Mai. [Meßbericht. VI.] Es iſt erfreulich, über den wurden, auf 2,453,300 Thlr. reduzirt. Dieſer Betrag iſt zum Courſe vom 
Thlr. U. Cour., ferner eine goldene Kette im Werthe von Rauchwaarenhandel unferer diesmaligen Oſtermeſſe beſſeren Bericht 31. Dezember 1859 in die Bilanz aufgenommen. Die endend en 
—19 Thlr. enthalten, auch ſei ihm ein goldener Siegelring vom Finger als in den beiden letztvorhergegangenen ahren geben zu können. Für den übrigens, daß ſie ſich beſtreben werde, der Anſtalt den größtmöglichſten Theil 
rn Werben, de Aeschi 5 dens ea l 1 das; en 2 irn 175 ich * ich, und] der Wie zu e — 57 zn a ae Gewinn⸗ 
5 ieſe polizeiliche Ausſage hat Bieneck in der gerichtlichen Verhandlung] zwar ſowohl für Käufer wie Verkäufer; denn die Waarenmeſſe iſt nicht zuf und Verluſt⸗Conto, mi 408, 1 gr. 
dom Dee und zwar, is die Auflage . =. die Artikel dagegen find fo vielerlei Gattung, daß es für die Käufer „diverſen Effekten“ ſtellt ſich der Verluſt auf 1,018,973 Thlr. 12 Sgr. Das 


teunzendorf, Doebicke, Fickert, Schlick, Frhr. v. Lindenau, Wol⸗ 
er, v. Stechow, Volkmer. . 

als Die kal. Staats⸗Anwaltſchaft vertrat Herr Aſſeſſor v. Schmeling und 
s Bertheidiger fungirte Herr Aſſeſſor Adamczid. b 
„Zur Verhandlung kamen heut 2 Sachen, und zwar: a die Unterſuchung 

wider den 21 Jahr alten Bäckergeſellen Friedr.: Guſtav Machatzky, wegen 

gewaltſamen Diebſtahls. Machaßly iſt geſtändig, und wurde derſelbe unter 
nahme mildernder Umſtände zu 6 Monaten Gefängniß und den Neben⸗ 


Ntafen auf 1 Jahr verurtheilt. 


don hier. Derſelde iſt 23 Jahr alt, aus Lubowitz bei Ratibor gebürtig, zu⸗ 
(tt rest wohnhaft. Be gegen ihn erhobene Anklage beſchuldigt ihn 
es wiſſentl. Meineides und der wiederholten Urkundenfälſchung. Dieſelbe 
fagt im Weſentlichen Folgendes: Am 3. Bfingitfeiertage v. J. (den 14. Juni) 
fanden der Pferdeknecht Kluge und der Nachtwächter Mertſch aus Weißen⸗ 


hof in der 11. Stunde, etwa 5 Schritt von dem von der 1 75 u 


— — — 7 — 


bar unter dem Handgelenk mit einem Taſchentuch feſt e e 
gi Dia 


und die Mütze eini itte vom Baume entfernt. 
rere Schritte um * — — Der an die Erle gebundene Mann 
war der Angekl. Biened, welcher zu der damaligen Zeit bei den Kaufleuten 
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tober⸗November 11% 


Unkoſten⸗Conto (Gehalte, Reiſekoſten, Staatsaufſicht und ſonſtige Geſchäfts⸗ 
Speſen) beträgt 27,614 Thlr. r Anki ah 


Folgen des britiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages. 

Da die e die meiſten zollvereinsländiſchen Fabrikate theils 
bereits gefallen ſind, theils binnen Kurzem fallen werden, ſo ſteht der Ein⸗ 
fuhr unſerer Erzeugniſſe über England nach Frankreich kein 
Hinderniß mehr entgegen, indem dem britiſchen Importeur der Nachweis 


des Urſprungs der Waare in Frankreich vertragsmäßig nicht obliegt. Es 
kann ſein, daß der Verſandt der Waaren auf dieſem Umwege durch höhere 


Transportkoſten, Proviſion an den britiſchen Spediteur u. ſ. w. etwas theurer 
zu ſtehen kommt, als der Weg zu Lande nach Frankreich, und daß demzu⸗ 
folge die Konkurrenz mit England in einigen Waarengattungen erſchwert 
wird. In vielen und zwar ſehr wichtigen Artikeln, zumal in Tuchen, ge⸗ 
miſchten Geweben, vornehmlich aus Seide und Baumwolle, Strumpf⸗ 
waaxen, in Werkzeugen aus — — und Stahl, Holzwaaren, Lederarbeiten, 
Meſſerſchmiedewaaren, Metallarbeiten (wie Nähnadeln) und kurzen und Po⸗ 
jamentirwaaren wird aber der deutſche Produzent die Mitbewerbung mit 
ſeinem britiſchen Gewerbsgenoſſen deſſenungeachtet aufnehmen können, da er 
um jo viel billigere Preiſe zu ſtellen vermag, als der höhere Betrag der 
Speſen austrägt., 

Für Schleſien dürften ſich durch dieſe Kombination manche vortheil⸗ 
hafte Ausſicht eröffnen! A. 


Breslau, 14. Mai. [Zum Seidenbau.] Der Jahresbericht pro 
1859 enthält des Intereſſanten ſehr viel. Mitglieder hatte der Verein am 
Schluſſe 1859 403. Kaſſenbeſtand von 1858 am Schluſſe 612 Thlr. 9 Sgr. 
7 Pf., dazu kamen an Mitgliederbeiträgen, Geſchenken, für verkaufte Pflan⸗ 
zen 655 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf., im Ganzen alſo Einnahme 1268 Thlr. 1 Sgr. 
4 Pf.; die Ausgaben beliefen ſich inel. eines Beſtandes zum Uebertrag pro 
1860 von 180 Thlr. 24 Sgr. 5 Pf. auf 1268 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf.; fie be⸗ 
3 in Pacht für Garten und Arbeitskräfte, Bureaukoſten, Druckkoſten, 

ortoauslagen, Samen, Grains und Cocons. Platz hat in dem Jahresbe⸗ 
richt die Denkſchrift des Vereins über die Mittel, den Seidenbau in den kgl. 
preußiſchen Staaten zu einem raſchen und gedeihlichen Aufſchwung zu ver⸗ 
helfen, jo wie die Antwort Sr. Excellenz des Miniſters für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten darauf gefunden. Die Denkſchrift ſtellt verſchie⸗ 
dene Fragen auf, welche mit Gründlichkeit und Fachkenntniß einer Erörterung 
unterzogen werden, z. B. die Coconsprämiirung durch den Staat, ob die vom 
Staate gewährte Hilfe als ausreichend erſcheint; wodurch können die Beſtre⸗ 
dungen zur Einführung des Seidenbaues in Preußen zu einem nachhaltigen 
Erfolge geführt werden; zur letztern Frage wird in der Beantwortung als 
direktes Mittel, die Gewährung von Unterſtützungen an ſolche Vereine, welche 
ſich beſonders die Einführung der Seidenkultur zur Aufgabe geſtellt, und durch 
ihre Thätigkeit und Erfolge gezeigt haben, angegeben; ſie führt dabei aus, 
wie die Provinz Brandenburg in Bezug auf Schleſien bevorzugt werde. Der 
Miniſter antwortet nun auf dieſen Punkt, daß dies allerdings richtig ſei, 
und habe darin ſeinen Grund, daß in erſterer Provinz (Brandenburg) Sinn 
fn Seidenzucht und Kenntniß derſelben weit mehr als in Schleſien verbreitet 
ind; weiter läßt ſich Se. Excellenz dahin aus, daß es die Lage des Central⸗ 
Bus zur Beförderung der Landwirthſchaft geſtattet hat, dem landwirthſchaft⸗ 
ichen Centralvereine für Schleſien 200 Thlr. ausdrücklich zur Beförderung 
der Maulbeerpflanzungen zu überweiſen. Doch ſei hier bemerkt, daß der 
brandenburger Verein pro 1858—59 1. Juni: vom kgl. Miniſterium für 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten 1000, Thlr. fur Maulbeer⸗ 
baum⸗ und Seidenzuchtzwecke erhalten hat. 1000 Thlr, ſtellen ſich alſo ge⸗ 
enüber 200 Thlr. für Schleſien; in Brandenburg exiſtiren ſchon große An⸗ 
agen, Chauſſeen mit Maulbeerbäumen ꝛc., in Schleſien ſollen fie erſt ge: 
ſchaffen werden, die Landlehrer haben nicht jo viel, um ſich ſolche Anlagen 
auf eigene Koſten anzuſchaffen, und muß der Verein hier, oder der landwirth⸗ 
ſchaftliche Centralverein das gute Werk ſtiften. Der Verein allein hat im 
vorigen Jahre Pflanzen, Samen, Grains, Druckſchriften in Höhe von circa 
100 Thlr. an arme Seidenzüchter geſchenkt. Schleſien eignet ſich eben ſo gut 
als Brandenburg zur Seidenkultur. Schleſien hat ſchon größere Anlagen, 
wie ſich aus folgenden kleinen Daten entnehmen läßt. Dr. Moll zu Neu: 
markt legte 3 Loth Grains aus, erntete 97 Metzen; die Koſten der Rauperei 
betrugen incl. der Intereſſen des Betriebskapitals zu 5 % 5314 Thlr., die 
innahme betrug 105 Thlr., mithin Plus 534 hr. Rittmeiſter Stapel: 
eld, Wirthſchaftsdirektor des Dominiums Nieder⸗Prausnitz, Kreis Jauer: 
“Morgen mit Maulbeerpflanzen und Bäumen, 1859 ausgelegt 7 Loth Grains, 
2 Loth davon gingen durch die Epidemie, welche übrigens in Brandenburg 
auch heimiſch war, zu Grunde, er erntete 106 Metzen Cocons. Ausgabe: 
incl. Land, Rauperei, Lokal, Bäume ꝛc. zu 5 % 188 Thlr. 16 Sgr. 7 Pf., 
Einnahme 269 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf., Ueberſchluß 80 Thlr. 29 Sgr. 8 Pf., 
alſo ca. II Thlr. auf den Morgen. Nun ſteigt die Produktion mit dem Alter 
der Bäume. So giebt es mehrere grobe Güter, welche die Seidenzucht ſtark 
betreiben. Geerntet wurden in Schleſien 1859 3164½ Metze Cocons. 


7 Breslau, 16. Mai. el e.]. Bei geringem Geſchäft behaupteten 
ſich die Courſe feſt. National⸗Anleihe 58%, Credit 69%, wiener Währung 
74% 7% bezahlt. In Eiſenbahnaktien kein Umſatz, nur Neiſſe⸗Brieger 
bei 53 ½ geſucht ohne Abgeber. Fonds etwas matter. Polniſche Valuten 
andauernd geſucht. : £ 

Breslau, 16. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.)] 
Roggen unverändert; ge ündigt 100 Wispel; pr. Mai 43 Thlr. bezahlt, 
Mar Juni 43 Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗Juli 33% —43 Thlr. bezahlt, Juli⸗ 
Auguſt 43% —43 Thlr. bezahlt. 

Rüböl ſtill; loco 10% Thlr. Br., pr. Mai 10% Thlr. bezahlt und Br., 


Mai⸗Juni 10% Thlr. Br., Juni⸗Juli 10% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt — —, 


es Br., September⸗Oktober 11% Thlr. Br., Ok⸗ 
r. Br. 
Kartoffel⸗Spiritus wenig verändert; loco 17 Thlr. Gld., pr. Mai 


Auguſt⸗September 11 


Die Verlobung (4630] 
meiner älteſten Tochter Anna mit dem tgl. 
reuß. Lieutenant im 3. Landwehr⸗Ulanen⸗ 
egiment Herrn Hermann Contal in 
Coktbus, beehre ich mich Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 17. Mai 1860, 


4657 


Die 


Todes⸗Anzeige. 

Nach langen Leiden entſchlief heute unſere 
gute Mutter, Schweſter, Groß: und Schwie⸗ 
germutter Röschen Wollheim, geb. Oels⸗ 
ner, in ihrem 71ſten Lebensjahre, welches 
wir, um ſtille Theilnahme bittend, anzeigen. 

Breslau, dev 16. Mai 1860. 


1134 
17% Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 17% Thlr. bezahlt und Br., Juni⸗ 
Jull 17% Thlr bezahlt und Br, Jul olugeh 17% Thlr. Br. 2 
Zink geſchäftslos. 5 a Die Börſen⸗Commiſſion. 
Breslau, 16. Mai. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗ Bericht.] 
Bei ſehr mäßigen Zufuhren und Offerten von Bodenlägern hatten wir heut 
in allen Getreidearten ein nur beſchränktes Geſchäft und die Preiſe hielten 
ſich unverändert gegen geſtern. 
7882-8690 Sgr. 


Weißer Weizen 
Gelber Weizen 75—80—84—87 „ 


Bruch- u. Brennerweizen 60—65—70—72 „ 


nach Qualität 


Roggen 55—58—60—63 „ 

Geſſte 75 43—45—48—52 „ und 

FFP 27—29—31—33 „ n 

Koch⸗Erbſe n 54—56—58—62 „ Trockenheit. 

Futter⸗Erbſen 45—48—50—52 „ 
Nenn 40—45—48—50 „ 


Oelſaaten ohne Aenderung. Winterraps 90—94—96—98 Sgr., Winter: 
rübſen 76—78—80—-84 Sgr., n en 72—76—78—80 Sgr., Schlag⸗ 
Leinſaat 75—80—84—88 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rüböl matter; loco 10% Thlr. Br., pr. Mai 10% Thlr. bezahlt und 
Br., Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 10% Thlr. Br., Auguſt⸗Septbr. 11% Thlr. 
Br., September⸗Oktober 11% Thlr. Br. 

Spiritus behauptet, loco 10% Thlr. en detail bezahlt. 

Kleefaagen in rother Farbe behaupteten ſich im Werthe und gingen 
kleine Poſten um; weiße Saat wie Thymothee waren ganz geſchäftslos, die 
Notte e gie 1 101-1 W 

othe Kleeſaat 774 —9 4. — —11—11 71 r. 
Weiße Kleeſaat 12 14 16—17—18 Thlr. 
Thymothee 8-8, —9—9 54 —9Y, Thlr. 


nach Qualität. 


5 een 
Breslau, 16. Mai. Oberpegel: 15 F. 6 3. Unterpegel: 4 F. 4 3. 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 

Grünberg. Weizen 60—82% Sgr., Roggen 62-64 Sgr., Gerſte 50 
Sgr., Hafer 35— 377, Sgr., Erbſen 6066 Sgr. Hirſe 60.8274 Sgr., Kar: 
toffeln 16 — 22 Sgr. Ctr. Heu 15—25 Sgr., Stroh 6 Thlr. 

Liegnitz. Weißer Weizen 76—84 Sgr., gelber 75—80 Sgr., Roggen 
5660 Sgr., Gerſte 42—50 Sgr., Hafer 30—33 Sgr., Erbſen 60—65 Sgr., 
weißer Kleeſamen — hlr., rother 9—10 Thlr., Kartoffeln 16— 
18 Sgr., Pfund Butter 7—7% Sgr., Schock Eier 13—14 Sgr., Centner Heu 
24—26 Sgr., Schock Stroh 44 —5 Thlr., Schock Handgarn 20—21% Thlr. 

Guhrau. Weizen 72 —92½ Sgr., Roggen 59—62 Sgr., Gerſte 47½ — 
52½ Sgr., Hafer 30½ —33½ Sgr., Erbſen 50—55 Sgr., Kartoffeln 13% — 
14% 0 5 Butter 6%—7 Sgr., Eier — Sgr., Heu — — Sgr., Stroh 
— Thlr. 

Jauer. Weißer Weizen 77—87 Sgr., gelber 73—82 Sgr., Roggen 56 
bis 60 Sgr., Gerſte 44—50 Sgr., Hafer 29—33 Sgr. 


Vorträge und Vereine. 
Th. Oe. Breslau, 14. Mai. [Vereinstag deutſcher Vorſchuß⸗ 
und Credit⸗Vereine in Gotha.] Während der Zeit vom 31. Mai bis 
2. Juni dieſes Jahres, d. i. während der zweiten Hälfte der bevorſtehenden 
Pfingſtwoche, wird der zweite Vereinstag deutſcher Vorſchuß⸗ und 
Credit⸗Vereine, welche auf dem Princip der Selbſthilfe der Credit⸗ 
bedürftigen im genoſſenſchaftlichen Wege beruhen, in der Stadt Gotha 
abgehalten werden. Die erforderlichen örtlichen Einrichtungen ſind von dem 
Ausſchuſſe der „Gothaer Gewerbebank“, welcher ſich als Lokal⸗Comite konſti⸗ 
tuirt hat, in die Hand genommen, und der Vorſitzende deſſelben, Herr Re⸗ 
gierungsrath Müller, wird die Güte haben, auf briefliches Erſuchen wegen 
nterkommens ꝛc. die gewünſchten Einleitungen zu treffen und Auskunft zu 
ertheilen. — Einladung zur Beſchickung des Vereinstages iſt ſeitens des 
„Central⸗Correſpondenz⸗Büreaus“ der deutſchen Vorſchuß⸗ ꝛc. Vereine ſoeben 
in Umlauf geſetzt, und wird, nach den bereits an das Büreau ergangenen 
Anfragen zu ſchließen, die Verſammlung eine ſehr zahlreich beſuchte werden. 


— l. Breslau, 12. Mai. [Verein zur Verhinderung des Be: 
grabens Scheintodter.] Feber vom 4. Mai. Vorſitzender: Herr Dr, 
Thiel. Derſelbe giebt eine Ueberſicht der Thätigkeit des Vereines ſeit der 
75 Sitzung. Dieſe Thätigkeit wurde eben ſo ſehr beeinträchtigt durch 
die Ungunſt aller Verhältniſſe im v. J., wie durch das langandauernde 
Ausbleiben einer Rückäußerung des kgl. Miniſteriums des Innern auf die 
Petition des Vereins wegen geſetzlicher Maßnahmen zum Schutze Verſtor⸗ 
bener. — Wenn daher von einer umfaſſenden Thätigkeit Abſtand genommen 
werden mußte, hält es doch der Vorſtand für wünſchenswerth, die Vereins⸗ 
wirkſamkeit zunaͤchſt darauf gerichtet zu ſehen, daß jedes Mitglied des 
Vereines vor einem Begraben in ſcheintodtem Zuſtande ge⸗ 
ſichert werde. — Die Verſammlung anerkannte die Nützlichkeit eines 
ſolchen Unternehmens und der Vorſitzende legte, hierauf fußend, ein von 
ihm bereits entworfenes Programm für das reſp. Unternehmen vor. Es 
ſoll nämlich eine Commiſſion gebildet werden, deren Aufgabe es iſt, das 
Lebendigbegraben der Vereinsmitglieder zu verhindern. Für dieſe Thäligkeit 
wird der Commiſſion eine beſondere Inſtruktion gegeben. In die Commiſſion 
treten die Mitglieder des Vereins nach eigener Beſtimmung. Unterſtützt 
wird dieſelbe durch die benöthigte Anzahl von Heildienern, barmherzigen 
Brüdern und Schweſtern. — Dem Vorſtande wurde ſchließlich aufgegeben, 
die weiteren Schritte zur Begründung und Ausführung des proponirten 
Unternehmens zu thun und in der Anfang Juni d. J. ſtattfindenden Sitzung 
darüber Bericht zu erſtatten. Die Errichtung von Leichenhäuſern, ſowie die 
Veranlaſſung geſetzlicher Beſtimmungen zum Schutze Scheintodter, reſp. die 
Erneuerung bereits gegebener Verordnungen für deren Schutz ſoll übrigens 
auch fernerhin von dem Vereine erſtrebt werden. — 


Familiennachrichten. t 
Ehel. Verbindungen: Hr. Rud. Schmidt, 
Lehrer an der Realſchule z. h. Geiſt, mit Frl. 
Betty Schmidt in Breslau, Hr. Emil Fritze 
mit Frl. Antonie Engels in Dzieſchowitz O. S., 
Hr. Hugo Stelzer mit Frl. Pauline Nörtzſchke 


in Schmiedeberg. 5 
T0 pes alk Han Emilie Werner geb. 


Lang. — 


als Wildſchütz.“ Poſſe in 2 
Friedrich Kaiſer. of N 
II. Vorſtellung Anfang 7 Uhr. 
Preiſe.) „Die Maſchinenbauer.“ Poſſe 
mit Geſang und Tanz in 4 Abtheilungen 
und 6 Bildern von Weihrauch. Muſik von 
Anfang des Konzerts um 3 Uhr. 


Inſerate. 


5 1 

An alle Freunde der Schule zu Guttentag! 
5 Zweiter Rechenſchafts⸗Bericht nen Gabe: 
über die für den Bau einer evang. Schule zu Guttentag eingegange vr 
. NN N 2 7 1 1 
Das zweite Wort, o möchtet Ihr mich | Drum wer zurüdhielt ſeine en! 
| 5 boͤren, Den bitt ich, jet mich An könne 

Berichtet, wie in Guttentag es ſteht: x 


Sb Manche wohl noch ge 7 
Noch kann ich EurerHilfenichtentbehren, | Wenn 1 Schule ſie edenkeh e 
Obgleich der Schulbau emſig vorwärts 


t Herr, laß das Herz in Iden, f 
eht. f | 
Beim Tiſchler find. beftellt die Thüren, Daß Pfennige noch Viele ſchenten 
Und auch die Fenſter macht er ſchon; 


8 a; 
Dem Herrn wird ja das Haus 06) 
Der Schloſſer muß ſich fleißig rühren; | Und unſere Kinder, ſie ſind t . 
Die Oefen liefert man aus Thon. Mit Segen er auf Alle con 2 
Die Ihm der Liebe Opfer weiin 


1 3 i van 

um Pfennige“ für den Bau einer evan, 

Schule zu Guttentag find ferner eingegangen ſeit dem 12. Jun, a R 
von v. T. 

I Rt., von der verw. C. St. zu Oelſe 1 Rt., vom Paſt. pr. Herrmann 1 

3 ojanowo 10 S., vom Paſt. Zacharic 

zu Reinersdorf 3 Rt. 16% S., vom Paſt. Syring zu Malapane hn 


räul. v. 
aſt. Gramſch zu Prausnitz geſ. 1 Rt., von Mar u. Clara es 


20 S., vom 

zu Roſenberg 1 Rt., von Hrn. v. Eiſenſchmidt a. Jakobsdorf 1 Rt., von u 
Weigert zu ofenberg 1 Rt, von Martin Piorkowsky zu Negnib'! Nee 
Fr. Rittmeiſter v. Jetze auf Nieder⸗-Groß⸗Bohrau 5 Rt. 20 vo 


„vom 
Pfarrer Wandel in Nimptſch geſ. 3 Rt., vom Paſt. Hoffmann in Münſterbe⸗ 
geſ. 3 Rt., bei der Orgelweihe zu Landsberg geſ. 6 je von Anna Gait 
a. Marentſchin gef. 2 Rt., vom Lehrer Lampel zu Peterswalde gel. af 
10 S., vom Kaufm. Münch a. Reitzenſtein 5 Rt., von Marianne a, Be 0 
3 Rt., vom Paſt. Höfer zu Pogarel geſ. 2 Rt., von Bertha Nabutſche di 


Rt., vom Paſt. Komitſch a. Deu 
Wartenberg geſ. 1 Rt. 10 S., vom Magiſtrat 8 12 
St f 1 R end. Stülpnagel | 


1 Rt., vom Zweigverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung zu 5 
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eunherz zu Jarüng 
chaube zu Malapane geſ. 1 Rt., vom Paſt. € 
1 Rt, vom Org. Glatz zu Reeſewitz geſ. 20 S., vom Conſ.⸗Rath Baron! 
Oppeln gef. 11 Rt, von Sr. Durchl. des Prinzen Adolph zu Hohenlohe n 
Koſchentin 10 Rt., vom Gutsbeſ. Koziol auf Nieder⸗Sodow 1 Rt., vom Ol 
Amtmann Schwarz zu Lubſchau ei 2 Rt. 9 Pf., von einem Ungen. zu 0 
ſalz 1 Rt., vom Appell.⸗Ger.⸗Rath Wentzel zu Groß⸗Glogau geſ. 3 Rt. 9 f 
Kaufm. Herzog zu Kreuzburg I Rt., vom Paſt. Zürn a. Luden geſ. 3 t 
von Eduard u. Laura Fiſcher zu Breslau geſ. 5 Rt. 10% S., vom Pal 
Weigelt zu Pleß 1 Rt., vom Past Wilking zu Peterswalde gef. 3 Rt., * 
Paſt. Dobermann zu Habelſchwerdt geſ. 1 Rt., von mehr. Ungen. g. Oe 
geſ. ! Rt., von Hrn. v. Koscielsky a. Pattoka 5 Rt., von Wilhelmine 
Trauwitz zu Gnadenberg geſ. 6 Rt. 9 S., vom Redact. des Berl. Kirchl. u 
Paſt. Weikert gel. 90 Rt., vom Paſt. Abicht zu Simmenau gef. 7 Rt. 3 
I1 Pf., vom Conrector Oppen zu Höxter geſ. 2 Rt. 3 S. 4 Be vom Fraue 
verein der Guſtaſt⸗Adolph⸗Stiftung zu Breslau 20 Rt., von Laura Roſſe 
Karlsruh geſ. 5 Rt., vom Zweigverein der Guſt.⸗Ad.⸗Stiftung zu Schwedt! 
25 Rt., vom Steuerauffeher Seer zu Schweidnitz geſ.] Rt., von Marie 
zu Breslau geſ. 2 Rt., vom Zweigverein der Guſt.⸗Ad.⸗Stiftung zu Drofl 
10 Rt. Die Zinſen für ausgeliehene Kapitalien 2 Rt. 23 S. 9 55 Sum 
326 Rt. 22 S. 8 Pf. Dazu kommen die am 12. Januar d. J. angezeigt 
1833 Rt, 2 S. 7 Pf., Summa 2159 Rt. 25 S. 3 Pf. oder: 777,543 Pfennit 
Es fehlen alſo immer noch: 302,457 Pf., oder 840 Rt. 4 S. 9 Pf. 
Ueber den Fortgang des Baues kann ich Euch geliebte Brüder und Sch 
ſtern, zu meiner großen Freude berichten, daß das Schulhaus jetzt z 
innen und außen abgeputzt wird; Tiſchler und Schloſſer in 14 Tagen 
Arbeiten abliefern und wenn ee die noch fehlenden Gelder eingebe 
auch die übrigen Arbeiten, als da ſind: Dielung Ofenſetzen, Anſtreichen 
vollzogen werden ſollen. Wenn der Herr Gnade giebt, fo kann wiellel 
ſchon Ende Juli die Schule eingeweiht werden. Meine lieben Amtsbrnd 
jo wie alle übrigen Freunde, die game haben, oder auch noch fame 
bitte ich ergebenſt, ihre Gahen in kurzer Zeit einſenden zu wollen; die gel 
ten Deputirten der ſchleſiſchen Zweigvereine der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftu 
aber erſuche ich, die Unterſtützungen, welche fie der Schule zu Guttenta nt 
zugedacht haben, bei Gelegenheit der diesjährigen Provinzial⸗Verſammlung, 
Bunzlau, welche ich zu beſuchen gedenke, der Porto⸗Erſparniß wegen, 1. 
perſönlich gütigſt einzuhändigen. Dem Herrn ſei taufendfaher Dank für! 
Hilfe, die Er der Gemeinde zu Guttentag durch Eure Liebe erwieſen he 
zu Ihm hoffe ich, daß er auch durch Eure Liebe recht bald das in 72 
Namen unternommene Werk vollenden werde. 137 
Roſenberg, den 12. Mai 1860. Polko, 
Paſtor an der Pfennigkirche zu Roſenberg u 
Prediger der evang. Gemeinde zu Guttentat 


Stroinskös Augenw 
iſt ebenfalls echt zu beziehen bei TR 1 
C. Wilkowski in Breslau, Albrechtsſtraße 17. 


Bei August Hirschwald in Berl! 
ist so eben erschienen und in allen Bue 
handlungen zu haben, in A. Gosohorsky 
Buchhandlung (L. F. Maske), / 
brechtsstrasse Nr, 3: [3776] 


Handbuch 


(Gewöhnl. 


anzuzeigen: 


N 


M. Beyer, Gutsbeſitzer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Anna Beyer. 
Hermann Contal. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Pauline mit unſerem Neffen, Herrn F. 
Boſchwitz aus Filehne, zeigen wir Verwand⸗ 
ten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung 
ergebenſt an. 

Ober⸗Glogau, den 15. Mai 1860. 

[4637] S. Boſchwitz und Frau. 


a a Or 

Ibre am heutigen Tage vollzogene eheliche 

Verbindung beehren ſich hiermit 9762 
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Rudolph Reiſewitz. 
Clara Reiſewitz, geb. Koſchel. 

Breslau, am 16. Mai 1860. 

— — — — 
Eutbindungs⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung ſei⸗ 
ner lieben Frau Louiſe, geb. Berlé, von 
einem geſunden Knaben, beehrt ſich Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt anzuzeigen: 

4648 orig Gradeuwitz. 

Breslau, den 16. Mai 1860. 


— — 
Nach langen namenloſen Leiden verſchied 
beute Morgen 4½ Uhr, an einem organt: 


ſchen Herzübel, unſer theurer, innigſtgeliebter 


Gatte und Vater, der königl. Polizei⸗Inſpek⸗ 
tor Herr Pluge, Ritter ꝛc, in ſeinem 70ſten 
Lebensjahre. Dies zeigen wir, um ftille Thei⸗ 
nahme bittend, Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt an. Breslau, den 15. Mai 1860. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


— ——— —u—-—: ä ü— — —— 
Verein, & 21. V. 6g. Instr u. B. & l. 


’ . Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 
2 Uhr ſtatt. 
Nachruf 
an den früh uns entriſſenen Freund u. Collegen 
Dr. Herrmann Seligſohn. 
r Jay) d win hον]³ ww nt 
1 d dam pu pin na Sp 
‚Dramas ymwn np anın bir 125 
— len 25 nn H 
‚Bra h yo) ED, 
‚own Ymoy2 D (27 Jahre) m 
d p Ir TB DINND DI ON 
EWE 7 
WEI MONI MN 91,89 9 2993 
c My) ‚map DWw ww, Say 


! „ ο 


M. N st [4656] 


Dankſagung. [es 
„Der am 14. d. Mis. erfolgten lebensge⸗ 
fährlichen Rettung unferes Pflegeſohnes Carl 
Bindich, durch den Kaufmann Herrn Salo 
Hahn, Cliſabetſtraße Nr. 4, ſagen wir un⸗ 
ſeren herzlichſten Dank. 

V. Chriſt nebſt Frau und Sohn, 
Stockgaſſe Nr. 17. 


u pachten wird geſucht ein Gut von 
6 1000 Morgen. Gefällige Offerten 
unter B. O. 210 poste restante Breslau fr, 


Haberling in Breslau. 


Verlobungen: gl Anna Miether mit 
Hrn. Guſt. Bath in } H 
ther in Alt⸗Damm mit Hrn. Rector Emil 
Quandt in Pyritz, Frl. Anna Habel mit Hrn. 
Franz Simon in Brandenburg. 
Ehel. Verbindungen: Hr. Kammermu⸗ 
ſiter Hugo Beyerle mit Frl. Antonie Tietze in 
Berlin, Hr. Paſtor O. Blumner in Grönin⸗ 
gen mit Frl. M. Borghardt aus Stendal. 
Geburten: Ein Sohn Hrn, Hermann von 
Michalkowski in Berlin, Hrn. Paſtor A. Kut⸗ 


ter in Neubrück, eine Tochter Hrn. C. v. Tres⸗ 8 


kow in Friedrichsfelde, Hrn. Rittergutspächter 
O. gehe in a elberg, Hrn. Buchhändler 
Alex. Schiefer in rauf urt a. O., Hrn. Ober: 
förſter Eyber in Colpin. 


Theater⸗Repertoire. 
Donnerſtag, 17. Mai. (Gewöhnl. Preiſe.) 
wölftes Gaſtſpiel der königlich ſächſiſchen 
of⸗ bernjängerin Frau Jauner⸗Krall. 
Jum letztenmale unter Mitwirkung der Frau 
Jauner⸗Krall: „Dinorah, oder Die 
allfahrt nach Plo&rmel.‘ Oper in 
3 Alten, nach dem Franzöſiſchen des M. 
Carrs und J. Barbier von Grünbaum. 
Muſik von G. Meyerbeer. (Dinorah, Frau 
Jauner⸗Krall.) 
Freitag, den 18. Mai. (Kleine Preiſe.) 
„Ein verarmter Gnelmann.« Schau: 
ſpiel in 5 Akten und einem Vorſpiel, nach: 
„Le roman d'un jeune homme pouvre‘ 
von Octave Feuillet, bearbeitet von Albert 
Beckmann. ; 
Sommertheater im Wintergarten. 
N . aft 5 at 
Ne opvel⸗Vorſtellung. 
J. ortellung Anf. Uhr. (Kleine Preiſe.) 
„Jagd⸗Abenteuer, oder; Der Barbier 


erlin, Frl. Anna Mun S 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden zeige ich 
hiermit an, daß ich meine Wohnung 
vom Roßmarkt Nr. 13 nach der Junkern⸗ 
traße Nr. 1 verlegt habe. [4652] 
M. Neiſſer jun., 
Junkern⸗ Straße Nr. J. 


4 eng! 

Den Wirthſchaftsbeamten W. Opitz, wel: 
cher im Monat Mai 1859 als Reſerviſt zu 
einem Garde⸗Infanterie⸗Regiment eingezogen 
wurde, und vorher auf dem zur Herrſchaft 
Bechau gehörigen Dominium Klodebach circa 
8 Monate in Dienſt geſtanden hat, fordere 
ich hiermit dringend auf, mir ſofort ſeinen 
Aufenthalt anzuzeigen. 3739] 

Klodebach, Kr. Grottkau, den 15. Mai 1860, 

Ditze, Gaſtwirth. 


Heil⸗ und Stärkungsbäder. 
Einem geehrten Publikum erlaube ich mir, 
meine Zwingergaſſe Nr. 7 gelegene, friſch 
renovirte Bade⸗Anſtalt beſtens zu empfehlen. 
Zur Bequemlichkeit der geehrten any up iſt 
auch der Durchgang durch das Haus Kleine⸗ 
Groſchengaſſe Nr. 9 geſtattet. 
4646] Auguſte verw. Petzold. 


Dien meiner Wappen: Fabrik angefer⸗ 
tigten, von der 11 Regierung laut 
Reſcript vom 27. Juni 1857 als feuerſicher 
anerkannten Dachpappen uh hie zum 
Preiſe von 6% Thlr. pr. Schock ab hier, ent: 
haltend 360 Fuß und ca. 2—2% Ctr. ſchwer. 
Engl. Steinkohlentheer in waſſerfreier 
Waare zum billigſten Preiſe. 
Franifurt a/ O., im April 1860, 
[2983] F. W. Schmutzler. 


Für Juwelen, Perlen, Gold u. 
Silber werden die 3 
Preiſe gezahlt, Riemerzeile 9. 


der Balneotherapie. 
Praktischer Leitfaden 

bei Verordnung der Mineralquelle 

Molken, Secbäder, klimatischen 

Kurorte ete. 


Von 

Dr. H. Helift, N 

Privat-Docenten an der Universität zu Berl 
b prakt. Arzte ete. 
Vierte umgearbeitefe u. vermehrte Auflag 
Mit einer Heilquellen-Karte von 

Dr. H. Kiepert. 

gr. 8. Geh. Preis 3 Thlr. 10 Sgr. 


.. in 2 9 2 Re 
Neueſtes von F. W. Hacklände 
Im Verlage von Adolph Krabbe 
Stuttgart iſt ſo eben erſchienen und 
aben in A. Gosohorsky's B 5 
ung (L. F. Maske), Albrechtsſtr. Nr. : 


Der Tannhäuſer 
Eine Künſtlergeſchichte bun 


J. W. Hacländer. 


2 Bände 8. leg. geh.! Thlr. 18 Sgr 

Indem der berühmte Verfaſſer dies ft 
neueftes Werk einer ſorgfältigen und liel 
vollen Erweiterung und Ueberarbeitung unt: 
zog, iſt er dem wunderbar reichen und poe 
ſchen Stoffe erſt vollkommen gerecht geword. 
Der Tannhäuſer iſt nicht nur Hadlände 
erſter Verſuch auf dem Gebiete der Künſtl 
geschichte ſondern auch ein Meiſterſtück, v 
nur Hackländer es zu ſchreiben vermochte. 


gd in Grüneiche iſt zu Ver 


ie Ja e 
1 auf dem Dominium. (4605 


Riebich’s Lokal. 


8 
Heute Donnersta 7. Mai: 
Stag den 17. Mai: Konzert 
von der Muſik⸗ und Sänger Gefellfchaft 
Knebelsperger aus Wien. [4632] 
Anfang 6 Uhr. Entree 2% Sgr. 


Schießwerder⸗Garten. 


eute Donnerstag den 17. Mai: [4636] 


„„gtopes Militär⸗Konzert 

x der Kapelle des kgl. Iten Infant.⸗Regts. 

Auer Leitung des Kapellmſtrs. Hrn. Fauſt. 
Mang 314 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 

all Dieſe Konzerte finden von jetzt ab 
e Donnerstage ſtatt. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 17. Mai: [3770] 
großes 


Militär⸗Doppel⸗Konzert. 
y as Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 
Nang 3½ Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Volksgarten. 


Sonnabend den 19. Mai: [3771] 


großes Abſchied⸗Militär⸗ 
Doppel⸗Konzert, 


don den beiden Kapellen des königl. 19ten 
Inſanterie⸗Regmts. unter Leitung der Muſik⸗ 
N Meiſters B. Buchbinder. 
as Nähere beſagen die ſpäteren Annoncen 
und Anſchlagezettel. 


Fürſtensgarten. 


Heute Donnerstag den 17. Mai: [4634] 
großes Konzert 


ber Springerſchen Kapelle unter Direktion 2 
es kgl. Muſikdirektors Herrn Moritz Schön. 


nfang 3 Uhr. 


Fürſtensgarten. 
Den verehrlichen Abonnenten der Frei⸗ 
ags⸗Konzerte wird hiermit ergebenſt ange: 
ligt, daß das auf morgen Freitag fallende 
Annaert Dinstag den 22. Mai ſtatt⸗ 
Aden wird. [4635] 


Entree à Perſon 1 Sgr. 


Amtliche Anzeigen. 


en [625] 
on? dem Konkurſe über das Vermögen des 
laſermeiſters und Spiegelhändlers Eduard 
genſch hier, iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
ngen der Konkurs = Gläubiger noch eine 
zweite Friſt Be 
bis zum 6. Juni 1860 einſchließlich 
gesch worden! Die Gläubiger, welche ihre 
daſprüche noch nicht angemeldet haben, wer⸗ 
90 aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits 
5 chishängig ſein, oder nicht, mit dem dafür 
erlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
age bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an: 
zumelden 


Der Termin 175 rüfung aller in der Zeit 
dom 12. April 1 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 23. Juni 1860, Vormit⸗ 
10 Uhr vor dem Commifjarius Stadtrichter 
Niederſtätter im Berathungszimmer im 
J. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
Peraumt.. 
di Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
te Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
5 * bſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
zufügen. 
f Jeder Gläubiger, welcher nicht in un⸗ 
erm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
ei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 
ar Prozesführung bei uns berechtigten Be⸗ 
ollmächtigten beſtellen und zu den Alten 
nzeigen. 8 
f denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
aft fehlt, werden die Rechtsanwälte Bou⸗ 
eß u. Poſer zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Breslau, den 9. Mai 1860. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
— FERNER — — EEFBENSFERTEN 


Nothwendiger Verkauf. [74] 
Kreis⸗Gericht zu Breslau. 
9 Das dem Auguſt Kapoſty gehörige, sub 
s zu Buchwitz belegene Bauergut, ab: 
deſchat! auf 7986 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. zufolge 
er nebſt Der Dae, fen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 
am Sonnabend den 14, Juli 1860, 
5 Vormittags 11½ Uhr, 
or dem Herrn Kreis⸗Gerichts-Rath Paritius 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzim⸗ 
mer Nr. 2 ſubhaſtirt werden. 
$ läubiger, welche wegen einer aus dem 
ng das dene nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
han aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
aben ihre Ansprüche bei uns anzumelden. 
28 ſeinem Leben und Aufenthalte nach 
undefannte Gläubiger Kaufmann Wilhelm 


Mattheszen ird hier 
Matt zu dur 
öffentlich vorgeladen des lan wird hierdurch 


Breslau, den 3. Januar 1860 
Königl. Kreis- Gerichte 1. Abthl. 


f Bekanntmachung. 622 
h Die zwiſchen Frankenſtein — Nini 
clegene, mit einer Hebebefugniß für zwei 
ellen ausgeſtattete Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle 
1 Koſemitz ſoll höherer Anordnung zufolge, 
Gi 1. Auguſt d. J. im Wege der öffentlichen 
TBitation anderweit verpachtet werden und 
ir haben hierzu einen Termin auf 
Donnerſtag, den 14. Juni d. J. 
11 von Vormittags 9 bis Mittags 12 1 hr 
R unſerem Geſchaͤftslokale, woſelbſt auch die 
Ampachtungs = Bedingungen innerhalb der 
1 9 eingeſehen werden können, an⸗ 
mt. 
Heberer Pachtluſtige hat vor Abgabe ſeines 
I ots im Termine eine Kaution von 150 
blr. in baarem Gelde oder in preußiſchen 
detaatspapieren von gleichem Courswerthe zu 
eponiren. 
Schweidnitz, den 14. Mai 1860. 
Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Auf kündigun 

sämmtlicher auf die Herrschaft Rei- 
sen (Rydzyna) ertheilten und noch 
im Kurse sich befindenden 3+-pro- 
zentigen grossherzoglich posens’cher 


Pfandbriefe, 


Mit Johanni d. J. endet die Amortisation 
der auf die im Kreise Fraustadt belegenen 
Herrschaft Rydzyna (Reisen) ertheilten 3%- 
prozentigen grossherzogl. posen’schen Pfand- 
briefe, und es werden daher sämmtliche 
noch im Kurse sieh befindenden und auf 
diese Herrschaft lautenden Pfandbriefe, na- 
mentlich: [621] 


Pfand- 
Nummer. N hrirfs- 
ee RE Kreis, el 
LI. | Amrt. | Rthir. 
102 1762 Reisen Frau tadt. 1000 
(Rydayna) 
104) 1764| dito dito 1000 
108] 1765) dito dito 1000 
109 1769 dito dito 1000 
110| 1770] dito dito 1000 
145 1523] dito dito 500 
150 1528] dito dito 500 
156| 1534| dito dito 300 
162] 1540| dito dito 500 
164| 1542| dito dito 500 
175| 1553| dito dito 500 
178| 1556| dito dito 500 
1960 1282] dito dito 200 
211) 1297| dito dito 200 
215 1301) dito dito 200 
217) 1303| dito dito 200 
264 1350 dito dito 200 
266 1352] dito dito 200 
268 1354| dito dito 200 
269| 1355| dito dito 200 
271 1357| dito dito 200 
272] 1358] dito dito 200 
274 1360| dito dito 200 
275| 1361| dito dito 200 
276] 1362| dito dito 200 
278 1364] dito dito 200 
342| 1489| dito dito 100 
345| 1492| dito dito 100 
3460 1493] dito dito 100 
350 1497 dito dito 100 
353 1500| dito dito 100 
357 1504| dito dito 100 
360 1507| dito dito 100 
3680 1515| dito dito 100 
369 1516| dito dito 100 
431| 1548| dito dito 40 
436| 1853| dito dito 40 
443) 1560| dito dito 40 
448 1865 dito dito 40 
4491 1866| dito dito 40 
508 1170| dito dito 20 
510) 1172] dito dito 20 
513| 1175| dito dito 20 
514| 1176 dito dito 20 
517| 1179) dito dito 20 
5201 1182! dito dito 20 


deren Inhabern mit der Aufforderung gekün- 
digt, diese Pfandbriefe nebst Kupons seit 
Johanni d. J, ab schon in dem pro Johanni 
d. J. bevorstehenden Zinszahlungs= Termine 
und zwar vom 1. bis 16. Juli d, J. im 
kursfähigen Zustande gegen Empfang der 
baaren Valuta an unsere Kasse einzuliefern, 
oder dieselben nebst Kupons seit Weihnach- 
ten d. J. ab erst in der Zeit vom 4. August 
bis zum I. Oktober d. J. bei Vermeidung 
eines auf ihre Kosten zu erlassenden öffent- 
lichen Aufgebots zu übergeben, und gagegen 
die dafür auszureichenden Einzahlungsrekog- 
nitionen in Empfang zu nehmen, welche 
demnächst am 2. Januar 1861 durch Baar- 
zahlung der eingelieferten Pfandbriefe nach 
dem Nennwerthe werden eingelöst werden. 
Posen, den 4. Mai 1860. 


General-Landschafts-Direktion. 


Nothwendiger Verkauf. [624] 
Die dem Friedrich Wilhelm Lindner 
ehörige Erbſchaltiſei Nr. 8 zu Krintſch, nebſt 
Zubehör, abgeſchätzt auf 24,908 Thlr., zufolge 
der nebſt Hypothelenſchein im Bureau 1. ein: 
zuſehenden Taxe, ſoll am 21. November 
1860, Vormittags 11 Uhr, an ordentlicher 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
„ Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothelenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ihren Anſpruch beim Gericht anzu⸗ 
melden. Neumarkt, den 7. Mai 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


623] Bekanntmachung. n 

Für die hieſigen Garniſon⸗Anſtalten ſollen 
120 Bettſtellen you Eiſen im Wege 
der Submiſſion vergeben werden. . \ 

Die desfallſigen Bedingungen ſind hier bei 
uns und im Bureau der königlichen Garni⸗ 
ſon⸗Verwaltung in Breslau ausgelegt. Raus 
tionsfäbige und qualificirte Unternehmer wer⸗ 
den aufgefordert, nach Einſicht der Bedingun⸗ 
gen, ihre Offerten mit der Aufſchrift: „Sub: 
miſſion auf Bettſtellen⸗Lieferung“, bis zum 
24. d. Mis. Vormtttags 10 Uhr an 
uns einzureichen. 

Glogau, den 15. Mai 1860. 

Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


626] Bau⸗Verdingung. 
Für die neue lalholiſche Kirche zu Krehlau 


bei Steinau, ſollen die Tiſchler⸗Arbeiten incl.] v 


des Oelanſtriches, veranſchlagt auf 698 Thlr., 
und die Schloſſerarbeiten desgl. auf 105 Thlr., 
oͤffentlich an qualificirte Werkmeister mindeſt⸗ 
fordernd verdungen werden. 

Hierzu iſt i den 22. Mai d. J. 
Vormittags 9 Uhr im katholiſchen Schulhauſe 
zu Krehlau Termin angeſetzt, welcher um 
12 Uhr geſchloſſen wird. — Jeder Bieter hat 
% der reſp. Anſchlagsſumme als Kaution zu 
deponiren, und ſind die Anſchlags⸗Extrakte 
und Bedingungen vorher bei mir oder im 
Termine einzuſehen. 

Wohlau den 12. Mai 1860. 1 

Der Kreis⸗Baumeiſter Zölffel. 


Be Görlitz wird die Uebertragung einer 
Mehlniederlage gewünſcht. Darauf re⸗ 
flettirende Herren Mableninbaber wollen gef. 
ihre Offerten und Bedingungen baldigſt unter 
Adreſſe H. M. Nr, X. poste restante Lieg- 
nitz abgeben. 3758 


1135 
[609] Bekanntmachung. 5 
Der zum Fürſtenthum Krotoszyn gehörige, 
im Adelnauer Kreiſe, 2½ Meile von Kroto⸗ 
seyn, 1% Meilen von Oſtrowo, 4 Meile von 
Adelnau belegene Spezialſchlüſſel Baben, 
beſtehend aus: 


18 Morg. 156 QR. Gärten, 

2509 77 71 7 Aecker, 

956 7 118 „ Wieſen, 

254 „ 96 „ Hütungen, 
ies, REINE, 

254 „ 16 „ Unland, Wegen ꝛc. 


in Sa. 4026 Morg. 151 QRuthen 5 
nebſt dem Krugverlage, Brau- und Brennerei, 
eiſernen Grundſaaten und einem eiſernen 
Grundinventarium von 9600 Thlr., ſoll von 
Johanni d. J. ab bis dahin 1872, mithin auf 
12 Jahre im Wege der Submiſſion verpach⸗ 
tet werden. ig, 

Bewerber, welche ſich über den Beſitz eines 
Vermögens von mindeſtens 20,000 Thlr. und 
über ihre Qualifikation als Landwirthe aus⸗ 
zuweiſen vermögen, wollen ihre beſtimmt zu 
faſſenden Submiſſions⸗Offerten ſchriftlich und 
verſiegelt mit dem Vermerk auf der Adreſſe 
„Submiſſions⸗ Gebot für den Pachtſchlüſſel 
Baben“ und bis zum 12. k. Mts., Mit⸗ 
tags 12 Uhr, unter Depoſition einer Bietungs⸗ 
Kaution von 2000 Thlr. perſönlich einreichen. 
Nachgebote werden nicht angenommen. 

Bieter bleiben bis zum 30. Juni incluſive 
an ihre Gebote gebunden; die Wahl unter 
ihnen wird Sr. Durchlaucht dem Herrn Für⸗ 
ſten von Thurn und Taxis vorbehalten, 

Der Hauptertrag, ſo wie die allgemeinen 
und beſonderen Bedingungen, die Vermeſ— 
ſungs⸗ und Bonitirungs⸗Regiſter und Karten 
können während der Dienſtſtunden in unſerem 
Amtslokale eingeſehen werden. 

Schloß Krotoszyn, den 11. Mai 1860. 
Fürſtlich Thurn und Taxisſche 
Rent⸗Kammer. 

Czekonski. Diehl. 


Publikan dum. 
Chauſſeebau. £ 

Die Erbauung zweier Kreis⸗Chauſſeen: 

1) von Jüdenhagen (bei Cöslin) nach Col⸗ 
berg, 9042 laufende Ruthen lang, veran⸗ 
ſchlagt auf 192,276 Thlr., 2 

2) von Colberg über Groß⸗Jeſtin bis zur 
Schievelbeiner Kreisgrenze, 84534 lau⸗ 
fende Ruthen lang, veranſchlagt auf 
112,333 Thlr., 

ſoll in Entrepriſe gegeben werden. Hierauf 
reflektirende Bau⸗Unternehmer werden erſucht, 
ihre Meldungen dieſerhalb bis zum 1Sten 

Juni d. J. verſiegelt mit der Bezeichnung: 

„Antrag wegen Uebernahme von 
Chauſſeebauten“ 
an den unterzeichneten Landrath einzuſenden. 
Die bezeichneten Chauſſeeſtrecken werden zu⸗ 
ſammen oder auf Verlangen auch jede für ſich 
in Entrepriſe gegeben werden. Bedingungen, 
Anſchläge und Zeichnungen ſind in meinem 
Bureau in den Dienſtſtunden einzusehen, auch 
werden gegen Erſtattung der Koſten Abſchriften 
der Bedingungen und Anſchläge überſandt. 
Die Chauſſeebauten können ſofort beginnen, 
ſobald das in nächſter 1 aller⸗ 
höchſte Privilegium erlaſſen iſt. 
Cöslin, den 30. April 1860. . 
Die ſtänd. Chauſſeebau⸗Commiſſion. 
(gez.) von Gerlach. 


Auktion von Maſtſchöpſen, 


600 Stück, ſtark und gut ausgemäſtet, in kleinen 
und großen Partien, am Dinstag den 22. Mai, 
Vorm. 11 Uhr, in Carlsmarkt bei Brieg. 


Die unmittelbar vor der Stadt 


me Inſterburg an der Königsberg: 
potluhner Eiſenbahn belegene 


welche durch eine Dampf⸗Maſchine von 24 
Pferdekraft betrieben wird, mit der höchſt zwec⸗ 
mäßig eingerichteten Färberei, Walle, 20 Woll— 
kämme⸗Maſchinen, 1 großen mechaniſchen 
Spinnmaſchine mit 300 Spindeln, ſo wie 2 
Heinen desgleichen, 2 mechaniſchen Webeſtüh⸗ 
len, 4 Heinen und 1 großen Scheer⸗Cylinder, 
2 Jacquard⸗Maſchinen ꝛc. nebſt Wohnhaus ſoll 
am 13. Juni 3860, Nachm. 3 Uhr, 

in dem Bureau des Hrn. Rechtsanwalt Herz⸗ 
feld in Inſterburg in freiwilliger Licitation 
verkauft werden, worauf Kaufliebhaber mit 
dem Bemerken aufmerkſam gemacht werden, 
daß ſich wohl ſelten eine ſo vortheilhafte Ge⸗ 
legenheit zum Kauf eines in größter Solidität 
und Schönheit prangenden Fabrik⸗Etabliſſe⸗ 
ments darbietet, da ſich ſämmtliche Gebäude 
ſo wie die ganze Anlage auch zu jeder andern 
Fabrikation ausgezeichnet eignen, und werden 
die Herren G. Jacoby in Berlin, Kaiſer⸗ 
ſtraße Nr. 5 und Herrmann Löwenberg 
in Tilſit auf an ſie gerichtete Anfragen gerne 
nähere Auskunft ertheilen. [3455] 


Jnu verkaufen ift: 


Ein Rittergut im Großherzogthum Poſen, 
4 Meilen von der ſchleſiſchen Grenze 5 600 
Morgen Weizenboden und dreiſchürigen Mies 
ſen, mehrere Jahrhunderte in einer Familie, 
mit 52 Thlr. pro Morgen und einer Anzah⸗ 
lung von 12—22,000 Thlr., die theilweiſe in 
guten Hypotheken beſtehen kann. 

Lebendes Inventar: 500 Schafe, 18 Milch⸗ 
kühe, ! Bulle, 8 Zugochſen, 8 Stück Jung: 
vieh, 9 Pferde, 5 Fohlen, Zuchtſauen, Feder⸗ 


[3560] 


ieh ꝛc. 

Vorzügliches todtes Inventar, Dreſchma⸗ 
chine, Schrotmühle, Saͤemaſchine, Siedema⸗ 
[om 16, — Gute, theils een neu erbaute 


Gebäude. — Seit 20 Jahren Schlagwirth⸗ 
ſchaft, Luzerne⸗ und Zuckerrübenbau. 


Nähere Auskunft vom Beſitzer ſelbſt sub 
A. A. 236 poste restante Breslau franko. 


reiwilliger Verkauf. 

Mein Bauergut Nr. 180 zu Nieder⸗Peilau⸗ 
Schloͤſſel, % Meile von Reichenbach, beſtehend 
aus maſſivem Wohngebäude, desgl. Stallung 
und Scheuer, mit 100 Morgen Acker und 
13 Morgen Ziele: bin ich — . — nebſt 
ämmtlichem Inventarium aus freier Haud zu 
1 8572 Gottlieb Alex. 


— — ——— —— — 

Dem unbemittelten Publikum verkaufe ich 
jeden Freitag während des gen Nachmitags 
das Pfund fettes und friſches df 2 


ür 3 Sgr. 600] 
. & Levinthal, Goldne Rade⸗ aße 2, 


Landwirthſchaftlicher Gentralverein. 


Die General⸗Verſammlung, zu welcher alle Mitglieder der verbündeten land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine Zutritt haben, findet ſtatt . 5 
am 6. Juni Nachm. 5 Uhr im Börſengebäude, 1 Treppe hoch. 
Tagesordnung: Erſtattung des Jahresberichts. — Antrag des Pol.⸗Wartenber⸗ 
ger landwirthſchaftlichen Vereins auf Reception in den Centralverband. — Vortrag 
des Herrn Wirthſchafts⸗Dirigenten Dr. Kühn über die Ernährung des Schafes und 
deren Einfluß auf die Wollerzeugung. [3765] 
Breslau, am 11. Mai 1860. 
Der Vorſtand des landwirthſchaftliche Centralvereins. 


Das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer, 
(heidn. u. kirchl. Gegenſtände, Er und bürgerl. Alterthümer,) 
7 2 Altbüſſerſtraße 42, Ecke der Meſſergaſſe, 2 Treppen hoch, 
iſt geöffnet: heute Donnerſtag und Sonntags von 11— 1 und von 3—5 Uhr; an Wochen⸗ 
tagen von 3—6 Uhr. Eintritt 2½ Sgr., für Mitglieder des Vereins frei. Billets find 
daſelbſt par terre bei Herrn Kaufmann Böſe zu haben. [3625] 


Stettiner Dampf-Schleppschifffahrts - Gesellschaft. 


Bei günstiger Witterung! 


Am Himmelfahrtstage Spazierfahrten mit dem Dampfer 


„Der Adler" nachos witz. 


Fahrten: Morgens 6 bis 9 Uhr, Nachmittags 1 bis 8 Uhr. [4633] 


Den 31. Mai. | 
Ziehung des Großherzogl. Hadiſchen Eiſenbahn⸗Anlehens 


vom Jahre 18. 

Die Haupt⸗Gewinne deſſelben ſind: lamal fl. 50,000, 54mal fl. 40,000, 
12mal fl. 33,600, 23mal fl. 15,000, 55mal fl. 10,000, 40 mal fl. 5000, 58mal 
fl. 2000, 366mal fl. 2000, 1944mal fl. 1000, 1770mal fl. 250.— Der geringſte 
Preis, den mindeſtens jedes Obligations⸗Loos erzielen muß, iſt 46 fl. oder 26 Thlr. 8 Sgr. 
ar aan: une 1 7 A Ziehung auf Verlangen gratis und franco überſandt, 
ebenſo Liehungsliſten gleich nach der Ziehung. = 3 

billigen „ STIRN& GREIM. 


— Um der billigjten Bedingungen und der 2 
reelſten Behandlung verſichert zu fein, beliebe Bank: u. Staats⸗Effekten⸗Geſchäft 
in Frankfurt a. M., Zeil 33. 


man ſich bei Aufträgen direkt zu richten an 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die zur Konkurs⸗Maſſe Bötticher & Comp. gehörenden Parfüme⸗ 
rien, Toilettſeifen, feinſte Oele und Extraits werden, um damit zu 
räumen, unter Koſtenpreiſen verabreicht. Der Konkurs⸗Verwalter. 


Für 10 Sgr. 100 Stück Viſitenkarten 


auf franzöſiſch Double-Glacce, weiß geprägt mit jedem beliebigen Namen, empfiehlt 
[3652] die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


Mein Kopir⸗Büreau, Albrechtsſtraße Nr. 29, 


vis-à-Lis der Poſt, empfehle ich zur Anfertigung von Abſchriften jeder Art, jeder 
Sprache und jeden Faches. Auch beſorge ich das Schreiben von Autographien. 
[3762] Th. Suſt. 


[3505] 


[3656] 


Französische Baldachins, 
En-tout-cas mit abschattirten Rischen, 
Eu-tout-cas-Kollerschirme, 
Regenschirm-Taschenschirme, 
Regenschirm-Kofferschirme 


empfiehlt zu Fabrikpreiſen die 
Sonnen- und Regenſchirm⸗Fabrik von 


Heinrich J. Löwy, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 10. 


züge werden ſauber und 


1 Reparaturen und Be: 
ſchnell ausgeführt. 


Einem koöͤnigl. ffiz 
königl. Staatsbeamten empfehlen unſere Fabrik ſämmtlicher 


forms⸗Gegenſtände, welche ſtets vorräthig halten, Uniforms⸗Beklei⸗ 
dungsſtücke werden in kürzeſter Zeit gefertigt. 

Wo wir die Maaße nicht beſitzen, genügt die Ueberſenduug eines paſſenden 
Kleidungsſtückes. 5 | 

Ueber alle Gattungen Uniformen, als für: Kammerherrn, Johanni⸗ 
ter, Landſtände, Conſuln, Regierungs-, Juſtiz⸗, Bau,, 
Berg-, Commnnal;, Eiſenbahn⸗, Forſt⸗, Poſt⸗, Steuer- und 
Telegraphen⸗Beamten haben wir beſondere Preiscourante, die wir auf 
Verlangen portofrei überſenden. [3756] 


Mohr und Speyer, 


Niederlage Hoflieferanten Sr. Majeftät des Koͤnigs Niederlage 
in ö len, der Niederlande. in Königsberg i. Pr., 
Brückenſtr. 6. Fabrik⸗ Niederlage in Berlin, Schmiedeſtr. 2. 
Friedrichsſtraße Nr. 172, 
zwiſchen der franzöſiſchen und Jägerſtraße. 


Erſte ſchleſiſche 
Düngpulver⸗ u. Knochenmehlfabrik 


zu Breslau. 

Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß Herr Heinrich Cadura nach 
freundſchaftlichem Übereinkommen heute aus unſerer Societät ausgeſchieden iſt; 
Herr S. Wachsmann ferner alleiniger Inhaber unſerer Firma verbleibt 
und für dieſelbe giltig zeichnen wird. 

Indem wir hiervon geneigte Netiz zu nehmen bitten, machen wir zugleich 
bekannt, daß Herr H. Cadura unſere Fabrik fernerhin als Haupt⸗Agent 
vertreten wird. Breslau, den 14. Mai 1860. [3766] 


. Erſte ſchleſiſche 
Düngpulver⸗ u. Knochenmehl⸗Fabrik. 


Wachsmann. 


Indem ich auf Vorſtehendes Bezug nehme, empfehle ich mich einem verehr⸗ 
lichen landwirthſchaftlichen Publikum zur Annahme von Aufträgen auf Dün⸗ 
ger⸗Präparate, Knochenmehl, ſchwefelſaures Ammoniak vc. 
und bemerke, daß Proben und billigſtgeſtellte Preis⸗Courante in meinem 
Comptoir, Ring Nr. 56, erſte Etage, bereit liegen. 


Heinrich Cadura. 


Waldwoll⸗Extrakt 


zu den anerkannt heilträftigen Bädern, 


n B gegen nervöſe, rheumatiſche und gichtiſche Leiden 
empfiehlt zu Fabritpreifen [4651] G. Fabian 2 


Graetzer, vorm. G. Ring 4. 


ee En ne Zz 


a ee ee 


1 


— 


Meyer's Universum 88 


anregend und geistvoll 
erhalten das Werk aus 


Verlag des Bibliogr. Instituts in Hildburghausen. 
3402] 


Eine Partie Reſte 


franzoͤſiſcher Seidenbaͤnder 


5 in den nenefteu Deſſins 
erhielt ich, und empfehle dieſelben um ſchnell damit zu räumen, zu den billigſten 


reifen. W. Pulvermacher, 


Seidenband Handlung, Karlsſtraße Nr. 30. 


Vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von 


Grass Barth & Comp. (J. k. Ziegler), Herrenstr, 20: 


Der Tabaks⸗ und Cigarrenfabrikant. 


Eine inſtruktive Auskunft über die Fabrikation Wohlriechender und wohlſchmeckender 
Rauchtabake, die Fabrikation der Cigarren, der feinſten Schnupftabaksſorten und des 
Kautabaks nach den bewährteſten holländiſchen, franzöſiſchen und deutſchen Verfah⸗ 
rungsarten. Zweite vermehrte Auflage. Mit 2 Foliotafeln. 1860. Geh. 1 Thlr. 
In obigem Werke ſind Andeutungen über den zweckmäßigen Anbau dieſer Pflanze, ſo⸗ 
wie eine Menge durch die Erfahrung der Franzoſen und Holländer bewährte Vorſchriften 
über die Fabrikation und Veredlung des Tabaks zu Rauchtabak, Schnupftabak und Cigarren 
mitgetheilt worden, die lange Zeit für Viele ein Geheimniß geweſen ſind. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [3760] 


von bedeutendem Lager vorzuglicher [3639] 
abgelagerter saurer Carotte 


oferirt zu den billigsten Preisen die Tabak-Fabrik von 
Christ. Kliche, Reuschestr. Nr. 12. 


Der große Ausverkauf von einer 
Partie Seidenzeuge und Bukskings 


wird zu herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt bei 
4647 W. Samter, Riemerzeile Nr. 10. 


Täglich friſchen Maitrank 


d. Fl. 12 und 15 Sgr., à Glas 22 und 4 Sgr., außer dem Haufe billiger, offerirt: 
13773] . G. Gansauge, Reuſcheſtr. Nr. 23. 


Creta⸗Polyeolor⸗Malerkaſten 


mit Schablonen, N ee Canſonpapier, Stiften ꝛc. à Kaſten zu 1 Thlr., 
1% Thlr., 2% Thlr., 3 Thlr., 6 Thlr. und 8 Thlr. in Breslau allein zu haben bei [3767] 


Joh. urb. Kern, 


Nr. 2. 


B. Moore’s patentirte amerikaniſche Nähmaſchinen. 


Meine Maſchinen für jede Art von Nadelarbeit ſind die einfachſten, beſten und billig⸗ 
ſten, haben die im Jahre 1859 in Amerika patentirten Verbeſſerungen. en 5 
Atteſte des königlichen preußiſchen Kriegsminiſteriums über die Zweckmäßigkeit meiner 
Maſchinen liegen zur Einſicht bereit. B. Moore aus New⸗Nork, 
Gründer des Nähmaſchinen-Geſchäfts in Europa. 
[3761] 


Berlin, 33, Franzöſiſche⸗Straße. 
Die erſte diesjährige directe Sendung von [4608] 


echt engliſchem Portland: Cement 


(Knicht, Bevau & Sturge) it jo eben hier angekommen und wird, fo wie 


ommerſcher Portland⸗Cement 
* und Aab Roman⸗Cement 


in Partien, tonnenweiſe und ausgewogen billigſt verkauft bei 
1 x C. G. Felsmann, Ohlauerſtraße Nr. 55. 


Tapeten. 
A. Heinze, Ohlauerſtraße Nr. 75, 


empfiehlt fein großes Lager der neueſten Muſter zu den billigſten Fabrikpreiſen in dekor., 
velour., Gold-, Glanz: und lackirten Holztapeten bis zu den beliebten Maſchinentapeten, 
das Stück von 2% Sgr. an. R 
Proben nach außerhalb gratis. Mittel gegen feuchte Wände. 
Das Tapeziren von Zimmern, jo wie alle Dekorations⸗Arrangements werden in und 
außerhalb Breslau in kürzeſter Zeit möglichſt billig und gut ausgeführt. 3337 


IA dah ehen mehl, feinster Körnung, gedämpft, 
dito dito dito roh, 


Oberschi. Glas-Dünger-Gyps, nach, 
a er LC he S Comp. voraernieiche 1. 
Vom echtem Peru- Guano, 


dessen Stiekstoffgehalt wir mit 13 à 14 % garantiren, empfingen soeben neue Zusendung. 


207 Loch & Conn., Vorderhieiche Nr. 1. 
Poudre Fèvre scierwaienutsen 


in halben und der acketen, & 15 und 7% Sgr., 


P O er aab (Molkenpulver) 


in Packeten zu 12 Portionen ſüßer Molken, à Packet 10 Sgr., empfiehlt: 
[3709] E. F. Capaun⸗Karlowa, am Rathhauſe Nr. 1. 


Echten Quedlinburger Zucker-Rüben-Samen, 
in bester, neuer, keimfühiger Wnare, offerirt billigst: 
Ad. Hempel, Carlsstrasse Nr. 42. 


Gedämpftes Knochenmehl, 


künſl. Guano⸗Superphosphat (Rübendünger), Poudrette und Horn: 


[3332] 


mehl offerirt unter Garantie des Gehalts die 


chemiſche Dünger Fabrik zu Breslau, 


3699 Comptoir Schweidulßer⸗Stadtgraben 12. 
Verkaufs⸗Auzeige. J und Pianinos in Pariſer 
b 


Ein faſt neues Repoſitorium nebſt La⸗ und i i 
entiſch und Schauſchrank, im beiten Zu: eite V 
ande, iſt wegen Wohnungs veränderung preis⸗ ſehr ſoliden Prei cher Garantie zu 

würdig zu verkaufen durch Herrn Zimpel, fen n Preiſen zu haben, auch zu ver⸗ 
4653) leihen Salvatorplatz 8 par terre, [3312] 


Kezerberg Nr. 13. 
8 roßes Royal⸗Packpapi 
Die ſchönſten grauen und bemalten G Pedvayier zu 2 Thlr. das 


en Ries, beſte Streichzündhölzer in Po 
Gummibälle 


Schachteln zu 1% Thlr., 100 Pack feinen und 
mittlen Bindfaden 6 und 8 Sgr. zugewogen 
empfiehlt en gros & en detail 
am allerbilligſten 


empfiehlt Herm. Gins, Hinterhäuſerecke 18. 


Robert Brendel. Wollzelte verleihen 


Riemerzeile Nr. 15. 4468] [Hübner u. Sohn, Ring 35, eine Treppe. 


Kr. rhn. und mit dem Schlussheft Raphael’s reizende MADON 
della SEDIA in einem vortrefflichen Stahlstich als Preisgabe. 


1136 


erscheint in monatlichen Lieferungen von 4 meisterhaften 
Stahlstiehen der schönsten Ansichten der Erde, mit 2 Bogen 


beschreibender Artikel. Subseribirende 
allen Buchhandlungen für 7 Sgr. oder 24 
NA 


1 Avis 
Reflektanten auf ſchleſiſche Rittergüter werden 
auf den am 1. Juni d. J. bei dem königlichen 
Kreis⸗Gericht zu Trebnitz ſtattfindenden noth⸗ 
wendigen Verkaufe der Rittergüter Ellguth 
und Schmacker aus circa 1600 Morgen 


ſchaftlich circa 48,000 Thlr. abgeſchätzt, beſon⸗ 
ders aufmerkſam gemacht. — 3392 

Die Rittergüter haben eine vorzüglich ſchöne 
Lage und könnten durch den großen dicht 
beim Schloſſe befindlichen Garten, ſowie durch 
die nahe gelegenen Wieſen und Teiche, welche 
mit alten Eichen umgeben angenehme Pro⸗ 
menaden bilden, zu großen Parkanlagen um⸗ 
geſchaffen werden. — 

Der Bahnhof Gellendorf iſt blos % Meile 
von den Gütern entfernt. 


6— 8000 Thlr. baar 


ſind ſofort gegen erſte hieſige ſtädtiſche Hypo⸗ 
thek, ohne Einmiſchung Dritter, zu vergeben. 
Offerten bis zum 20. d. M. sub Chiffre 
P. & Co. poste restante fr. Breslau. [4623] 


2000 Thaler 


werden gegen jede beliebige Sicherheit auf den 

eitraum von 9 Monaten geſucht. Gefällige 
Zuſchriften unter A. M. 100. befördert die 
Expedition der Breslauer Zeitung. [4655 


x 0 werden 

ahnſchmerzen dun 
77 seltlich beſeitigt bei Perl, Kö⸗ 
nigsſtraße 45, in Berlin. Bei 
Aufträgen von außerhalb wird 
nur Emballage berechnet. 


Gut eingerichtetes Möbel⸗Fuhrwerk empfeh⸗ 
len zum Transport auf alle Touren E 
M. J. Sachs & Söhne 
4621] in Hirſchberg. 


Glas⸗Gyps⸗Empſehlung. 
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich ein 
Lager von beſtem gebrannten, gemah⸗ 
lenem Glas⸗Gyps, der ſich beſonders vor⸗ 
theilhaft zur Anfertigung von Ornamenten 
eignet, aus den oberſchleſiſchen Gruben bezo⸗ 
gen, errichtet habe. Ich empfehle daher mein 
gager allen geehrten auswärtigen Kunden, 
beſonders aber den Herren Baumeiſtern, Bau⸗ 
unternehmern und Bauherren mit der ganz 
gehorſamen Bitte, mich mit allen in dieſes 
Fach ſchlagenden Stukkatur⸗Arbeiten geneigteſt 
zu beehren. Ich werde ſtets bemüht ſein, 
durch ſolide Preiſe und reele Bedienung mei⸗ 
ner Geſchäftsfreunde das Zutrauen zu erhalten. 
era ch⸗Neukirch, pr. Leobſchütz, im Mai 1860, 


Schneider, 
Gyps⸗Ofenbeſitzer und Stukkateur. 


R Heringez ger. u. mar. 
Lachs, Aal, Bricken, 


ratheringe. 
G. Donner, 
Stockg. 1. Viert. v. Ringe. 


Orangerie⸗Verkauf. 

Auf dem Dominium Queitſch bei Mörſchel⸗ 
witz (1% Meile von den Eiſenbahnſtationen 
Canth und Mettkau) find en Mangel an 
Raum 16 Stück ſchöne, hochſtämmige Citro⸗ 
nenbäume zu verkaufen. 3755] 


Reis⸗Offerte. 


Großkörnigen neuen Caroling⸗Reis, die 
10 Pfund für 1 Thlr., 
Großkörnigen Aracan⸗Reis, ohne Bruch, 
13 Pfund für 1 Thlr., 
Aracan⸗RNeis, ſchneeweiß, 14 Pfd, 1 Thlr., 
Coringa⸗Reis, ſtaubfrei, ſehr ſchmackhaft 
und gut quillend, 18 Pfd. für 1 Thlr., im 
Ganzen noch billiger, empfiehlt die Handlung 


Gotthold Eliaſon, 
Reuſcheſtraße 63, 2 

nahe dem Blücherplatz. [3772] 

SUR BR REED EBEN ER Te 


Preßhefe 


von vorzüglichſter Güte, 
täglich friſch, FR: 
empfiehlt zu ermäßigten Fabrilpreiſen 
die Haupt⸗Niederlage bei 


ia k 
Ar 


BR . 
Hering; 
2 


+ + 
[3764 Reuſcheſtraße 58/59. 
P. S. Meme hieſigen und auswärtigen Ab⸗ 
nehmer erſuche ich, ihren ungefähren Be⸗ 


darf an Preßhefe zum N Mut 8 d 


feiertage mir recht bald aufzugeben. D. 


Schiffs zwiback 


zur kalten Schale), 


Rieſengebirgs⸗ 
Himbeer ⸗Saft 


bei [3775] 


Gebrüder Knaus, 


Hoflieferanten Sr. königlichen Hoheit des 
Prinzen Friedr. Wilhelm von Preußen, 
Ohlauerſtr. Nr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“. 


Zinkbleche 


empfehlen und gewähren je nach Quantum 
außergewöhnliche Preisvortheile: [4640] 
Georgi u. Bartſch, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 77, drei Hechte. 


durchgängig Weizenboden beſtehend und land: | N 


Möbel Wagen. 


Meinen geehrten a an od 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich 
meinen Wohnſitz von Poſen nach Bres⸗ 


lau verlegt habe und Nicolaiplatz⸗Ecke, 
im Hauſe „St. Paulus“ Nr. 20, wohne. 
4629 Herrmann Mathias. 


3708] 
Engl. Aſphalt⸗Dachfilze, 
jo wie Aſphalt⸗Dachlack für Papp⸗ und 
Filzdächer, und empfehle dieſe vorzüglichen 
Fabrikate zu billigen Preiſen. 
C. F. Capaun⸗Karlowa, 
am Rathhauſe Nr. 1. 


(gie neumelke Eſelin nebſt Füllen iſt zu 
verkaufen bei dem Gärtner Stiddner in 
Freiburg. [5711] 


Schützen⸗Denkmünzen 


in Gold und Silber; dergleichen 


Tauf⸗ und Confirmatious⸗ 


Denkmünzen empfehlen 37681 
Hübner u. Sohn, Ring 35, eine Treppe. 


Fortgeflegen iſt am 16. Mai Früh ein Harzer 
Kanarien⸗Männchen, ſcheckig; wer daſſelbe 
Albrechtsſtraße 43 abgiebt, erhält eine gute 
Belohnung. [4625] 


Pferde⸗Verkauf. 


Vom Königsberger Pferdemarkt habe ich 
einen Transport komplet gerittener Pferde, 
worunter mehrere Paare fromm eingefahrener 
Wagenpferde ſich befinden, erhalten. Es ſtehen 
dieſelben zum Verkauf Gartenſtraße Nr. 35 
bei Th. Stahl. [4566] 


Großer Schuh-Ausverfauf. 
Biſchofsſtraße, Stadt Rom, werden Zeug⸗ 
Stiefel, Goldſaffian⸗Schuhe für Damen 
und Kinder, braun und ſchwarze Herren? und 
Damen⸗Schlafſchuhe auffallend billig ausver⸗ 
auft. [4641] 


8 Satz Billardbälle, 


ſowie elegante Billards empfiehlt unter Ga⸗ 
rantie die Billardfabrik des 19 70 
A. Wahsner, Nikolaiſtraße 55. 


CCC ͤͥ ³·¹0¹ AAA ³· AA LAN TKCNENTZGVE SEE RE FEIERN 
Angebotene und gesuchte Dienste, 


Für ein größeres Dampfmühlen⸗Etabliſſe⸗ 
ment wird ein tüchtiger junger Mann geſucht. 
Gehalt 700 Thaler. Bewerber haben ſich zu 
wenden an den Kfm. L. Hutter in Berlin. 


Fur einen ſehr gangbaren Artikel wird ein 
Proviſionsreiſender nach der Provinz 
geſucht. Näheres bei E. Meitzig, Burgſtr. 1. 


Ein Blechlackirergehilfe findet dauernde 

Beſchäftigung bei 3757 

G. Dorſchfeldt, Schildermaler u. Lackirer 
in Poſen, Schloßberg Nr. 3. 


Beim Dominio Trawnig bei Ober⸗Glogau 
iſt der Poſten eines unverheiratheten mi⸗ 
litärfreien Ziergärtners vom 1. Juli dieſes 
Jahres zu vergeben, und wollen Reflectirende 
ihre Atteſte baldigſt einſchicken. 3683] 


D. geehrten Herrſchaften empfiehlt mit gu⸗ 
ten Atteſten verſehene Dienſtboten, 
in jeder Eigenſchaft: 4626] 

A. Lauterbach, Altbüßerſtraße Nr. 15. 


Ein junger Mann, gleichviel welcher Konfeſ— 
ſion, der Luft, hat ſich als Neifender 
auszubilden und eine Kaution erlegen kann, 
findet zum ſofortigen Antritt unter ſoliden 
Anſprüchen eine Stellung. Näheres unter 
Ueberreichung der Zeugniſſe und perſönlicher 
Vorſtellung beim Kaufmann Hrn. Carl Klos, 
ee Nr. 67, par terre. [4654] 


Fahrplan der Brest 


Abg. nach Schnell: 6 U. 50 M. Mg. 
An 2 Oberschl. züge 0 U. M. Ab. 

eng nac mit Neiſſe Morgens und Ab 
Abgang nach Tarnowitz (per 


1 
in verheiratheter Kunſtgärtner, ohn; 
E Kamille, it guten Atleſten 9 5 

welcher in jeder Branche der Gärtnen Jul 
längliche Kenntniſſe beſitzt, ſucht Mage fe 
ein anderweitiges Unterkommen. 95 . 
ferten werden unter der Adreſſe W. beten, 


restante Kaiſerswaldau bei Hainau erde 
7 a 5 ängere 
in anſtändiges Mädchen, welches \ f 
E Zeit in einem Hauſe als Verkäuferin all. 
girte, auch Putzmacherin iſt, ſucht eine 464% 
Näheres Malergaſſe 26, eine Treppe. 


Wohnungsgesuche, Vermiethungen: 


Albrechtsſtraße Nr. 16 
ift bald oder zu Michaelis die 3. Etage 1205 | 
Beigelaß zu beziehen. 


Wollzelte EM 


f e 
ſind in allen Größen zu vermiethen Stodgal 
Nr. 21 im Möbelmagazin bei Dahlem. 


it eine W an in ı8 
iſt eine Wohnung, beſtehend au 1 
Küche und Zubehör, zu vermiethen und une 
Johani zu beziehen. [4602 


Antonienſtraße Nr. 1 Bob: 


iſt bald oder von Johanni d. J. ab 
nung im 1. Sto zu vermiethen. nähere! 
daſelbſt. 1 


Ein Quartier 

in freundlicher Lage der Vorſtädte 
von wenigſtens 9 Stuben mit Gelaß 
die Dienerſchaft, bequemen Räumen für ne 
Küche, Keller und Boden, gleichviel ob in 125 
oder zwei Etagen beſtehend, ohne Stallund 
aber unbedingt mit Gartenbenutzung, u 
von Johannis oder Michaelis d. J. ab 3 
miethen geſucht. 5 

Offerten werden entgegengenommen Sun 
Safe Nr. 14 b., eine Treppe hoch, unter 1] 
Adreſſe N. B. [463 


Vermiethungs⸗Anzeige, on 
Das Ning Nr. 566 belegene, bisher U 
der Firma Bötticher & Comp. inne die 
habte Handlungslocal nebſt Remiſe, ſowie „. 
2. Etage, ſoll vom 3. Juli d. J. ab im Wen 
der Licitation anderweit vermiethet werden, 
wozu ein Termin auf den 18. d. ff 
Nachmittags 3 Uhr in dem Bureau d 
Unterzeichneten anberaumt wird. 
Feller, gerichtlicher Adminiſtrator, 
3603] Schmiedebrücke Nr. 24. 


itterplatz Nr. 1 iſt die Hälfte der 2. Etage, 
R beſtehend aus 6 Zimmern, Küche, Done, 
ſtikenſtube und Beigelaß, von Termin, ) 
hannis d. J. ab zu vermiethen. [33 
TER Na ee 


\ Eine Parterre⸗Wohnung aer 
iſt Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 2 wegen ‚ne 
etzung vom 1. Juli ab zu vermiethen 
äheres daſelbſt bei Herrn Hauptmann 79 
Quadt oder beim Portier. [447 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Ami 
Breslau, den 16. Mai 1860. 
feine, mittle, ord. Waate⸗ 


Weizen, weißer 85— 89 8 69. Ser 


dito gelber 82— 85 79 68—71 „ 
Roggen . 60— 62 58 54—56 „ 
Gerſte . . 48— 52 46 43—45 „ 
Hafer. 32— 33 30 27—29 „ 
Erbſen . 55— 58 52 46—50 „ 


Kartoffel⸗Spiritus 17 G. 


15. u. 16. Mai Abs. 10 u. Mg. 6U. Nchm. 2. 
Lu tdruck bei 0° 2777768 27777795 277458 


Luftwärme ＋ 12,5 . 9,3 
Thaupunkt ＋ 7,58 ee! 
Dunſtſättigung 68 pct. S2pCt. 44pet. 
Wind Rt, 
Wetter heiter heiter heiter 
auer Eiſenbahnen. 

5 Uu. 50 MN. NM 


erſonen-2 U. 15 M. NM. an 
8 züge (. 26 M. Un. (1. 5 M. Mitt. 

ends, mit Wien Morgens und Mittag 
0) 


ppeln⸗Tarnowitz) Morg. 6 U. 50 M. u. Ab. 5 U. 


von Oppeln reſp. Morg. 10 U. und Ab. 8 U. 20 M.] 


Abg. nach 
Ank. von 


Abg. nach ; Schnell⸗ 9 U. 20 M. Ab. 
Anl. von Berlin. 1 { 


züge ZUM. 
Abg. nach 4 5 U. 20 M. Mg. 
Ant von); Freiburg, 8.20 M. Mg. 


Zugleich Verbindung mit Schweidnitz ꝛc., Früh und Abends auch mit 
Frankenſtein 5 U. 20 M. 
Von Frankenſtein nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg., 11 U. 50 M., 6 U. 20 


Von Liegnitz na 


Breslauer Börse vom 16. Mai 


Wechsel-Course, 
Amsterdam k. S. 142 % B. 
i 2M. 141% bz. 
. k. S. 150 % bz. 
2M. 150 6. 


dito dito 

. 
dito dito 

Schles. Pfandb. 


7 U. 25 M. Vorm. 
Posen. (el U. 1 M. Vorm. 


St-Schuld-Sch. 3 83% G. 
Bresl. St.-Oblig. 4 = 


Posen. Pfandb. 4 |100% B. 
dito Kreditsch.4 


à 1000 Thlr. 13% 


(7.40 M. Mittag. 


5 u. M. NM 
7 U. 46 M. Ab. (ibu 


15 M. Ab. 


03 U. — M. Mitt. 


6 U. 30 M. Ab 
3 U. 3 M. Mitt. Abd 


Mg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 


1860. Amtliche Notirungen. 


Fr. - W,-Nordb.|4 


440 — 
Mecklenburger 4 


88% B. || Neisse - Brieger|4 5346 
3%| 91% B. Ndrschl.- Märk.|4 > 
dito Prior. . 4 = 
87B dito Ser. IV. 5 


Schl. Pfdb. Lt. A. 496% B. 


Wien ö. W. 2. Oberschl. Lit. A. % 116% G. 
Lit. C8116 4 


Frankfurt . 2M. 56 22 bz. Schl. Pfdb. Lt. B. 4 | 97% B. dito Lit. B. 3 6 
Augsburg . | — dito dito 3%, 90% G. dito 
Leipzig — dito dito C. 4 u dito Prior.-Ob. 99 8 Ps 
Gold und Papiergeld. Sehl. Rst.-Pfdb.\4 | 96%, B. dito dito |° 33 6. 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr.4 | 92% G. dito dito 3½ 72% 
Louisd’or ..... 108% B. Posener dito ...4 | 91% B. Rheinische ....|4 — 
Poln. Bank-Bill. 88 % G. Schl. Pr.-Oblig. 44] 99 G. Kosel.Oderbrg. 4 2 
Oesterr. Währ. 75% B. Ausländische Fonds. dito Prior. -O A 4 
Poln. Pfandbr. 4 | 88% B. dito dito 1% 1 
Inländische Fonds. dito neue Em. 4 2 dito Stamm . 5 31% B 
Freiw. St.-Anl. 4 e J 4 — Oppl.-Tarnow. 4 * 
Preus. Anl. 185004 rak.-Ob.-Obl. 4 BEN . —— 2 
dito 152% 99 G. [Oest. Nat.-Anl.|5 | 58% B. Minerva ...... 1 745 
dito 1854 185614% Eisenbahn-Actien. Schles. Bank. wa 
dito 18595 [104% B. Freiburger 10 80% B. Die e Fr 
Präm.-Anl.18543%4|113% B. dito Pr.-Obl.l4 | 83% B. Commission. 


